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Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
IV. Quartal 1888 ergebenft ein und erſucht die auswärtigen Leſer 
ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt-Anſtalten fo zeitig als möglich 
zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu er⸗ 
möglichen. } 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öfterreichifchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen-Abonnement auf Morgen-, 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe inel. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
— — — — — 
Der Cougreß der Altczechen. 
f. Wien, 17. Septbr. 

In Anweſenheit der Lobkowitz, Schwarzenberg, Schönborn, Harrach, 
Clam und anderer Spitzen des „hiſtoriſchen“ Adels haben die Alt⸗ 
czechen geſtern ſich ſelbſt Dank und Anerkennung votirt und zugleich 
ein Verdammungsurtheil über die jungczechiſchen Meuterer gefällt. 
Der Congreß, auch „Notablen⸗Verſammlung“ geheißen, war äußerlich 
nicht ohne Geſchick inſcenirt. Man hatte etwa 1700 „Notable“ 
als da ſind: Bezirksausſchüſſe, Land⸗ und Stadtbürgermeiſter und 
Handelskammermitglieder geladen; da man aber vorausſah, daß kaum 
die Hälfte der Geladenen erſcheinen würde, wählte man als Ver⸗ 
ſammlungsort einen Saal, der beſten Falls 700 Perſonen faſſen 
konnte, und erreichte ſo, daß man ſich nachträglich der Wahrheit 
gemäß rühmen durfte, der Andrang ſei ſo groß geworden, daß nicht 
alle, die gekommen waren, Platz gefunden haben. Da die jung⸗ 
czechiſchen Abgeordneten keine Einladungen erhalten hatten und die 
jungezechiſchen Bezirks⸗ und Gemeindevertretungen von vornherein 
erklärt hatten, daß ſie die Verſammlung als nicht berechtigt betrachteten, 
im Namen der Wählerihaften zu ſprechen, und daher auf derſelben 
nicht erſcheinen würden, nahm der Congreß ſeinen programmmäßigen 
Verlauf und die Altczechen hatten es leicht, ſich und ihrer Politik 
billige Lorbeerkränze zu winden und ſich in begeiſterten Ovationen 
für ihren Führer Rieger zu ergehen. Solchergeſtalt würde 
der Altezechiſche Parteitag, als für die weitere Entwicklung der 
Dinge im czechiſchen Lager bedeutungslos, kaum Anſpruch auf 
ernſtere Beachtung beſitzen, wenn nicht die gehaltenen Reden, ſo⸗ 
wie die beſchloſſene Reſolution in mancher Beziehung bemerkenswerth 
und für die deutſch.⸗ liberale Oppoſition lehrreich wären. Als 
Hauptredner fungirte Rieger ſelbſt. Er warf zunächſt dem Organe 
der Jungezechiſchen unerhörte Rohheit zu, dieſelben hätten es ſchon fo 
weit gebracht, daß neulich ein Bube ihm auf der Gaſſe höhniſche 
Worte zugerufen habe. (Rufe: Schande! Schande!) Die Behaup⸗ 
tung der Jungezechen, daß unter der gegenwärtigen Regierung für 
die Nation nichts erreicht wurde, fei unwahr; die Jungczechen ſeien aber bez 
müht, Alles, was erreicht wurde, zu verkleinern, und diejenigen, die 
das Beſte anſtreben, zu beſudeln. Es wäre leicht, die jetzige Re⸗ 
gierung zu ſtürzen, aber es käme keine beſſere nach. In die Mi⸗ 
norität zu gehen, wäre ein Schritt der Verzweiflung. Rieger 
vergleicht den parlamentariſchen Kampf mit einer Balgerei. 
Es ſei, meinte er, wie wenn zwei ſich balgen und der Eine 
oben, der Andere unten liegt. Wer möchte nicht lieber oben liegen? 
Mit den Deutſchen ſei es ſchwer, ſich zu verſtändigen, denn dieſelben 
gönnen den Czechen nicht ihre Erfolge. Aehnlich ergehe es den 
Czechen mit den Magyaren. Er erkläre aufrichtig, daß ihm die 
dualiſtiſche Staatsform nicht zuſage, dieſelbe müßte ſich erſt bewähren 
und in einem Orientkriege würde ſie viele Gefahren in ſich bergen; 
aber da nun einmal der Dualismus Geſetz ſei, ſo wollen die Czechen 
daran nicht rütteln und ihre Wünſche im Rahmen deſſelben erreichen. 
Mit den Polen, Slaven und conſervativen Deutſchen (id est 
Clericalen) müßten die Czechen gut Freund bleiben, nur im Bunde 
mit ihnen laſſe ſich ſchrittweiſe etwas erreichen. Bleibe die 
Regierung ihrem Programm treu, fo werden die Czechen fie 
weiterhin unterſtützen, greift ſie oder eine andere Regierung 
ihnen ans Leben, dann werden die Czechen zeigen, daß fie 
noch die Alten ſind, und ſich zur Wehr ſetzen, aber jetzt heißt es 
Vorſicht üben und Nichts übereilen. 

Der Univerſitätsprofeſſor Kricrab hatte die Aufgabe übernommen 
nachzuweiſen, was die Czechen unter dem Regime Taaffe im Schulweſen 
erreicht haben, und es genügt, wenn wir aus ſeinen Ausführungen die 
Conſtatirung der bezeichnenden Thatſache hervorheben, daß der größte 
Theil der von den Czechen bei ihrem Eintritt in den Reichsrath aufge: 
ſtellten Forderungen auf dem Gebiete des Schulweſens 
erfüllt worden ſei. Man wird hiernach künftighin wiſſen, was 
man von den nie verſtummenden Klagen der czechiſchen Organe, auch 
der altezechiſchen, über die noch immer andauernde Zurückſetzung der 
czechiſchen Nationalität im Schulweſen zu halten hat. Noch lehrreicher 
erweiſen ſich die Ausführungen eines nachfolgenden Redners, des 
Schuldirectors Tonner. Dieſer erzählte, daß Prag, als er 1845 
dahin gekommen ſei, eine deutſche Stadt geweſen ſei. Niemand, der 
einen beſſeren Rock trug, habe czechiſch geſprochen. Wer ihm damals 
den heutigen Zuſtand vorausgeſagt hätte, den würde er für einen 
Schwindler gehalten haben, aber darum ſeien die Czechen noch nicht 
am Ziele ihrer Wünſche, denn mit der Zeit kommen immer 
neue Wünſche und Bedürfniſſe. Ein naiveres und amüſanteres 
Bekenntniß der nie zu befriedigenden czechiſchen Begehrlichkeit wird 
wohl nicht fo bald vorgekommen fein. Was nun die beſchloſſene Ne 
ſolution betrifft, jo ift dieſelbe hauptſächlich darum beachtenswerth, weil 
darin an erſter Stelle das Feſthalten an dem Staatsrechte des 
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Königreichs Böhmen gelobt wird. Eine Zeitlang war das 
böhmiſche Staatsrecht bei den Czechen außer Mode ge: 
kommen, wenigſtens ſchwieg man davon und that bei guter 


Gelegenheit, als ob man ſich auf den Boden der beſtehenden | Zeit einzig und allein auf die Waffen Frankreichs flügte, daß aber 
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Neunnundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Verfaſſung geſtellt hätte. Es liegt ſogar diesbezüglich eine 
ganz unzweideutige Aeußerung des verſtorbenen Czechenführers Grafen 
Heinrich Clam⸗Martiniz vor. Und als der Landsmannminiſter Prazak 
ſich einmal im Reichsrathe vergallopirte und von einem boͤhmiſchen 
Staatsrechte ſprach, fand man es auf eine Reclamation der Linken 
für gerathen, die Aeußerung Prazaks dahin zu interpretiren, daß er 
die Verfaſſung gemeint habe. Nun aber proclamiren Rieger und 
Genoſſen wieder friſch und fröhlih das chimäriſche Staatsrecht als 
das Endziel ihres politiſchen Strebens. Vermuthlich glauben ſie 
damit dem Jungezechenthum ein Paroli biegen zu können. Herr 
Rieger hat nur vergeſſen zu erklären, wie ſich das „Staatsrecht des 
Königreichs Boͤhmen“ mit ſeiner Behauptung vereinigen läßt, daß 
die Czechen blos die Gleichberechtigung mit den Deutſchen anſtreben 
und daß fie die dualiſtiſche Staatsform anerkennen. Es wäre ihm 
das freilich einigermaßen ſchwer geworden, denn Jedermann weiß, 
daß die Durchführung des böhmiſchen Staatsrechts — wie die Czechen 
ſich daſſelbe conſtruiren — gleichbedeutend wäre mit der völligen 
Vernichtung des Deutſchthums in Böhmen einerſeits und mit der 
Umſtoßung des Dualismus andererſeits. Ehe es zur Abſtimmung 
über die Reſolution kam, gab es noch einige kleine Zwiſchenfälle 
heiterer Art. Ein biederer Landmann, der vermuthlich zu den Jung⸗ 
czechen neigt, meinte, mit all den ſchönen Reden werde dem Bauer 
nicht geholfen, man ſorge lieber für — billigeres Viehſalz. Ein 
anderer Redner, ein Bezirksobmann, beklagte ſich über den unanſtän⸗ 
digen Ton der czechiſchen Journaliſtik, und als man ihm die Frage zurief: 
Welche? antwortete er ruhig: „Ich meine die unſerige, die altczechiſche, die 
andere geht mich nichts an.“ 

Ein dritter Redner endlich bedauerte, daß Niemand der von 
den Gehen fo ſehr gewünſchten Koͤnigskroͤnung gedacht habe. 
Schließlich wurde die Reſolution mit allen gegen eine Stimme 
(die des Mannes, der billiges Viehſalz für wichtiger hielt als 
ſchöͤne Reden) angenommen. Dieſelbe wird, wie der ganze Gon- 
greß, den Jungczechen gegenüber ein Schlag ins Waſſer bleiben. 
Manche der geführten Reden dürften ihnen ſogar willkommenen Stoff 
zur verſtärkten Agitation im Volke bieten. Uebrigens waren ſie auch 
bisher ſchon nicht müßig in Bekämpfung der altczechiſchen Action, 
denn zur ſelben Zeit, in der dieſe in Prag vor ſich ging, veranſtalteten 
fie auf einem Felde bei Königgrätz ein Meeting, das von 10 000 
Menſchen beſucht geweſen ſein ſoll, die ſich die Kehle heiſer ſchrien 
mit Pereatrufen auf die Czechenführer und deren Politik. Spaßig 
iſt es, daß der anweſende Bezirkshauptmann einen der Meetingredner 
unterbrach, weil derſelbe vom — böhmiſchen Staatsrecht ſprach, während 
gleichzeitig daſſelbe Staatsrecht in Prag von einer der anſehnlichſten 
Fractionen der Majorität des Grafen Taaffe als das Fundament 
ihres Programms proclamirt wurde! » l 
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Deutſchland. 

O Berlin, 18. Sept. [Die römiſche Frage.] Der italie- 
niſche Juſtizminiſter hat dieſer Tage in ſcharfen Worten die Ein⸗ 
miſchung zurückgewieſen, welche von fremden Biſchöfen und Laien in 
die italieniſchen Verhältniſſe verſucht worden iſt. Wie früher in 
Fulda und Freiburg, ſo werden jetzt auch im Auslande allerlei Proteſte 
gegen das italieniſche Strafgeſetzbuch und Kundgebungen zu Gunſten 
der Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes vorbereitet. 
Angeſichts dieſer Thatſachen iſt es ſicherlich intereſſant, ſich zu er⸗ 
innern, daß einſtmals die Stimmung der Curie oder wenigſtens ein⸗ 
zelner hervorragender Kirchenfürſten dem Verzichte auf die weltliche 
Herrſchaft keineswegs ſo abgeneigt war, wie dieſe Verhandlungen ver⸗ 
muthen laſſen. Als im Jahre 1861 Cavour in ſeinen berühmten 
Reden vom 25. und 27. März das Princip der freien Kirche im 
freien Staate proclamirte, waren Verhandlungen mit dem Papſte über 
die Einverleibung Roms in Italien angeknüpft worden. Cavour 
hoffte, Pius IX. zu überzeugen, daß es zum Vortheil der Kirche ſein 
werde, in den Verluſt der weltlichen Herrſchaft, welche doch keine 
wahre Unabhängigkeit gebe, zu willigen, um dafür die volle Freiheit 
der Kirche zu erlangen. Eine aus vierzehn Theologen und Canoniſten 
zuſammengeſetzte Congregation, welche der Papſt unter dem Vorſitze 
des Cardinals Santucci eingeſetzt hatte, um die Frage zu erörtern, ob 
der Papſt auf die weltliche Herrſchaft verzichten könne, ergab, daß neun 
Mitglieder gegen fünf der Anſicht waren, er könne es, ſobald es zum 
Vortheil der Kirche ſei und ſieben gegen ſechs meinten, unter gewiſſen Um⸗ 
ſtänden müſſe der Papſt dieſen Verzicht ausſprechen. In den da⸗ 
maligen Verhandlungen wurden bereits im Weſentlichen jene Grund⸗ 
ſätze aufgeſtellt, welche ſpäter den Inhalt des Garantiegeſetzes bildeten. 
Cardinal Santucci erklärte, daß die von Cavour gemachten Anerbie⸗ 
tungen zwar nicht ausnahmslos annehmbar ſeien, wohl aber die 
Grundlage bilden könnten, auf der zu verhandeln man nicht ablehnen 
dürfe, daß er es demnach als ſeine Pflicht erachte, dem Papſte nach⸗ 
drücklich davon zu reden. Dies that Santucci und erklärte dem 
Papſte offen, daß er es nicht für möglich halte, die weltliche Herr⸗ 
ſchaft zu retten, daß aber durch die Fügung der Vorſehung der Kirche 
neue Mittel geboten ſeien, durch welche man aus der drohenden und 
unvermeidlichen Kataſtrophe Vortheile ziehen könne. Der Papſt wurde 
durch den Inhalt des Memorandums ſehr bewegt und forderte San⸗ 
tucei auf, die Sache mit dem Cardinal Antonelli zu beſprechen. 
Santucci jedoch, der wußte, daß der Staatsſecretär jedem Ausgleich 
entgegen ſei, berief ſich darauf, daß er verſprochen, die Mittheilung 
geheim zu halten. Aber der Papſt ließ Antonelli rufen, der ſich auf 
das Entſchiedenſte gegen jede Unterhandlung erklärte und auf alle 
Vorſtellungen Santuccis erwiderte, ehe man dieſen Weg betrete, müſſe 
der Papſt erſt alle Cardinäle von dem bei ihrem Eintritt in das 
heilige Collegium geleiſteten Eid, nie eine Verminderung des Kirchen⸗ 
ſtaats vorzuſchlagen, entbinden. Pius IX. begnügte ſich, darauf zu 
erwidern: „Thut, was euch das Beſte für das Wohl der Kirche dünkt.“ 
Die Verhandlung war durch den Widerſtand Antonellis geſcheitert, 
und alle ſpäteren Verſuche er Nachfolger Cavours, zu einer Einigung 
mit der Curie zu gelangen, hatten daſſelbe Schickſal. Ausführlich 
ſind dieſe Verhandlungen in der trefflichen Schrift des bekannten 
Völkerrechtslehrers Geffcken über die völkerrechtliche Stellung des 
Papſtes nachzuleſen. Ebenſo intereſſant wie diefe Erinnerung ift die 
Thatſache, daß die weltliche Herrſchaft des Papſtes ſich ſeit langer 
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Donnerstag, den 20. September 1888. 


Frankreich ſelbſt am 12. September 1870 dem italieniſchen Geſandten 
in Paris mittheilte, Frankreich werde Italien mit Sympathie ge- 
währen laſſen, und am 22. September der franzöſiſche Geſandte in 
Florenz erklärte, daß an dem Tage, wo Gradheit und Offenheit an 
die Stelle einer zweideutigen Politik getreten ſei, die frühere Con⸗ 
vention über die Erhaltung Roms für den Papſt aufgehört habe zu 
exiſtiren. Oeſterreich lehnte die vom Papſte nachgeſuchte Intervention 
beſtimmt ab, und kein anderer Staat proteſtirte gegen das Vorgehen 
Italiens, welches eine politiſche und geſchichtliche Nothwendigkeit war. 
Es iſt daher auch nicht anzunehmen, daß bei den früheren oder den 
gegenwärtigen Verhandlungen von Friedrichsruh irgendwie die „römiſche 
Frage“ verhandelt ſei, zumal die verbündeten Mächte ſich gegenſeitig 
ihren Beſitzſtand gewährleiſtet haben, folglich auch den italieniſchen 
Beſitz der Siebenhügelſtadt. 


[Der Kaiſer in Hamburg.] Die Ankunft des Kaiſers in 
Hamburg erfolgt nach dem Hamburger „Fremdenbl.“ am 20. October. 
In Hamburg hält man es für wahrſcheinlich, daß auch die Kaiſerin 
kommt. Der Bundesrath und die Reichstagsmitglieder werden eben⸗ 
falls eingeladen. Der Zollanſchluß ſelbſt wird vorausſichtlich in der 
Nacht zum 22. October vor ſich gehen. 


[Das Manöver des Gardez und III. Armeecorps bei 
ö Der Kaiſer hatte am Dinstag bei dem Manöver den 
Befehl über das III. Armeecorps ſelbſt übernommen und ſich mit dem 
weißen Ueberzug über dem Helm in der kleinen Generalsuniform ſchon 
vor 6 Uhr in das Manöverterrain begeben. Nach der Specialidee für das 
Weſtcorps (III. Armeecorps) war, wie die „Boff. Ztg.“ berichtet, das 
Gefecht am 17. ſüdlich Heinersdorf unentſchieden geblieben. Das Weſt⸗ 
corps hatte in der Höhe von Fritzfelde, auf der Chauſſee Müncheberg⸗ 
Heinersdorf Vorpoſten aufgeſtellt. Feindliche Vorpoſten waren in der 
Linie Heinersdorfer See—Chauſſee Heinersdorf Steinhöfel fichtbar. 
Südlich Marrdorf war am Schluß des Gefechts ſtärkere Infanterie gez 
ſehen worden. Seit mehr als einem Decennium hat den Kaiſermanövern 
noch niemals ein ſolches Hohenzollernwetter gelächelt, wie dem diesjäh⸗ 
rigen. Da es in letzter Zeit gar nicht geregnet, ſo war der Staub ſelbſt⸗ 
redend manchmal recht läſtig; aber ein angenehmer Luftzug trug ihn bald 
weiter und ließ auch die Sonnenſtrahlen weniger ne anne Am 
digſten war es heute Morgen auf dem Pein ſchen Dominiumhofe. Der 
Kaiſer hatte ſich ſchon vor Sonnenaufgang vom Lager erhoben und eilte, 
ohne die fremden Fürſtlichkeiten abzuwarten, die ſpäter auf dem Bahn⸗ 
hof Dahmsdorf zu Pferde ſtiegen, ins Manöverterrain. ein nächſtes 
Ziel war der Schönberg füdlich „Müncheberg, wo die 12. In⸗ 
fanterie-Brigade (Regimenter 24 und" 64) in einem Arrière⸗Garden⸗ 
Gefecht mit der 3. Garde⸗Infanterie⸗Brigade engagirt war. Als 
ber erſtere in ihrer Stellung nicht zu halten vermochte, ging 
er Kaifer mit ihnen nach Dahmsdorf zurück, durch die Gavallerie- 
Divifion gedeckt und an der Eiſenbahn durch das Füſilier⸗Bataillon Re- 
giments aufgenommen. Der Purpurſtandarte folgend, konnte man 
den oberſten Kriegsherrn Shi auf dem Ritt weſt⸗nordweſtlich Dahms⸗ 


dorf verfolgen, wo die 6. Infanterie⸗Diviſion alsbald mit der Avantgarde 
des rechten Flügels vom Gardecorps Fühlung erhielt. Es entſpann ſich 
ein lebhaftes Infanterie⸗ und Artillerie ⸗Feuer, in das i 
Corps⸗Artillerie Base Inzwiſchen war auch die Cavallerie⸗Diviſion 
eingetroffen, welche ſüdweſtlich Oberndorf mit der attackirenden Cavallerie 
des Gardecorps ins Handgemenge gerieth, dem überlegenen Feinde aber 
weichen mußte. Während ſich hier der Kampf zu beiden Seiten der 
Eiſenbahn fortſpann, wurde es an dem ſüdlich Dahmsdorf an der Chauſſee 
nach Müncheberg gelegenen Schäferberg lebendig. Derſelbe iſt weſtlich 
und ſüdlich von kleineren Fichtenwaldungen Daten, rechts vom Faulen 
See mit Gebüſch. Hinter den Fichten, dieſſeits und jenſeits der Chauſſee, 
hatten ſich die 48er beobachtend verſteckt, die 12. Dragoner hielten abge⸗ 
ſeſſen die Nordliſiere beſetzt. Dragoner- und Ulanenpatrouillen meldeten 
das Anrücken feindlicher (Garde⸗) Colonnen von Müncheberg her, die 
48er ſandten eine Compagnie als Tirailleure entgegen, ein wohlgezieltes 
Feuer eröffnend, während die Dragoner den Rückmarſch auf Dabmsdorf 
antraten. Als ſich die Garde (Brigade von Holleben) mit je einem 
Bataillon Eliſabeth⸗ und Alexander⸗Regiment im Laufſchritt näherte, er⸗ 
öffneten die 48er vom Walde aus zwar ein anhaltendes Schnell⸗ und 
Salvenfeuer, konnten das Vordringen des überlegenen Feindes jedoch nicht 
pene und gingen im eiligen Rückmarſch auf den Bahnhof Dahms⸗ 
dorf zu, hier, der Inſtruction des Kaiſers gemäß, das Defils zwiſchen 
dem großen und kleinen Schlagenthin⸗See zur Vertheidigung auf 
Leben und Tod beſetzend. Die Avantgarde der Garde⸗Brigade, ge⸗ 
folgt von einem nach Hunderten zählenden Trupp Berliner, folgte durch 
die Fichten und nördlich der Chauſſee, die Abziehenden mit ununter⸗ 
brochenem Schnellfeuer überſchüttend. Ein weiteres Vordringen war eine 
abfolute Unmöglichkeit. Das Defilé, die * und der Eiſenbabn⸗ 
damm boten den 48ern, die hier von den rn aufgenommen wurden, 
einen ſo überaus vortrefflichen Vertheidigungspunkt, daß die Garde, wenn 
ſie zum Sturm deſſelben vorgegangen wäre, bis auf den letzten Mann 
nieder gemetzelt wäre. Sie ſuchte daher nur durch Schnellfeuer die Zahl 
des Feindes zu ſchwächen. Da alſo hier ein Durchbruch unmöglich war, 
verſuchten Compagnien des Eliſabeth⸗Regiments ſüdlich des Schlagenthiner 
Sees den Uebergang über die in den See mündende Gemnitz zu er⸗ 
zwingen. Doch die über die Gemnitz führende Maus⸗Brücke wurde nicht 
minder ſtark vertheidigt als das Defils, und zu beiden Seiten derſelben 
war ein Paſſiren des ſumpfigen Terrains wegen ganz unmöglich. Drei 
Bataillone des Eiſenbahn⸗Regiments lagen ſüdweſtlich Schlagenthins in 
gedeckter Stellung. Abtheilungen waren gegen die Gemnitz auf ein Kar⸗ 
toffelfeld vorgeſchoben, mit Vorpoſten an dem mit Birken dicht beſtandenen 
Waſſer, durch dieſe völlig unſichtbar, weitere Poſten ins Vorderterrain auf 
eine Wieſe hinter Heuhaufen verſteckt. Die Maus⸗Brücke ſelbſt, für jede 
Art Truppen paſſirbar, hatte eine Section mit in den Wald vorgeſchobenen 
Poſten beſetzt. Die hier gar keine oder nur geringe Kräfte vermuthenden 
Eliſabether wurden beim Avanciren mit einem möͤrderiſchen Schnellfeuer 
empfangen, das fie bald veranlaßte, von einem forcirten Vorgehen über 
die Gemnitz abzuſtehen. Noch eine Zeit In wurde das Feuer von den 
Truppen beider Corps fortgeſetzt, als um 11 Uhr „das Ganze halt!“ ge: 
blajen wurde. 

[Für das in San Remo zu errichtende deutſche Kranken⸗ 
haus] hat die deutſche Kaiſerfamilie, wie der „Popolo romano” berichtet, 
eine namhafte Summe geſpendet. Daſſelbe wird dem verewigten Kaiſer 
Friedrich zu Ehren den Namen „Imperatore Federigo“ erhalten. 


[Erneuerungsbauten im königlichen Schloß.] Die Zimmer⸗ 
flucht im Königsſchloß an der Spree, welche den edürfniſſen des 
Monarchen entſprechend paſſend umgebaut und neu decorirt wird, nimmt 
die ganze erſte Etage des Flügels am Schloßplatze, ſowie einen Theil der 
zweiten Etage ein. Am weſtlichen Schloßplatzportal wird eine neue, be⸗ 
queme Treppe angelegt, welche hinaufführt zum Sternſaal, der als Vor⸗ 
und Audienzzimmer eingerichtet wird. Mit der Decoration der Säle ſind 
vornehmlich, ſoweit die Plaſtik in Betracht kommt, Bildhauer Profeſſor 
Leſſing und Herr von Uechtritz⸗Steinkirch betraut worden. Der Deckenſchmuck, 
die Vouten, die Wandgliederungen und die Kamine werden von ihnen ber⸗ 
geſtellt. Man wird möglichft in jenem feinen, von italieniſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Motiven durchſetzten Barockſtyl bleiben, wie ihn Schlüter in voll⸗ 
endeter Meiſterſchaft bei der Ausf mückung des Schloſſes gebildet hat. 
Allzu große Pracht fol, wie die „ agb: Sg mittheilt, der Kaiſer ſich 
ausdrücklich verbeten haben: die praktiſche Benutzbarkeit der Räume ſoll 
er in den Vordergrund geſetzt haben. Aus dieſem Grunde wird auch den 
im Kellergeſchoß deſſelben Flügels befindlichen und neu angelegten Küchen⸗ 
anlagen große Sorgfalt gewidmet. Die großen Räume ſind ſämmtlich 


auch bald die 


gewölbt, mit Flieſen belegt, erhalten ihr Licht durch niedrige Fenſter vom 
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Schloßplatze her und enthalten große lange Herde, die mit weißen Fayence- | Münfter, wo jedoch fett Januar 1888 durch das Syndicat des rheiniſch⸗ N ar di - 

Kacheln Bea find. Wenn Alles fertig 5 werden die Wirthſchaftsräumeſweſtfäliſchen Roheiſenverbandes in Gemeinſchaft mit dem Verein der 3 nn N a ea FE i E sa 
einen äußert, ſchmucken Eindruc maden. Bon biefen Küdenräumen deutſchen Eiſengießereien eine kleine Breisfteigerung feſtgeſetzt worden ift. allgemeinen Kummer, der jedes deutiche Herz bewegte N 1 
führen einige — pum Anrichtesimmer. der erſten Etage, fo daß jedes Der Nähmaſchineninduſtrie dieſes Bezirkes ift zwar der Abſatz nach beſonders bitter und tief, daß die hohe Aufgabe des Ar tes Fr feljen 1 id 
Hinauftragen der Speiſen überflüffig geworben ift. Der Abputz der nörd- Rußland, Feſterreich, Frankreich und Italien erfämert, dafür i zu retten, bier durch fremdartige Einflüfie gehemmt und behladert merke 

lihen Hoffagabe im erſten Schloghofe ift nunmehr beendet, fo daß die aber der Bedarf des Inlandes um fo ſtärker, fo daß recht fonte. Wenn auch über jene orgänge die Acten noch nicht geſchloſten 
Gerüſtſtangen beſeitigt werden. Die ſtattliche Front zeigt ſich nunmehr lebhaft gearbeitet werden konnte und die Verhältniſſe befriedigend | find, fo dürfen wir doch jetzt ſchon Reper fagen: bie Berfüden F die 
ebenſo wie jene der Snnenfete des Hauptportals in einem tiefen Grau — | waren. Ueber die Lage der Bergwerksinduſtrie liegen nur verein] peutie ärztliche Kunſt und ihre Vertreter Anen Makel zu werſen, iind 
eine Farbe, welche dem gewaltigen Bau einen ungemein düſteren und zelte Mittheilungen vor. Guten Abſatz hatten die Braunkohlenberg⸗ ſchmählich geſcheitert; jene Angriffe ſind machtlos ab talli und auf ihr 

ernſten Charakter verleiht. werke im Aufſichksbezirke Potsdam⸗Frankfurt a. O. und die Steinkohlene] Urheber zurückgefallen; aber dennoch kann unſer Stand nur mit 3 ia 

[Marine.] Das Marine» Verordnungsblatt veröffentlicht folgende bergwerke in den Bezirken Chemnitz und Zwickau. In Würtemberg ift auf jene Tage zurückblicken u Dann wurde von dem län d ERBE 
kaiſerliche Ordre vom 6. September an den Chef der Admiralität: „Ich] der Eiſenerzbergbau zurückgegangen. — Erfreulich ift die im Bericht be- Britt geſprochen, der jenen Tagen der Trauer folgte 9 Lua 
ermächtige Sie, vom 1. October cr. an bei den Stationen Kiel und WiK findliche Bemerkung, daß das Kleingewerbe auch im Berichtsjahre fih | des heurigen Aerztetages übergehend, erwähnte Redner zun t das der 

elmshaben je eine weitere Reſervediviſion, beſtehend aus dem betreffenden] durch geſteigerte Verwendung von kleinen Motoren die Vortheile des Beſchluß der deutſchen Aerzte⸗Vereine in Dresden, der durch die Gew cb b. 
achtſchiffe mit augehärigem Schweſterichiffe und i einem Avifo, zu fore Großbelriebes anzueignen verjuchte. Nach Erhebungen, welche der Auf⸗ nung von 1869 geſchaffenen freien Ausübung der Heilkunde durch Jeder 
miren.” In Ausführung dieſer Ordre hat der ſtellvertretende Chef der ſichtsbeamte für Würtemberg über den Umfang der Benutzung von Gas⸗ als einer verfehlten und ſchädlichen Maßregel durch eine Petition an den 
Admiralität, Graf von Monts, folgende Zuſammenſetzung und Bezeich- kraftmaſchinen in einzelnen Gewerbszweigen angeſtellt hat, wurden die] Reichstag entgegenzutreten, ſich als nicht ausführbar erwieſen habe — 
nung der Reſervediviſionen beſtimmt: e meiften derartigen Maſchinen im polygraphiſchen Gewerbe verwendet. Es daß derſelbe nunmehr erft bei der geplanten, in ihren Grundzügen bereits 
„Oſtſeeſtation. 1) I. Rejerve:Divifion der Dftfee: S. M. Panzer: [folgten ſodann die Metallverarbeitung, die Holzverarbeitung, die Gruppe feſtgeſtellten deutſchen Aerzte⸗Ordnung weiter zu verfolgen je und das 
kein „Kaiſer als Stammſchiff, S. M. Panzerfäiff „Deutſchland“, S. der Nahrungs: und Genußmittel, die Gruppe der Maſchinen und Wert- | Juſtandekommen diefer Aerzte⸗Ordnung fei weſentlich abhängig von dem 

„Aviſo „Grille“. 2) II. Reſerve⸗Diviſion der Oſtſee: S. M. Panzer: zeuge, die Gruppe für Papier und Leder, die Textilinduſtrie, die Baus einträchtigen Zuſammengehen der Aerztekammern der Einzelſtaaten mit 
255 „Baiern, als Stammſchiff, S. M. Nangzerſchſſf „Sachſen, S M. gewerbe, die Ebemiſche Industrie, das Verkehrsgewerbe und die Gruppe dem deutſchen Aerztetage. — Namens des ärztlichen Vereins Bonn hieß 

anzerſchiff „Würtemberg“, S. M. Panzerſchiff „Baden“, S. M. Avijo | der Bekleidung und Reinigung. Die kleinſte der ermittelten Maſchinen]ſodann Dr. Oebeke⸗Endenich die Verſammlung mit herzlichen Worten 
Bieten". 3) I. Torpedoboots⸗Reſerve⸗Diviſton: Ein D Boot, 8 8 Boote. hatte ə, die größte 25, die Mehrzahl 2 bis 3 Pferdekräfte. — Was die willkommen. — Die Verhandlungen entrollten ein lebhaftes Bild der Anz 
B. Rorbjeeftation: D) . — i iee 2 80 rc Beh — 3 welcher res z e der = — e ſchauungen über Fragen, welche zur Zeit die ärztliche Welt bewegen. Ueber 
„Friedri er Große“ a ammſchiff, S. Panzerſchi etrieben beſchäftigten Arbeiter als eine erheblich günſtigere bezeichnet] die 1 S 
wird, ſo ſind namentlich im Aufſichtsbezirke Minden⸗Münſter Beſtre⸗ Serfolgung ärztlicher Kunftfehler, ein Gegenftand, der bereits 
gom ee der Hebung der hausinduſtriellen Leinenweberei zu 
age getreten. 

Hannover, 19. Sept. [Wahl des Landesdirectors.] Von gut 
unterrichteter Seite erfährt, der „Hann. Cour.“, daß der Landrath Frei⸗ 
herr von Hammerſtein⸗Loxten fih entſchloſſen hat, eine auf ihn fallende 
Wahl zum Landesdirector anzunehmen. 

Köln, 18. Sept. (Der internationale Verein gegen Ber: 
18.8. 5 un der Flüſſe, des Bodens und der Luft] trat am 
16. d. M. zu feiner ſechſten Verſammlung zuſammen. Nachdem Hofrath 
Dr. Ewich die Anweſenden in herzlichen Worten begrüßt hatte, erſuchte er 
Herrn Dr. Mittermeier⸗Heidelberg, den Vorſitz zu übernehmen, da ihn ein 
Gehörleiden daran verhindere. Nach Erledigung innerer Angelegenheiten 
ſchritt man zur Wahl eines Theiles des Vorſtandes. Es wurden neu 
gewählt die Herren Dr. med. Teixeira de Mathos in Amſterdam, Arno 
Garthe, Präſident des Fiſchereivereins in Köln, und Profeſſor Dr. Petri⸗ 
Berlin. Der Vorſitz wurde Dr. med. Mittermeier⸗Heidelberg und 
Dr. med. Ruff⸗Karlsbad, Redacteur der Zeitſchrift „Geſundheit“ für 
öffentliche und private Hygiene, die Stellvertretung den Herren Sanitäts⸗ 
rath Dr. med. Jacobs, Kreisphyſicus in Köln, Dr. Heyden, Profeſſor in 
Pommritz, Dr. med. Teireira⸗Amſterdam, Arno Garthe⸗Köln, Profeſſor] durch die kaiſerliche Verordnung vom 4. Jan. 1875 geſchehen iſt. 3) Es 
Dr. Petri⸗Berlin übertragen. Als erſter Secretär wurde Dr. med. Ewich, find unzweideutige geſetzliche Beftimmungen nothwendig, welche verhüten, 
als zweiter Secretär und Kaffirer Director S. A. Scheidel⸗Frank⸗ daß der Geheimmittelhandel in den Apotheken uneingeſchränkt im Wege 
furt a. M. gewählt. An diefe Sitzung ſchloß ſich eine geſellige Unterhaltung | des Handverkaufs fid breit macht. 4) Es ift nothwendig, dieje Beſtimmung 
an. Geſtern Vormittag fand die Hauptverfammlung ſtatt. Mehrere Mit: auch auf den Großhandel mit ſogenannten Geheimmitteln auszudehnen.“ 
— der Behörden, Abgeordnete von Fischerei, und landwirthſchaftlichen Den Begriff „Geheimmittel“ zu definiven, erachtete der Aerztetag nicht als 

ereinen nahmen an den Verhandlungen Theil. Zunächſt begrüßte der | feines Berufes, ebenſowenig wie er formulirte Vorſchläge über geſetzliche 
neue Vorſitzende die Verſammlung, worauf Dr. Ewich einen Rückblick auf Beſtimmungen machen, vielmehr nur ſeinen nunmehr fett Jahren gereiften 
die achnjährige Thätigkeit des Vereins warf. Hieran ſchloß fih ein Hoch: ärztlichen Anſchauungen über eine das geſammte öffentliche Wohl fo tief 
intereſſanter Vortrag des Prof. Dr. E. Heiden⸗Pommritz (Sachſen) über | berührende Frage Ausdruck geben wollte. Zu dem Geſetzentwurf, betr. 
„die Bedeutung der menſchlichen Excremente in landwirthſchaftlicher und die Alters⸗ und Invaliden⸗Verſicherüng der Arbeiter, hatte 
nationalökonomiſcher Hinfiht“. Dr. Petri⸗Berlin erklärte an der Hand Dr. Buſch⸗Erefeld im Auftrage des Geſchafts⸗ Ausihuffes einen 
von Zeichnungen eine von ihm in Marienfeld bei Berlin angelegte Ver⸗ ausführlichen Bericht erſtattet, der den Theilnehmern bereits Tags 
ſuchs⸗Klärſtation. * Schäfer aus Sonnborn a. d. Wupper berichtete vorher gedruckt zugegangen war. Derſelbe gipfelt in fünf Theſen, 
über die unerträgli 3 — Verunreinigung der Wupper theils durch welche nach ein ehender Beſprechung ebenfalls einmüthig angenommen 
Fäcalien, theils durch Abgänge aus Fabriken und zeigte verſchiedene wurden. Dieſe lauten: „1) Im Intereſſe der ſocialpolitiſchen Geſetzgebung 
pur wie der Verſicherten ift die Alters⸗ und Invalidenverſicherung im 

nſchluß an die Krankenverſicherung einzurichten. 2) Neben der vollen 
N Mg auch gf 8 anerk 1 3) Jede u 
= r it ert ü eſcheinigung, die zur Feſtſtellung einer Invalidität gefordert wird, kann 
getrenntem Wege beruhendes Klärungsſyſtem der Fäcalien an einem 2 — * 3 Arzte auögeftelt ſein. 40 In der Verwaltung 
größeren Mode um Schluß erklärte Ingenieur Schott⸗Dortmund das der nach Krankenkaſſen⸗Verbänden ein 2 Verſicherungs⸗Anſtalt für 

derlich macht e . . . EE EE 
orderlih machte. Der e a am ve edenen anderen Au 2 8 r. e eu e erztetag. I IB. en dur ung de äfts⸗ 
poer zu Gute. Ungünſtiger war bei Beginn des Berichtsjahres die] XVI. Deutſche Aerztetag würde heute in den Räumen Hg Leſe⸗ und Erz Ausſchuſſes des Deutfihen Aerztevereinsbundes ärztliche Vertreter hinzu⸗ 
Geſchäftslage der Maſchinenfabriken, Keſſelſchmieden und 1 a abgehalten. Anweſend waren 95 Delegirte deutſcher gezogen werden.“ Die längſte Beſprechung fanden die Anträge der für 


Preußen“, S. M. Aviſo „Wacht“. 2) II. Reſerve⸗Diviſion der Nordſee: 
Banzerfabraeugs-Divifion. Stammſchiff S. M. Panzerfahrzeug „Mücke“. 
3) II. Torpedoboots⸗Reſerve⸗Diviſion: Ein D Boot, 8 8 Boote. 

B. P. N. [Der Generalbericht der Fabrifinfpectoren für 
das Jahr 1887] beſchäftigt ſich in ſeiner Einleitung auch mit dem 
Stand der Induſtrie und des Arbeitsmarktes für das betreffende 
Berichtsjahr. Die allgemeinen Aeußerungen der Aufſichtsbeamten hier⸗ 
über lauten für die weitaus größte Zahl der Bezirke befriedigend und 
laſſen zum Theil, ungeachtet der „vielfach ſehr ſcharfen“ Concurrenz, auf 
eine mehr oder minder erhebliche Beſſerung der Geſchäftslage ſchließen. 
Dieſes gilt namentlich von der zweiten Hälfte des Berichtsjahres. 
Während in der erſten Hälfte deſſelben neben anderen Umſtänden auch, 
wie mehrfach erwähnt, die politiſchen Verbältniſſe der Errichtung neuer 
und der Erweiterung beſtehender Anlagen, ſowie dem Eingange von 
größeren Aufträgen in einzelnen Bezirken und 1 weniger 
gan geweſen zu fein ſcheinen, jo wird eine Beſſerung der Geſchäfts⸗ 
age für die Bezirke Köln⸗Koblen eg Merſeburg⸗Erfurt, Trier: 
Aachen, Weft- und Oſtpreußen, für die baieriſchen Bezirke Niederbaiern, 
Oberpfalz und Regensburg, für die Aufſichtsbezirke Zwickau, Leipzig und 
im Allgemeinen für Würtemberg und Baden conſtatirt. Was einzelne 
8 anlangt, ſo ſind es in der Induſtrie der Steine und 

rden die immer mehr vom Hand⸗ zum Dampfbetrieb übergehenden 
21 welche ſich nach dem übereinſtimmenden Urtheil vieler Auf⸗ 


den letzten Aerztetag beſchäftigt hatte und eine eingehende Behandlung im 
Vereinsblatte inzwiſchen erfahren, berichtete Dr. Deneke⸗ Flensburg. Sein 
Antrag lautete: „Der Aerztetag wolle beſchließen, auszuſprechen: Es iſt 
nothwendig, daß bei Anklagen gegen Aerzte wegen Kunſtfehler vor der Er⸗ 
öffnung des gerichtlichen Verfahrens 055 h. im Stadium der Erforſchung 
des Sachverhaltes) von der Anklagebehörde ein Gutachten eines ärztlichen 
Collegiums eingeholt wird.“ Bei allen Bedenken, welche gegen die Aus⸗ 
führbarfeit des vorſtehenden Antrages ſprachen, fand derſelbe doch die Zu: 
. da er einem in vielen Fällen zu ſchreicnden Mißſtänden führen⸗ 
en Zuſtande abhelfen fol. Genügt doch häufig bei der Vertrauens⸗ 
ſtellung des Arztes ſchon die Erhebung einer Anklage, auch wenn fie zur 
Freiſprechung führt, um die wirthſchaftliche Exiſtenz deſſelben zu vernichten. 
Auch die Regelung des Geheimmittelweſens hat bereits mehrfach 
die Aerztetage beſchäftigt. Eine Commiſſion hatte den Gegenſtand ein⸗ 
gehend vorbereitet, namens welcher Dr. Becher⸗Berlin berichtete. Die 
nachfolgenden Theſen wurden faſt einſtimmig angenommen: „1) Das 
öffentliche Ankündigen und Anpreiſen von ſogenannten Geheimmitteln ift, 
auch wenn deren angebliche Zuſammenſetzung bekannt gegeben iſt, 
zu verbieten. 2) Der Verkauf ſogenannter Geheimmittel außerhalb der 
Apotheken ſollte noch vollſtändiger eingeſchränkt werden, als es bisher 


chtsbeamten eines ſehr . Geſchäftsganges zu erfreuen hatten, 
wenn auch hie und da, fo im Bezirke Zwickau, über niedrige Preiſe und 
kurze Lieferfriſten geklagt wurde. Wenig befriedigend lauten aus mehreren 
Bezirken die Mittheilungen über die Glas⸗ und Porzellaninduſtrie welche 
theils über niedrige Preiſe, theils über geringen Abſatz klagte. Dagegen hat 

e Textilinduſtrie an der Beſſerung der Geſchäftslage, wenn auch nicht in allen, 
ſo doch in einem für dieſen Induſtriezweig weſentlich in Betracht kommenden 
Theile der Aufſichtsbezirke mehr oder minder erheblichen Antheil. Die 
Lage der Rübenzuckerfabriken war in Folge der unergiebigen Rübenernte 
im Allgemeinen nicht günſtig. Auch die Brennereien mehrerer Aufſichts⸗ 
bezirke, ebenſo die Cigarreninduſtrie, klagten über gedrückte Geſchäftslage. 
Was die Eiſeninduſtrie betrifft, ſo waren deren Werke im Aufſichtsbezirke 
Köln⸗Koblenz durchwegs recht gut beſchäftigt. Im Aufſichtsbezirke Trier⸗ 
Aachen trat in den Eiſen⸗, Blei: und Zinkhüttenanlagen und in Betrieben 
der Metallverarbeitung gleichfalls eine Steigerung der Production ein. 
Auch im Bezirke Merſeburg⸗Erfurt herrſchte in der Maſchineninduſtrie im 
Allgemeinen ein regeres Leben. In vielen Betrieben wurde mit ver⸗ 
mehrten Arbeiterbeſtänden und mit Ueberſtunden und auch mit erhöhtem 
Lohne gearbeitet. Sehr viel trug dazu bei, daß die Einführung des neuen 
n die Beſchaffung zahlreicher neuer äße er⸗ 


Proben des hochgradig verunreinigten Waſſers dieſes Fluſſes. Dr. Mitter⸗ 
meier⸗Heidelberg berichtete über die Erfolge des Heidelberger Tonnen⸗ 
ſyſtems, welchem der ſeit Jahren günſtige Gefundbeitäguftand der Stadt 
zu verdanken ſei. Farben Dr. Gehring⸗Landshut erklärte ſein auf 


im Aufſichksbezirke Pommern. Größere Werke, welche Schiffe und Aerzte⸗Vereine. Der Vorſitzende Dr. Graf⸗Elberfeld eröffnete die Ver⸗ das Kranken⸗Verſicherungs⸗Weſen niedergeſetzten Commiſſion, in 
Locomotivenbau betreiben, mußten dort ihre Arbeiterzahl erheblich ver: ſammlung um 8¼ Uhr und begrüßte dieſelbe mit einer Rede, in welcher 
mindern und die in Ausführung befindlichen Arbeiten vielfach zu un⸗ zunächſt der großen politiſchen Ereigniſſe gedacht wurde, von denen unfer 
vortheilhaften Preiſen übernehmen. Aehnlich lagen die Verhältniſſe für 
die Maſchinenbauanſtalten und Gießereien im Aufſichtsbezirke Minden⸗ 


er ürchte nichts „und ich h ichts. 
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deren Namen ebenfalls r. Buſch⸗Crefeld berichtete. Auf Grund der 
Beſchlüſſe der Rheiniſchen Aerztekammer waren von einer großen Zahl 
von Aerzievereinen Anträge eingegangen, die überſichtlich zuſammengeſtellt 


aterland bewegt worden, und deren eines, die Krankheit des Kaiſers d i 
im Drucke vorlagen (17 Anträge mit 22 Unteranträgen, zu denen noch in 


Friedrich, der „Köln. Ztg.“ zufolge, mit den Worten berührt wurde: 


Soweit das Uebermaß ſeiner inneren Erregung die Geberdenſprache 
beeinflußte, hätte man ihm unbedingt eine größere Ruhe in den Be⸗ 
wegungen, auch eine ſtrengere Innehaltung der Schöoͤnheitslinien 
wünſchen müſſen. Im Ganzen war das Auftreten dieſes Demetrius, 
zumal vor dem Reichstage, ein gewinnendes, vornehmes, ſympathiſches. 
Herr Brehm beſitzt ein wohlklingendes Organ, das auch die für die 
Bewältigung großer Rollen nöthige Ausdauer zu beſitzen ſcheint. Die 
äußere Erſcheinung dürfte für das dem Darſteller zugewieſene Fach 
ausreichen. Inwiefern ſich der günſtige erſte Eindruck, den Herr 
Brehm hinterlaſſen, weiterhin befeſtigen wird, bleibt abzuwarten. 
Von den neuen Kräften, die uns die neue Saiſon zugeführt, 
waren Frl. Frauendorfer als Marina und Frl. Schlögell 
als Axinia in Rollen beſchäftigt, die einen ſicheren Schluß auf 
die künſtleriſchen Qualitäten dieſer Damen nicht zulaſſen. Fräulein Frauen⸗ 
dorfer ſcheint viel Temperament zu beſitzen; bei beiden Damen fiel 
gleich vortheilhaft die gute, tadelfreie Textausſprache auf, wie denn 
überhaupt nach dieſer Richtung hin die Vorſtellung viel Gutes für 
die Zukunft erwarten ließ. Inſonderheit ſcheint das Haupthinderniß 
für eine ſchöne und deutliche Ausſprache, das molluskenhafte welſche 
Gaumen⸗r, für diesmal der Kritik keine Kopfſchmerzen machen zu 
ſollen. Die Darſtellerin der Marfa, Frau Pfund⸗Kühnau, ſcheint 
im Verstragödienſtyl gut zu Hauſe zu ſein; ſie ſprach und bewegte 
ſich ganz im Zuſchnitt dieſes Styls. An Innerlichkeit des Spiels 
hätte man wohl einige Grade mehr gewünſcht. Das Organ ſcheint 
eine ſorgfältige Schonung zu verlangen. Unter den neuen männlichen 
Kräften machte ſich Herr Schröder durch die charakteriſtiſche, im 
Ganzen zutreffend angelegte, im Einzelnen gut durchgeführte Darſtellung 
des Koſakenhetmanns Komla in durchaus günſtigem Sinne bemerkbar. 
Als älteren Bekannten ſahen wir Herrn Kurtſcholz wieder, der den 
Fürſten Schulsky als einen gutmüthig weinerlichen, ein wenig polternden, 


Dinstag, 18. September. Auf Neugeſtaltung hin geboren wäre 
a Dann nähm' i Uure t in die linke Hand, 


; $ ö 
Das „Berliner Theater“ hatte, als es am Sonnabend zur Er⸗ hg 10 S 1 
oͤffnung den Schiller⸗Laube ' ſchen „Demetrius“ gab, den Vortheil, daß Um nach dem Siege kühn zu ſchaffen aus 
das Stück, wie von mehreren Berliner Kritikern halb humoriſtiſch Der 120 8 5 Ich 865 Au e 
hervorgehoben wurde, auf das Publikum der Reichshauptſtadt wie Aan d 528 péi aea SE ue laftet. 
eine „Novität“ wirkte. Dieſer günſtige Umſtand fiel für die dies- Drum fei gefaßt für's Sterben, armes Herz.‘ 
jährige Schauſpielvorſtellung im Breslauer Stadt⸗Theater weg, da die Eine außerordentliche Kraft wie die Schillers hätte, fo meint Laube, 
Direction Brandes ihre künſtleriſche Thätigkeit vor fünf Jahren mit Demetrius als Lügner und Betrüger hinſtellen können, ohne ihn 
einer Aufführung dieſer „Novität“ eingeleitet hatte. Das Moment gemein und dadurch für den tragiſchen Helden untauglich erſcheinen 
der Spannung, dieſer jo überaus wichtige Factor für die Anregung zu laſſen; vor dieſer poetischen Aufgabe aber ſchreckte Laube zurück. 
der Stimmung eines Auditorium, hatte alfo für die Dinstags⸗Vor⸗ [Seitdem muß man, will man das herrliche Schiller ſche Fragment auf 
ſtellung einen erheblichen Theil feines Schwergewichts eingebüßt. Die der Bühne ſehen, vier und einen halben Act Laube's mit in den Kauf 
Theaterhabitusd und treuen Abonnenten, welche die gen = nehmen. 
Beſucher bildeten, wußten, als der Vorhang aufging, genau, was für 
ein Onde Der 10105 Demetrius im —.— duet nehmen würde, 6nd geben muff berge zun Dit das ermich Mi ber Many 
und die Wahrnehmung, daß es Laube nur ſchlecht gelungen Hand herrührende erke Act mit der von Laube befugter des Auf: 
it, das Schiller ſche Fragment theatraliſch zum Abſchluß zu genommenen Verlegung der Reichstagsſcene an das Ende A uf 
bringen, war nichts Neues für die, weiche der erſten Bor-f 3S und mit einigen von der Regie beliebten Kürzungen felbftoer- 
— unter der dera Brandes u 15. September 1883 ſtändlich als äußerſt wirkſam, wenn man ſich auch das bewegte Bild 
beigewohnt hatten und ſich der Vorgänge ' von damals noch = Rürmifien 9 ben eren noch 4 g sg ge 
lebhaft genug erinnerten. Auch fagt der Kritiker nichts Neues, g 3 N Penh Großſprecher — Gingubräm ae: 
wenn er aus Gerechtigkeit gegen Laube immer wieder auf die große unter denen nicht Ulen. der Dichter empfindlich zu deer 
Beſcheidenheit hinweiſt, mit welcher ſich dieſer verdiente Mann über hat. Wir freuen uns, daß die tumulturenden Landboten 
ſeine Demetriusbearbeitung ausſprach, als er das Stück im Jahre nicht ſo weit gegangen ſind den Dichter in der Reichstags⸗ 
1869 an die Bühnen verſandte. Man möge doch, fo bat damals olli AE acchreien und erkennen das weiſe Walten der Regie 
Laube ſeine Directoren⸗Collegen, ja die Kritik über die Abſichten auf⸗ gene ie eh Nei den, i Spielei t 
klären, die er bei der Vollendung des Schiller'ſchen Torſos verfolgt die a 2 ae 2 ag ae: nun eee 
hätte, damit er nicht einer ſchiefen Beurtheilung unterliege. „Die meiningiſch : 3 gen, g zahmen alten Herrn auffaſſen zu müſſen glaubte. Laube, der es doch 
t nicht den Anſpruch einer Fort Schillers. Wer] Dämpfer aufgeſezt, gern an. Ihr danken wir es, daß Fürſt Leon wiſſen muß, ſagt von ihm, daß ihm ein langſamer, breit gehaltener 
Arbeit macht nich 8 i ger 2 Si chiller s. die Sapieha feine ſehr einſeitigen Ansichten über den Werth reſp. Un⸗] Bort f, — eh feine Rebe me gleichsam aus lauer ganzen 
. „ i diefe egg — für werth ber „Mehrheit“ mit we nie 7 eee ar — — wirte fie richtig und ſtark. Wie man mit⸗ 
ee den Reichstag hinein ſchleudern können, wenn errn Reſemann ’ den kann! Dem fiftulirenden Greif ò 
das Theater, nicht für die Litteratur. . .. Das ausgeführte e; t leider den ganzen Abend über verſagt geblieben wäre, fih über: unter mißverſtanden werden en Greiſe, zu dem 
Schiller'ſche Fragment wollte ich unſrer Bühne erringen, = * lich Fa halah Wenn dieſer Darfteller, der dem Perſonal Herr Kurtſcholz feinen Schuistg machte, glaubte doch wohl kein Menſch 
indem ich eine als Theaterſtück haltbare Folge zu ſchreiben verſuchte. in fe 3 : nalamang erfrenfihermelfe. treu geblieben ift, unter den Zuschauern, daß er nach Demetrius Beherrſcher des Zaren⸗ 
i 5 4 2 „noch weniger aber, i err, 
0% / 
1 be — po ee t Gedanken angl ſein Organ eine trübe Färbung, bei der nicht nur die Bocalifation Regierung auch nur einen Tag in den Händen behalten haben kann. 
e 125 * en k nach RAR eine dumpfe wird, fondern auch die Conſonanten an Schärfe fo Herr von Fiſcher gab den Boris Godunow düſter genug, um den 
En a VA en geführt E hend ur Schiller . „ . Abſichten des Dichters vollſtändig gerecht zu werden, der den Tyrannen 
Demetrius auch dann noch, als feine Unechtheit erwieſen war, f cp glich, de ; ſchen Sapieha übrigens nur in fo flüchtigen Umriſſen haratterifiren konnte, daß vom 
> giſchen, entſchiedenen, impofanten Haltung des Reſemann'ſchen Sap } 
= 8 . 3 N 5 — und aus der Erbilterung des Reichstags gegen dieſen ſtreitbaren Br erregen D Mannes nur verwaſchene Spuren in 
erobern apt e be das ganze Gebäude in dem Augenblſc —— Mann des „Veto“ hätte ein in den Inhalt der Dichtung nicht En] Die Gefammidarftellung hielt ſch auf einem anſtändigen Niveau. 
fallen, in weichem Demetris fih über die Unrechtmäßigtelt feiner | gewelhter entnehmen können, daß ſic der Fürst in Gegenſab zu der Das Publikum fpendete ohne Künflihen Antrieb viet Beifall. Cë 
Anſprüche klar geworden. Der junge Mann hat (bei Laube) im Kloſter Mehrheit felte. ſcheint, als werde ſich das neue Perſonal auch in Zukunft ohne Claque 
eine zu gute Erziehung genoſſen, ihm iſt zu viel Hochachtung vor dem In der Rolle des Demetrius machte Herr Brehm einen günſtigen] Beifall erringen. Karl Vollrath. 
Recht und der Wahrheit eingeimpft worden, als daß er fih zu unrecht⸗] Eindruck. Das Zuviel an jugendlichem Feuer, das in der Seele des Man vergleiche z B. in der „Ruſſiſchen Geſchichte in Biographien“ 
mäßigem Thun hätte verleiten laſſen. Mit frommer Reſignation er-| Darftellers praſſelte, iſt ein geringerer Fehler, als wenn es einem von N. Koſtomarow, Leipzig, Leipziger Verlagshaus, den Abſchnitt XXIII, 
Härt er im 5. Act, kurz vor der Kataſtrophe: Schauſpieler in feinen Jahren an Wärme der Leidenschaft gebräche. Seite 534 ff. 
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der Verſammlung zahlreiche hinzukamen). Von ſämmtlichen Anträgen 
wurden nur 7 zum Beſchluß erhoben. ie Wahlen zum Geſchäftsaus⸗ 
ſchuſſe ergaben: Aub⸗München, Graf-Elberfeld, Wallichs⸗Altona, Brauſer⸗ 
Regensburg, Pfeiffer- Weimar, Sigel ⸗ Stuttgart, Bardeleben⸗ Berlin, 
Cnyrim⸗Frankfurt a. M. und Krabler⸗Greifswald. Von dieſen werden 
nach der Geſchäftsordnung noch ſechs Mitglieder cooptirt. 


Frankreich. 


Paris, 17. Septbr. [Bäckerſtrike.] In Saint-Denis 
ſtriken die Bäckereien ſeit vorgeſtern, was im Laufe des geſtrigen 
Tages zu allerlei Auftritten unter der dortigen Arbeiterbevölkerung 
führte. Urſache des Strikes iſt eine Maßregel des Gemeinderaths, 
welcher fih angeſichts der Speculationsſucht der Bäcker von Saint⸗ 
Denis für verpflichtet hielt, im Intereſſe der Einwohnerſchaft eine 
Brottaxe feſtzuſetzen: 76 Centimes für den vierpfündigen Laib ſtatt 
80, welche die Bäckermeiſter einem gemeinſchaftlichen Uebereinkommen 
gemäß verlangen. Dieſe bilden zwar nicht ein eigentliches Syndicat, 
geberden ſich aber als ſolches bei ihren Mehlankäufen und Korn⸗ 
ſpeculationen und ließen auch zu der Zeit, da z. B. in Paris der 
vierpfündige Laib überall zu 75 Centimes verkauft wurde, von ihrem 
einmal angenommenen Preiſe von 80 Centimes nicht ab. Wie der 
Maire den Berichterſtattern mehrerer Pariſer Blätter erklärte, war 
ihm eine von 1500 Perſonen unterzeichnete Petition gegen den Brot⸗ 
wucher zugegangen und glaubte er derſelben durch eine Maßregel 
entſprechen zu ſollen, die geſetzlich erlaubt, wenn auch nicht allgemein 
üblich iſt. Ueber Nacht haben ſich übrigens die Bäcker von Saint⸗ 
Denis eines Beſſeren beſonnen und ſich dazu verſtanden, heute früb 
ihre Läden wieder zu öffnen. 


Großbritannien. 


London, 17. Sept. [Ueber den bisherigen gänzlichen Miß⸗ 
erfolg der Londoner Polizei,] den oder die Mörder in Whitechapel 
ausfindig zu machen, äußert ſich die „Saturday Review“: „Es iſt ſcan⸗ 

dalds, daß ein fo volkreicher und turbulenter Diſtriet, wie das Oſtend, fo 
geringen polizeilichen Schutz erhalten hat. Die Qualität der engliſchen 
Detectives hat ſehr abgenommen. Die Londoner Poliziſten haben viele 
ausgezeichnete Eigenſchaften. Sie ſind tapfer, gut disciplinirt und nach⸗ 
ſichtig. Bei der Abfaſſung bewaffneter Einbrecher zeigen fie, trotzdem fie ſelbſt 
unbewaffnet ſind, einen kühlen el In Muth. Nichts iſt beſſer, als 
wie fie einen Pöbelhaufen behandeln. In der Aufſpürung von Verbrechen 
aber haben ſie ſich nicht auf ihrer alten Höhe gehalten und ſtehen in ihren 
Leiſtungen unter ihren Collegen in anderen Ländern, beſonders in Frank⸗ 
reich und Amerikg, ja, ſelbſt unter denen der Pede engliſchen Provinzial: 
ſtädte. Die meiſterhafte Art, in welcher die Detectives von Birmingham 
vor 4—5 Jahren eine Dynamitardenbande zur Haft brachten, contraſtirt 
in ſehr unangenehmer Weiſe mit der ſchnell anwachſenden Liſte unentdeckter 
Verbrechen in der Metropole. Sind die Morde die That eines Mannes, 
gfo liegt ein gut Theil Methode in ſeinem Wahnſinn. Er iſt ziemlich gut 
n der Anatomie beſchlagen. Wir unſerestheils können uns dieſer Theorie 
nicht anſchließen. Verbrechen erzeugt Verbrechen. Es giebt Mordepidemien 
gerade fo gut, wie Maſernepidemien, und eine genaue Unterſuchung darüber, 
Eweſſen Inkereſſe es war, die unglücklichen Opfer aus dem Wege zu ſchaffen, 
Cift weit mehr werth als die längſte moraliſche Abhandlung.“ 


| Provinzial-Beitung. 


Breslau, 19. September. 


Sämmtliche Eiſenbahn⸗Directionen und Betriebsämter haben 
an die ihnen unterſtellten Stationen ꝛc. der deutſchen Eiſenbahnen 
in Folge Erlaſſes des Miniſters der offentlichen Arbeiten eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen, nach welcher alle Beamte und Arbeiter ſtreng ange⸗ 
wieſen werden, ſich während des Dienſtes nur der deutſchen 
Sprache zu bedienen. Zuwiderhandlungen ſollen ſtreng geahndet 
werden. 

— Der Regierungspräſident von Liegnitz, Prinz Handjery, hat 
an die betheiligten Landräthe ein Reſcript in Betreff des Hochwaſſer⸗ 


des kaiserlichen Ober⸗Poſtdirectors in Liegnitz gegebenen Anregung, 
die Telegraphenanlagen im Intereſſe kleinerer Landorte bei Unglücks⸗ 
fällen, wie beiſpielsweiſe bei Feuersbrünſten, Hochwaſſersgefahr, nächt⸗ 
lichen Diebſtählen, Krankheitsfällen u. ſ. w. auch außerhalb der eigent⸗ 
lichen Telegraphen⸗Dienſtſtunden, insbeſondere während der Nacht⸗ 
zeit, nutzbar zu machen, tt bedauerlicher Weiſe nur in wenigen 
Kreiſen Folge gegeben worden. Dieſer Thatbeſtand dürfte 
darauf zurückzuführen ſein, daß insbeſondere den Bewohnern 
abgelegener ländlicher Ortſchaften für die große Wichtigkeit der 
in Vorſchlag gebrachten Maßregel, welche da, wo ſie im 
Dienſte des Hochwaſſer⸗Meldeweſens wirkſam gemacht werden kann, 


aljo für die an Flußläufen und in deren Niederungen gelegenen Fg; 


Orte noch ganz beſondere Bedeutung gewinnt, das nöthige Ber- 
ſtändniß fehlt.“ Der Regierungspräſident nimmt hieraus Veran⸗ 
laſſung, die betr. Landräthe unter Hinweis auf ſeine Circularver⸗ 


fügung vom 19. November 1886 zu erſuchen, in geeigneter Weiſe, W 
eventuell durch Bekanntmachung im Kreisblatte, darauf aufmerkfam |s 


zu machen, wie häufig durch Vermittelung telegraphiſcher Meldungen 
bei vorkommenden Unglücksfällen rechtzeitig Hilfe herbeigerufen und 
dadurch beträchtlicher Schaden verhütet werden kann. „Mit dieſen 
Vortheilen, ſo heißt es weiter, ſtehen die Koſten der Einrichtung des 
telegraphiſchen Unfallmeldeweſens, welche — abgeſehen von den jedes 
Mal zu entrichtenden tarifmäßigen Telegrammgebühren — nur da, 
wo am Orte, mit welchem die Verbindung hergeſtellt werden ſoll, die 
Aufſtellung von Weckvorrichtungen erforderlich wird, einen einmaligen 
Beitrag von 50 Mark bedingen, in keinem Verhältniß. Bei ge⸗ 
eigneter Belehrung hierüber werden die Intereſſenten unzweifelhaft 
in vielen Fällen zu beſtimmen ſein, von dem dankenswerthen An⸗ 
erbieten des Herrn Ober⸗Poſtdirectors Gebrauch zu machen.“ Im 
Falle der Bereitwilligkeit einzelner Gemeinden bezw. Gutsbezirke, mit 
benachbarten größeren Ortſchaften in telegraphiſchen Unfallmeldeverkehr 
zu treten, ſollen ſich die Landräthe unmittelbar mit der kaiſerlichen 
Ober⸗Poſtdirection in Liegnitz in Verbindung ſetzen. 


— In Leobſchütz hielt vor einem Auditorium von Stadträthen, 
Stadtverordneten, Großinduſtriellen, Kaufleuten ꝛc. der Vertreter der 
Budapefter Firma Ganz u. Co. am 17. d. M. einen Vortrag über 
die elektriſche Beleuchtung unter Anwendung des Transfor⸗ 
mationsſyſtems. Die Koſten würden nach den dort gemachten Aus- 
führungen betragen: für 600 Glüh⸗ und 20 Bogenlampen 75 000 
Mark, für 1000 Glüh- und 30 Bogenlampen 90000 M., für 1500 
Glüh⸗ und 40 Bogenlampen 150 000 M. Der Vortragende ſtellte 
die Möglichkeit eines Vertrages in Ausſicht, nach welchem die Firma 
Ganz u. Co. das Elektricitätswerk in Leobſchütz auf eigene Koſten 
errichten und nach Ablauf eines Jahres, während deſſen man ſich 
von der Leiſtungsfähigkeit der Anlage genügend überzeugen konne, 
zu einem vorher beſtimmten Preiſe der Stadt käuflich überlaſſen 
würde. Sollte man aber nicht zufrieden ſein, könne die Stadt von 
dem Kaufe abſtehen, ohne daß ihr irgend welche Unkoſten aus dem 
Unternehmen erwüchſen. Der weiteren Entwicklung der Angelegenheit 
wird in Leobſchütz mit großem Intereſſe entgegengeſehen. 


e Abiturienten⸗Prüfung. Am 18. und 19. d. Mts. fand am hiefigen 
Magdalenen⸗Gymnaſium unter dem Vorſitze des Dir. Prof. Dr. Moller 
die Reifeprüfung ſtatt. Allen 13 Ober⸗Primanern, welche ſich zur münd⸗ 
lichen Prüfung geſtellt hatten — einige waren vorher zurückgetreten — 
wurde das Zeugniß der Reife zuerkannt, einem unter Befreiung von der 
mündlichen Prüfung. 

* Eifenbahn Gleiwitz Orzeſche. Nachdem die Bauarbeiten auf 
der Neubauſtrecke von Gleiwitz nach Orzeſche ſoweit fertig geſtellt ſind, 
daß die Eröffnung des Betriebes für den 1. October d. % in Ausſicht 
ſteht, hat der Regierungs⸗Präſident zu Oppeln zur landespolizeilichen Prü⸗ 
fung und Abnahme der Bahn einen Termin vor ſeinen Commiſſarien, 
dem Regierungs- und Baurath Schattauer und dem Regierungs⸗Aſſeſſor 
Dierig auf den 20. d. M. anberaumt, welcher in Gleiwitz im Anſchluß 
an den 10 Uhr 11 M. Vormittags von Oppeln eintreffenden Zug be⸗ 


und Unfallmeldeweſens gerichtet, in welchem es heißt: „Der ſeitens Igonnen werden wird. 


61. Verſammlung 


deutſcher Naturforſcher und Aerzte. 
Köln, 18. Septbr. 

In herzlicher Weiſe erfolgte am Montag Abend in den gaſtlichen 
Räumen des Civilcaſinos, deſſen Portal im reichſten Lichter⸗ und 
Flaggenſchmucke ſtrahlte, die Begrüßung der Gäſte. Der große 
Caſinoſaal war dicht gefüllt, und manche Scene freudigen Wieder: 
ſehens ſpielle fih daſelbſt ab. Zunächſt hieß Senats⸗Präſident 
Heymer, in feiner Eigenſchaft als Vorſtandsmitglied der Caſino⸗ 
geſellſchaft, die Gäſte willkommen. Prof. Dr. Bardenheuer be- 
grüßte die Verſammlung und erſtattete im Namen derſelben dem 
Vorſtand der Caſinogeſellſchaft für deren freundliche Unterſtützung 
‚feinen Dank ab. Redner hoffte, daß beim perlenden Weine die 
freundſchaftlichen Beziehungen der Naturforſcher und Aerzte noch 
weiter gefeſtigt würden und erſuchte die anweſenden Kölner mit einem 
dreifachen Hoch die auswärtigen Mitglieder willkommen zu 
beißen. Sanitätsrath Dr. Beckmann aus Harburg, wohl der 
älteſte der Verſammlung, der bereits 1847 dem Wiener Congreß der 
deutſchen Naturforſcher und Aerzte beigewohnt, ließ die Caſino⸗Geſell⸗ 
ſchaft hoch leben. Zwiſchen dieſen Toaſten wechſelten heitere Vor⸗ 
träge einer Muſik⸗Capelle, welche von der Gallerie des Saales ihre 
luſtigen Weiſen erſchallen ließ. Nichtsdeſtoweniger drängte es die 
Feſttheilnehmer, welche vielfach von der Reiſe ermüdet waren, bald 
nach Hauſe, um mit friſchen Kräften ihrer heutigen Aufgabe ſich 
unterziehen zu können. — Zur erſten allgemeinen Sitzung, 
welche heute Vormittag gegen 1210 Uhr eröffnet wurde, hatte ſich der 
weite Gürzenichſaal anſehnlich gefüllt. Auch zahlreiche Damen waren 
anweſend. Prof. Dr. Barden heuer begrüßte die Verſammlung, 
welche ſich an den Ufern des Rheines zuſammengefunden habe, zu ernſter 
Arbeit, zu fröhlichem Zuſammenſein. Redner gedachte der welterſchüt⸗ 
ternden Ereigniſſe des Jahres 1888, des Todes Kaiſers Wilhelms 
des Großen, Siegreichen und des Kaiſers Friedrich des Edlen, deſſen 


Statiſtiſche Nachweiſung ; 
über die in der Woche vom iige Set 8. Septbr. 1888 ſtattgehabten 
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Berlin . 1414 23,5 | Brüſſel .. 181 20,7 [Halle a. S.] 87 | 29,7 
Petersburg] 928 25,9 Leipzig . 181] 21,5 Dortmund 84 | 25,8 
rss, 20,9 Köln 169| 29,4 {Bojen +1 69 | 23,9 
Hamburg Frankfurt Eſſen 69 | 27,0 
incl Vororte] 498 21,5 am Main 163| 19,4 [Würzburg. 57 | 16,4 
Budapeſt -| 442| 28,2 Königsberg 156 29,3 [Görlitz 58 | 22,2 
arſchau ] 444 28,2 Venedig 150 — Frankfurt 


Danzig. 118 38,8 
9 Magdeburg 171 29,8 
Prag 295 26,9 | Chemnitz. 118 38,0 [München⸗ 

München 278 302 | Stettin 103 31,1 ] Gladbach 47 | 27,2 


* Oberlandesgerichtspräſident von Kunowski begiebt ſich heute 
zu einer Schöffengerichtsſitzung nach Gottesberg. 

© Der Breslauer Orcheſterverein wird auch in dieſem Winter 
12 Abonnements⸗Concerte unter Leitung des Directors Herrn Max Bruch 
veranſtalten. Engagements ſind abgeſchloſſen mit: Herrn Profeſſor 
Joachim, Fräulein Clotilde Kleeberg aus Paris (Clavier), Herrn Alfred 
Grünfeld aus Wien, Herrn Concertmeiſter Halir aus Weimar (Geige), 
Herrn Dr. Hans von Bülow, Herrn Julius Klengel aus Leipzig 
(1. Violoncelliſt der Gewandhaus⸗Concerte), Fräulein Pia von Sicherer 
aus München, Herrn Raimund zur Mühlen aus Berlin (Tenor); Ver⸗ 
handlungen ſchweben noch mit: Frau Roſa Sucher und Fräulein Marianne 
Brandt ſowie Herrn van Dyck. — Von älteren ſinfoniſchen Werken werden 
zur Aufführung kommen: Beethoven, Sinfonien Nr. 3 (Eroica), 4 und 5 
(C-moll); Mozart, Sinfonie C-dur mit der Schlußfuge; Schubert, C-dur; 
Haydn, Es-dur; Schumann, Nr. 4 D-moll. — Als Novitäten werden er⸗ 
ſcheinen: C. Reinecke, Sinfonie Nr. 1 A-dur; Fried. Gernsheim, Sinfonie 
Nr. 3 C-moll, beide unter Direction der Componiſten; Richard Strauß, 
Sinfoniſche Fantaſie: Aus Italien, op. 16; J. S. Bach, Fuge (A-moll) für 
Streichorcheſter, bearbeitet von J. Hellmesberger; Tschaikowsky, Ouvertüre 
Romeo und Julie; J. Brahms, Concert für Violine und Violoncell mit 
Orcheſter; M. Moszkowski, Sinfonie Johanna d'Arc (zum erſten Male 
ganz in dieſen Concerten), Fantaſtiſche Zug und Balletmuſik aus einer 
neuen Oper; Maſſenet, Neapolitaniſche Scenen; F. Liszt, Marſch der 
heiligen drei Könige aus dem Oratorium Chriſtus; H. Hofmann, Sere⸗ 
nade Nr. 2 für Streichorcheſter. — Von ſonſtigen modernen Werken ſind 
u. A. zur Aufführung beſtimmt: Rich. Wagner, Ritt der Walküren, 
Kaiſermarſch, Ouvertüren zu Tannhäuſer und Vorſpiel zu Lohengrin, 
Iſolden's Liebestod; Hector Berlioz, Ouverture zu König Lear; J. Brahms, 
Sinfonie Nr. 2 D-dur x. — Der Violinvirtuoſe Herr Halir aus 
Weimar wird in dem Concerte des Breslauer Orcheſtervereins, für 
welches er gewonnen iſt, das neue Violin⸗Concert von Eduard Laſſen 
ſpielen, welches in dem Tonkünſtlerfeſte zu Deſſau den bedeutendſten 
Erfolg von ſämmtlichen Aufführungen erzielt hat. Das aus 3 Sätzen 
(Allegro moderato, Andante cantabile, Allegro energico e capriccioso) 
beſtehende Werk erſcheint demnächſt im Verlage von Julius Hainauer, hier. 

Strauß - Concerte, In den Programmen der Strauß⸗Concerte 
ſind die Namen Johann und Eduard Strauß ſtets in hervorragender 
Weiſe vertreten, dieſer mit einer Anzahl der beliebteſten und bekannteſten 
Melodien aus ſeinen Operetten und ſeinen, echtes Wiener Leben athmen⸗ 
den Walzern, — jener mit ſeinen in den vornehmſten Ballſälen überall 
begehrten und ſtets gern gehörten prickelnden Tanzweiſen. 

PE Gewiun⸗Ausſtellung der Lotterie des Zoologiſchen Gartens. 
Die Gewinne der im October ſtattfindenden Verlooſung zu Gunſten des 
Zoologiſchen Gartens find nunmehr in einer Geſammt⸗Ausſtellung ver- 
einigt. Die Ausſtellung befindet ſich im erſten Stock des Hauſes Ring 51, 
„Naſchmarktſeite“. 


a. d. Oder] 55 | 28,1 
Duisburg 50 | 14,3 


noch vieles zu wünſchen übrig ließen. Redner gedachte ſodann der Ent: die Dienſtperſonen badeten, darum kümmere fih die Behörde nicht. 


wicklung der Stadt Köln in den letzten 7 Jahren, ihrer neuen öffentlichen 
Bauten, deren Beſichtigung er den Gäſten empfahl. Schließlich lud 
das Stadtoberhaupt die Anweſenden namens der Stadt Köln zu dem 
Feſttrunk im Gürzenichſgale ein, welcher am Sonnabend Abend kredenzt 
wird. Prof. Dr. Bardenheuer dankte den verſchiedenen Behörden für 
ihre Theilnahme und gedachte der im Laufe des Jahres heimgegangenen 
Mitglieder, Geh.⸗Rath Langenbeck, Prof. Du Bary, Clauſtus und 
vom Rath und namentlich der Verdienſte des Letzteren um die 
Stadt Köln durch Gründung des Arbeiterheims. Sodann machte 
Stadtverordneter Kyll, Geſchäftsführer des Vereins, einige geſchäft⸗ 
liche Mittheilungen. Zunächſt waren Einladungen für die nächſte 
Verſammlung eingegangen aus Heidelberg und aus Stuttgart. Die 
letztere Einladung, welche vom „Verein zur Hebung des Fremden⸗ 
Verkehrs“ ausging, rief große Heiterkeit hervor. Eine Beſchlußfaſſung 
erfolgt in der zweiten Sitzung am Donnerstag, für welche auch von 
Prof. Virchow ein intereſſanter Vortrag angekündigt ward und zwar 
eni = „Künſtliche Verunſtaltung des menſchlichen 
rpers“. 


In weiterer Abwicklung der Tagesordnung ſprach Prof. Dr. Bins⸗ 
wanger (Jena) über „Verbrechen und Geiſtesſtörung“. 
Redner erging ſich über die phyſiſchen Eigenthümlichkeiten des Ver⸗ 
brecherthums unter der Bekämpfung der Lehre Lombrodod. Die Aus: 
führungen des Redners entziehen fih ſelbſtredend ihres wiſſenſchaft⸗ 
lichen Inhaltes wegen dem Rahmen der gewöhnlichen Berichterſtattung. 
Von allgemeinerem Intereſſe war der Vortrag des zweiten Redners 
Dr. Laſſer, Berlin: Ueber die „Culturaufgabe der Volks⸗ 
bäder“. „Jedem Deutſchen woͤchentlich ein Bad“, ſei die Parole, 
welcher wir zu folgen hätten. Das Badeweſen aber habe ſich im 
Verhältniß zum Mittelalter und zur claſſiſchen Zeit nicht gehoben, 
ſondern ſei eher zurückgegangen. Man denke nur an die Schilderung 
Senekas über die alten luxuriöſen Volksbäder. Das alte Rom habe 
800 Badeanſtalten gehabt, die täglich 750 Millionen Liter Waſſer 


Leidensgeſchichte gerade den Aerzten zu Herzen gedrungen fei. Auf conſumirten, während das weit größere Berlin nur 100 Millionen 


den Antrag des Redners hin, erhob ſich die Verſammlung zum An⸗ 
denken an die verſtorbenen Heldenkaiſer von ihren Sitzen. Pro⸗ 
feſſor Dr. Bardenheuer entwarf ſodann ein kurzes, klares Bild der 


Liter pro Tag verbrauche. Archimedes habe für den Tyrannen 
von Syrakus ein Schiff erbaut, mit koſtbaren Badeein richtungen und 
Warmbädern, und heute regiſtrirten wir als ein Ereigniß, wenn auf 


Stadt Köln und ihre Bedeutung für das commerciele und wiſſen⸗einer Dampferlinie ein Schiff mit Badeeinrichtung verſehen fei. 
ſchaftliche Leben und erklärte darauf die 61. Verſammlung deutſcher] Heute ſei in Deutſchland das Badeweſen noch ein wunder Punkt. 
Naturforſcher und Aerzte unter einem lebhaft ausgebrachten Hoch auf In Rußland würde kein Bauer feinen Sonntag feiern, wenn er nicht 


Kaifer Wilhelm für eröffnet. — Es begrüßten hierauf die Verfammlung | feinen Körper vom Werktagsſtaube gereinigt hätte. 


namens der königlichen Staatsregierung Ober⸗Regierungsrath v. Tie- 
ſchowitz, namens der Stadt Köln Oberbürgermeiſter Becker, 


In Deutſchland 
kämen auf ca. 30000 Einwohner eine Badeanſtalt. In der —— 


provinz mit ihrem ſehr reinigungsbedürftigen Arbeiterſtande ſeien 


namens der Univerſität Bonn der Curator Dr. Gandtner, namens] 23 Kreife ohne Badeanſtalt, während auf die ganzen Rheinlande mit 


der Aerzte Kammer Rheinlands Dr. Graf- Elberfeld. 


Ober⸗ ihren 2 ½ Millionen nur 54 Badeanſtalten kommen. Trauriger 


bürgermeifter Dr. Becker ſagte u. A.: Er mühe der Verfammlung|feien die Verhältniſſe in Oſtpreußen, wo in einem Bezirk ausgerechnet 


eigentlich ſchmollen, daß 
führe; aber ſtreng genommen, müſſe man ſich freuen, 


nicht zu einer Zeit gekommen wären, wo die Stadt Köln noch ein] Berlin laffe man den V 


ihre 61. Verſammlung fie nach Köln auf jeden Einwohner in 38 Jahren ein Bad komme. In Memel 
daß die Herren] gehe die Badeanſtalt wegen mangelhafter Betheiligung ganz ein. In 


enüber in Moabit und Ploͤtzen⸗ 


enger Feſtungsgürtel eingeſchloſſen hätte und ihre ſanitären Einrichtungen fee die muſterhafteſte Reinlichkeit angedeihen, aber ob der Arbeiter, ob 


Redner lobte die Stadt Köln wegen Errichtung des Hohenſtaufen⸗ 
bades, welches hinſichtlich der Einrichtung ſeines gleichen ſuchte. Aber 
was die ſtolze Metropole des Rheinlandes biete, könne nicht jede Ge⸗ 
meinde. Billige Brauſebäder ſeien daher das Ziel, welchem all⸗ 
gemein zugeſtrebt werden müßte und welche denn auch ſchon in vielen 
Städten eingerichtet worden ſeien. Aber es müßte jede, auch die 
kleinſte Gemeinde nach einer ſolchen Anſtalt ſtreben und auch jede 
Schule damit verſehen ſein. Mit dem Luxus des alten Roms 
könnten und brauchten wir nicht zu wetteifern; auch fehlte uns dazu 
die Goldquelle eines unterjochten Erdkreiſes. Aber das Noth⸗ 
wendige zu beſchaffen, dazu ſeien die Mittel vorhanden, und ſie 
zu bewilligen, ſei die Aufgabe der Behörden, welche ihres Lohnes 
ſicher fet. Dem intereſſanten Vortrage folgte lebhafte Zuſtimmung 
ſeitens der Verſammlung. 


Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildete der Vortrag 
des Forſchungsreiſenden Dr. von der Steinen (Düſſeldorf) über 
ſeine Reiſeerlebniſſe im inneren Braſilien. Die Bewohner dieſes noch 
gänzlich uncultivirten Landſtrichs haben als Handwerkszeug noch die 
Hilfsmittel der Steinzeit: Muſcheln, Thierzähne und geſchliffene 
Steine. Das Familienleben ſchildert der Redner als äußerſt zärtlich 
und das Gebot der Monogamie werde ſtreng beobachtet. Intereſſant 
waren die Mittheilungen des Redners über die Anſchauung der 
Central⸗Braſilianer in Hinſicht der Geſtirne, ihre Anſicht über die 
Beſchaffenheit der Sonne, des Mondes und der Sterne. Die Praxis 
der Aerzte beſtehe in Anſpucken, Anblaſen und Anrauchen der 
Patienten. Auch ſchilderte der Redner das Weſen der Zauberer mit 
echt humoriſtiſchen Farben, wie beiſpielsweiſe der angeſehenſte Zauberer 
des Landes doch entſetzt zurückgewichen und die Waffen geſtreckt habe, 
als der deutſche „Zauberer“ ein Schwefelholz an einer Schachtel 
angezündet habe. Merkwürdig it es, daß die Central⸗Braſilianer, 
trotzdem ſie keine Religion haben, an ein Fortleben nach dem 
Tode glauben. — Auch intereſſante Angaben über die Sprache 
und das Auffaſſungs⸗Vermöͤgen des erwähnten Bölferflammes 
gab der Redner. Einen Spiegel halte er für Waſſer, weil er Aehn⸗ 
liches bei ſonnenbeſchienener See geſchaut. Zahlen exiſtirten nur bis 
Zwei; die weiteren Ziffern würden durch Attraction gebildet, alſo 
5 wird mit 1, 2, 2 bezeichnet. Als Zählwerkzeug benutzen fie die 
Finger, wenn dieſe nicht ausreichen, die Zehen. Die künſtleriſche Be⸗ 
thätigung des Völkerſtammes beſtehe in Anfertigung ſteinerner Trink 
gefäße und Verzierung derſelben mit allerhand geometriſchen Figuren 
und Bildern von Fiſchen, Schlangen z. 


Auch dieſem intereſſanten Vortrage folgte der lebhafteſte Beifall 
der Zuhörer. An die erſte Verſammlung, welche gegen 1 Uhr ſchloß, 
knüpfte ſich die Bildung der einzelnen Sectionen, welche ſofort in 
Thätigkeit traten. Um 5 Uhr wird die Verſammlung ſich nach der 
Flora bezw. der Gartenbau : Ausſtellung begeben. Allem Anſchein 
— i das heutige Gartenfeſt daſelbſt vom herrlichſten Wetter bez 
günſtigt ſein. = 
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a und an deren Sitze wohnhaft: Glaſer und Keil in 


» Penſionszuſchußverein. Der Penſionszuſchußverein für Richter, 
Staatsanwälte und Subalternbeamte des Oberlandesgerichtsbezirks Breslau 
befindet ſich zur Zeit zum Theil in Folge der Juſtizneuorganiſation in 
nicht günſtigen Verhältniſſen. Die Zahl der Penſionszuſchußempfänger 
iſt eine ſo erhebliche geworden, daß das Directorium in Anwendung des 
§ 7 des Vereinsſtatuts den vollen enen allmälig auf den Be⸗ 
trag von 50 pCt. deſſelben hat herabſetzen müſſen. Wie uns mitgetheilt 
wird, iſt nunmehr beabſichtigt, die Mitgliederbeiträge des Vereins von 
1 pt. auf 2 pCt. des Jahresgehalts zu erhöhen. Dieſer Erhöhung der 
Beiträge werden die Vereinsmitglieder umſoweniger widerſtreben können, 
als es im Intereſſe des ganzen Juſtizbeamtenſtandes des Bezirks liegt, 
die vortheilhaften Wirkungen des Vereins zu fördern, was am beſten ge⸗ 
ſchieht, wenn deſſen Leiſtungen wieder auf den normalen Zuſtand gebracht 
werden, was durch die beabſichtigte Erhöhung ohne Weiteres für die 
Gegenwart und Zukunft erreicht wird. Nachdem die Zahlung der Wittwen⸗ 
und Waiſengeldbeiträge (3 pCt. des Jahresgehalts) der Beamten weg: 

efallen, iſt es für die Vereinsmitglieder eine kleine Leiſtung, 1 pCt. ihres 

ahresdienſteinkommens zur Exreichung des angedeuteten Zweckes zu 
opfern. Schon jetzt ſoll die Mehrzahl der Vereinsmitglieder der Beitrags⸗ 
erhöhung gegenüber zuſtimmend ſich verhalten, und es iſt zu hoffen, daß 
die Abſicht ſchon in der nächſten Generalverſammlung des Vereins zum 
Beſchluß erhoben werden wird. 

+ Pilzausſtellung. In dem rechten Flügel des Palmenhauſes im 
Botaniſchen Garten iſt von Donnerstag Mittag an eine außergewöhnlich 
große Collection friſcher Pilze dem Publikum zur Schau geſtellt, welche 
von dem Herrn Oberſtabsarzt Dr. Schröter, unſerem hervorragenden 
Pilzkenner, Herrn Profeſſor Dr. Engler und Herrn Garteninfpector 
Stein ſoeben geſammelt worden ſind. Neben zahlreichen eßbaren Pilzen 
ſind auch alle gefährlichen Giftpilze, beſonders der todbringende Gift⸗ 
Champignon oder Knollenblätterpilz, der Fliegenpilz u. ſ. w. in 
zahlreichen inſtruetiven Exemplaren ausgeſtellt. Da Pilze raſch trocknen 
und verderben, empfiehlt es ſich, die Ausſtellung bald zu beſichtigen. 
Jubiläum. Am 1. October d. J. feiert der Director des Schle⸗ 
pam Conſervatoriums, Oberorganiſt von St. Eliſabeth und Kgl. Muſik⸗ 

irector Adolf Fiſcher hierſelbſt fein 40jährigesAmtsjubiläum. Ueber den 
Lebenslauf des Jubilars wird uns Folgendes mitgetheilt. Der Jubilar 
ift im Jahre 1827 zu Uckermünde Bo: wurde 1845 Schüler des Kgl. 
Kirchenmuſikinſtituts zu Berlin, welches damals unter Leitung von Auguſt 
Wilh. Bach und Grell ſtand. Im Jahre 1848 wurde Ad. Fiſcher als 
Organiſt an die „Johannis“ -Kirche in Berlin berufen, 2 a aber noch bis 
1850 feine Studien auf dem Königl. Kirchenmuſtkinſtitut fort. In dieſem 

abre trat er in die Compoſitionsklaſſe der Königl. Akademie der Künſte 

ber, um bei den Profeſſoren Rungenhagen und Grell Compoſition zu 
ſtudiren. 1851 übertrug ihm der Magiſtrat zu Berlin die Stelle eines 
Cantors und Organiſten am „Großen Friedrichs-Waiſenhauſe“ und 1852 
wurde ihm die große ſilberne akademiſche Medaille verliehen. Nachdem 
er 1853 das Abgangszeugniß von der Kgl. Akademie erhalten hatte, wurde 
er zum Organiſten der beiden Hauptkirchen und zum Dirigenten der 
Singakademie, ſowie der Liedertafel nach Frankfurt a. O. berufen, wo er 
bis 1870 gewirkt hat. Im Jahre 1864 erhielt er ſeine Ernennung zum 
Kgl. Muſikdirector und reiſte 1867 im Auftrage des damaligen Cultus⸗ 
miniſters von Mühler nach Paris, um über die auf der Weltausſtellung 
befindlichen Orgeln zu referiren. Bei dieſer Gelegenheit gab er in der 
Kirche St. Vincent du Paul ein S bei welchem das geſammte 
Conservatoire de musique, auch Roſſini und Auber zugegen waren. 
Roſſini widmete dem Künſtler ſein Bild mit der Unterſchrift: Souvenir 
d’admiration & mon collegue Adolphe Fischer. Im * 1870 wurde 
der Jubilar als Oberorganiſt an die Eliſabethkirche zu Breslau berufen, 
wo er heut noch thätig iſt. Am 15. October 1880 gründete er das Schle⸗ 
ſiſche Conſervatorium, welches ſich unter ſeiner Leitung ſehr raſch ent⸗ 
3 > eine recht ſtattliche Anzahl von tüchtigen Muſikern ausge: 

et hat. 

xx Zu dem Wirthſchaftsinſtitnt und Töchterpenſionat von 
Beauvais und Lenge, Kloſterſtraße 10 Bere: fand am Dinstag 
Nachmittag in Gegenwart zahlreicher Freunde und Gönner der Anſtalt 
die alljährlich wiederkehrende Ausſtellung von Erzeugniſſen der Kochkunſt, 
verbunden mit wiſſenſchaftlicher Prüfung tatt. Auch in dieſem Jahre 

ewann man, wie früher, den Eindruck, daß hier den jungen Mädchen 
böberer Stände ausgezeichnete Gelegenheit gegeben wird, ſich unter be⸗ 
währter praktiſcher und theoretiſcher Leitung in der Weiſe heranzubilden, 
daß ſie in gleichem Grade den Pflichten der Hausfrau wie den Repräſen⸗ 
tationspflichten der Salondame gerecht zu werden wiſſen. Getreu den 
Traditionen des Inſtituts wird bei aller Rückſicht auf die Anforderungen 
des praktiſchen Lebens in demſelben ein beſonderer Werth auf die wiſſen⸗ 
ſchaftliche p der jungen Mädchen gelegt. Franzöſiſche und engliſche 
— a chte, Muſik werden von tüchtigen Kräften (Franzöſin 
auſe) gelehrt. 

Rittergüterverkauf. Die Rittergüter Wierzchoslawice, Großendorf 
und Vorwerk Schadlowitz, erſtere beiden Herrn Simund gehörig, find der 
„Th. Oſtd. Marr zufolge an Rittergutsbeſitzer Krebs aus Sachſen für 
1200 > ark verkauft. Die Güter haben einen Flächeninhalt von 
3000 Morgen. 

Fran Lina Koſchare wurde, wie feiner Zeit mitgetheilt worden 
iſt, durch Erkenntniß des Schwurgerichts zu Breslau vom 30. Juli d. J. 
g 3 Jahren Zuchthaus und den Rebenftrafen verurtheilt. Dieſelbe hat 

ei dem Reichsgericht zu Leipzig das Rechtsmittel der Reviſion eingelegt. 
Am 12. October er. ſteht vor dem IV. Strafſenat des Reichsgerichts 
Termin zur mündlichen Verhandlung an. 

66 Waſſerförderung und Verbrauch. Der Beſtand an Waſſer 
betrug am Anfang Auguft 3868 Kubikmeter. — Im Laufe des Monats 
Auguft wurden gefördert 786 380 Kubikmeter, durchſchnittlich täglich 


25 367 Kubikmeter, im Maximum 30 501 Kubikmeter, im Minimum 20185 


Kubikmeter. — Der Verbrauch ag überhaupt 786 394 Kubikmeter, 

täglich im Mittel 25 368 Kubikmeter, im Maximum 30356 Kubikmeter, 

im Minimum 20 462 Kubikmeter. — Die Maſchinen befanden ſich 1026 

Stunden 26 Minuten im Betriebe, durchschnittlich 33 Stunden 6 Minuten, 

im 8 38 Stunden 42 Minuten, im Minimum 27 Stunden 
nuten. 

De Unglücksfälle. Der Kutſcher Auguſt Scholz fiel heute Mittag in dem 
ofraum eines Grundſtücks auf der Antonienftrage von feinem Wagen in 
folge einer plötzlichen Erſchütterung des letzteren auf das Steinpflaſter 
inab und erlitt bei dem Aufprall einen Bruch des linken Unterſchenkels 

in der Nähe des Sußgelenfs,. Der Verunglückte fand Aufnahme im Aller: 
ee — Der 16 Jahre alte Schiffsjunge Georg Maskos aus 
eltſch, Kreis Ohlau, ſtürzte am 18. d. M. am Pöpelwitzer Hafen beim 
8 von Frachtgütern mit einer Karre über eine Eifenbahnfchiene. 
À aa ug ak enen e Reine derartig gegen leptere, daß er eine 
trurgiſche Klint aufgenommen een u — an 
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—d. Die Stellung der deutſchen Baugewerks⸗Innungen zu den 
Baugewerksſchulen. Bis vor wenigen Jahren beſtanden in Preußen 
nur ſehr wenige Baugewerksſchulen; die meiſten waren Privat⸗Unter⸗ 
nehmungen und nur einzelne erfreuten ſich einer ſtaatlichen Unterſtützung. 
Die Hebung der Baugewerksſchulen hat ie nun der Verband deutſcher 
Baugewerksmeiſter ſehr angelegen ſein laſſen. Durch die ſog. Kaſſeler 
Theſen wurden von dem deutſchen Baugewerken⸗Verbande die Bedingungen 
aufgeſtellt, welche an eine gute Baugewerksſchule geſtellt werden ſolllen. 
Zu dieſen Bedingungen gehören u. A. ein vierklaſſiges Schulſyſtem und 
die Abhaltung von Entlaſſungs⸗Prüfungen unter Zuziehung von Bau⸗ 
gewerksmeiſtern. Der Verband deutſcher Baugewerksmeiſter ließ mit Zu⸗ 
ſtimmung der kgl. Behörden ſämmtliche deutihe Baugewerksſchulen be⸗ 
ſuchen, um eine klare Einſicht in die Verhältniſſe dieſer Schulen zu ge⸗ 
winnen. Es handelte ſich dabei vor allen Dingen darum, feſtzuſtellen, bei 
welchen Anſtalten den Abiturienten eine Erleichterung bei der vor der 
Innung abzulegenden Meiſterprüfung gewährt werden könne. Die be⸗ 
treffenden Innungen verfuhren nämlich dabei in den verſchiedenen Landes- 
theilen Deutſchlands ſehr ungleich. Selbſt in der Provinz Schleſien wichen 
die einzelnen Innungen in ihrem diesbezüglichen Vorgehen ſehr von 
einander ab. Auf dem in dieſem Monat zu Stuttgart abgehaltenen 
Delegirtentage des deutſchen Baugewerken⸗Verbandes find nun diejenigen 
Baugewerksſchulen ausgewählt worden, deren Abgangszeugniß künftig 
die kheoretiſche Meiſterprüfung im Innungsverbande deutſcher Bau- 
gewerksmeiſter erſetzen ſoll. Es ſoll jedoch den Innungen zuſtehen, 
dem Prüfling noch einen 8 aufzugeben. Daneben bleibt 
ſelbſtverſtändlich der praktiſche Theil der Meiſterprüfung vor der Innung 
fortbeſtehen. Vor der Auswahl der Schulen wurden noch folgende Be⸗ 
ſtimmungen aufgenommen: Jede anzuerkennende Schule muß volle vier 
Fachklaſſen haben. In jedem vom Verbande anzuerkennenden Reifezeugniß 
muß für die Bauconſtruction ein unbedingt genügendes Prädicat vor⸗ 
handen fein. Das Recht, Reifezeugniſſe auszuſtellen, welche an die Stelle 
des theoretiſchen Meiſterexamens treten, kann den Schulen wieder ent- 
ogen werden. Nicht anerkannte Schulen werden behufs Abhaltung der 

eifeprüfung von Delegirten des Verbandes nicht beſucht. Schulen, welche 
anerkannt werden wollen, haben ſich dieſerhalb an die Schulcommiſſion 
des Verbandes (Vorſitzender: Baumeiſter Feliſch⸗Berlin) zu wenden, die 
das Weitere zu veranlaſſen hat. Die ausgewählten Schulen ſind fol⸗ 
gende: Baugewerksſchule Berlin, kgl. Baugewerksſchule Breslau, 
Bauabtheilung der kgl. höheren Gewerbeſchule zu Chemnitz, Baugewerks⸗ 
ihule Deutſch-⸗Krone, fgl. Baugewerksſchule Dresden, Baugewerksſchule 
Eckernförde, herzogl. ſächſiſche Baugewerksſchule Gotha, Schule für Bau⸗ 
handwerker zu N herzogl. Baugewerksſchule Holzminden, Bau⸗ 
58 Höxter, Baugewerksſchule Idſtein i. Taunus, groBheraogl; 
adiſche Baugewerksſchule in Karlsruhe, Baugewerksſchule der Stadt 
Köln a. Rh., Tgl. Baugewerksſchule in Leipzig, kgl. Baugewerksſchule zu 
München, kgl. Baugewerksſchule zu Nienburg a. W., Baugewerksſchule zu 
Nürnberg, kgl. ſächſiſche Baugewerksſchule zu Plauen i. B., fgl. würtem⸗ 
bergiſche Baugewerksſchule Stuttgart und die kgl. ſächſiſche Baugewerks⸗ 
ſchule Zittau. 

+ Verhaftet wurde gehen ein Muſiker aus Oberſchleſien, welcher 
in einem hieſigen Trödlergeſchäft eine goldene Kette im Werthe von 80 Mark 
zum Preiſe von 4 Mark verkaufen wollte. Die Verhaftung erfolgte; weil 
der Verkäufer über den rechtlichen Erwerb der Kette keinen Nachweis 
führen konnte. Bei dem des Diebſtahls N Muſiker wurden 
außerdem noch 2 Pfandſcheine über 2 verſetzte filberne Cylinderuhren 
vorgefunden, die jedenfalls von Diebſtählen herrühren dürften. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Handſchuh⸗ 
Fabrikanten von der Verlängerten Auenſtraße eine werthvolle Handſchuh⸗ 
Nähmaſchine, einem Gärtner von der Langegaſſe ein N ee Erdritter 
um Reinigen des Erdreichs, einem Kaufmann von der Kupferſchmiede⸗ 

raße ein 3½proc. Schleſiſcher Pfandbrief Litt. A. Ser. 3 Nr. 21888 über 
300 Mark, einem Fräulein von der Büttnerſtraße eine goldene Nadel mit 
4 Amethyſten, einer Wittwe von der Holteiſtraße ein Portemonnaie mit 
12 Mark Inhalt, einem Klemptnermeiſter von der Vorwerksſtraße ein 
Portemonnaie mit 12 Mark Inhalt, einer Wäſcherin von der Kloſterſtraße 
ein Portemonnaie mit 5 Mark Inhalt. — Gefunden wurde ein drei⸗ 
rädriger Kinderwagen, ein Korallenarmband mit goldenem Schloß, eine 
Korallenbroche, ein ſilbernes Armband mit Bettelmünzen, ein Portemonnaie 
mit Geldinhalt. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des 
Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


è Görlitz, 18. Septbr. [Fernſprech⸗Verbindung der Ober: 
lauſitzer Städte mit Berlin und 3 Wie ſ. Z. mitgetheilt, 
hat die Reichspoſt erklärt, den auf Verwirklichung des Planes einer Fern⸗ 
ſprech⸗Verbindung Oberlauſitz⸗Berlin⸗Dresden gerichteten Beſtrebungen 
ſofort näher treten zu wollen, wenn für die Erkragsfähigkeit des Unter⸗ 
nehmens eine ausreichende Sicherheit beſtände, und zwar ſollte eine jähr⸗ 
liche Mindeſteinnahme von insgeſammt 22 900 (für die Verbindung 
des Oberlauſitzer Fernſprechnetzes mit Dresden 7700, für den Anſchluß 
deſſelben nach Berlin 22 200 M.) garantirt werden. Auf eine vom 
Görlitzer Fernſprech-Comité beim Reichspoſtamt gehaltene . e iſt 
jetzt der Beſcheid eingegangen, daß die Art der Zuneigung ieſer 
Garantieſumme dem Oberlauſitzer Fernſprech-Comité völlig ü erlaſſen 
bleibe. In Folge deſſen beabſichtigt nunmehr, wie der „N. Görl. Anz.“ 

ört, das Görlitzer Local-Comité, fih an die Comités in Zittau und 
öbau zu wenden, zu dem Zwecke, einen gemeinſamen Aufruf zu Gunſten 
der geforderten Garantieſumme an die geſammten Bewohner der Ober⸗ 
lauſitz zu erlaſſen. 

ei Glogau, 18. September. [Feuer.] In der vergangenen Nacht 
wurden die Bewohner unſerer Stadt durch Feuerlärm geweckt; in dem 
7 pep des auf der Kaſernenſtraße belegenen, dem Billardfabrikanten 

ramp gehörigen Grundſtückes war gegen 11 A Feuer ausgebrochen, 
welches in kurzer Zeit das ganze Hinterhaus in Aſche legte. Die in dem⸗ 
ſelben untergebrachten Dffizierpferde konnten nur mit Mühe gerettet 
werden, die in den oberen Etagen ſchlafenden Offizierburſchen mußten fafi unbe: 
kleidet vor dem Feuer flüchten, das ihre ſämmtlichen Sachen vernichtete. 

wei ſtädtiſche Spritzen waren zur Stelle, mußten ſich aber darauf be⸗ 
chränken, die Nebengebäude zu ſchützen. Das niedergebrannte Hinterhaus 
war erſt im vorigen Jahre neu gebaut worden und trifft den Beſitzer ein 
um ſo empfindlicherer Schaden, als daſſelbe nicht verſichert iſt. 

è Löwenberg, 17. Septbr. [Eine ſchreckliche That. — Aus: 
eichnung.] Eine ſchreckliche That wurde geſtern in Ludwigsdorf verübt. 
em „Boten“ wird hierüber berichtet. „Der Auszügler Plagwitz hat 

ſeinem Schwiegerſohne, dem Häusler Feige, drei Stiche mit einem ſcharfen 
Meſſer beigebracht, und zwar einen in den Unterleib, einen in die Bruſt 
und einen in die zur Abwehr ausgeſtreckte Hand. Nach dem Stiche in 
den Unterleib traten ſofort die Eingeweide heraus Der Unglückliche wurde 
in das Löwenberger Krankenhaus überführt, woſelbſt er hoffnungslos 
darniederliegt. Es beſtand ſchon ſeit längerer Zeit eine Feindſchaft zwiſchen 
Schwiegervater und Schwiegerſohn, die davon herrührte, daß Feige dem 
Plagwitz das Ausgedinge nicht zu geben vermochte. Vor der That hatte 
1a 5 einen Rauſch angetrunken.“ — Nach einem dem Vorſtand 
3 * Kriegervereins aus dem Hofmarſchallamt des Prinzen von 
Baiern, Chef des 2. Niederſchleſiſchen Infanterie - Regiments Nr. 47, zu: 
egangenen Schreiben hat die Gemahlin des Prinzen der Fahne des 
ereins ein Fahnenband verliehen. 

r. Neumarkt, 16. Septbr. [Lehrerverein. — Bienenzüchter⸗ 
verein.] Vor einigen Tagen hielt der Neumarkter Lehrerverein unter 
dem Vorſitzl des Herrn Wittig⸗Obſendorf in Heinke's Gaſthof in Ober: 
Stephansdorf eine Sitzung ab. Der Vorſitzende, ſowie der Lehrer Gollub⸗ 
Neumarkt hielten pädagogiſche Vorträge, an die ſich lebhafte Debatten an⸗ 
ſchloſſen. — Im Bienenzüchterverein Rauße ſprach der Vorſitzende des 
Vereins, Lehrer Oertel⸗Schöneiche, über das Thema: Welche Erfahrungen 
macht der Imker bei dem Betriebe volksarmer Stöcke? Den zweiten Vor⸗ 
trag hielt Schriftführer, Cantor Micklitz⸗Wültſchkau, indem er die Frage 
beant Portete: Wie und wann hat der Honigſchnitt ſtattzufinden. 

Oels, 16. Septbr. [Communales. — Seminar.] Zur Erz 
ledigung der feit Jahrzehnten zweifelhaft gebliebenen Rechtsanſprüche an 
dem ſogenannten St. Annen⸗Kirchkaſſen⸗Vermögen iſt zwiſchen den Ver⸗ 
tretern des Conſiſtoriums, der Regierung, des Magiſtrats und des Ge⸗ 
meindekirchenraths ein Vergleich zu Stande gekommen. Anlaß hierzu gab 
der vor einiger Zeit gefaßie Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
den Bau einer Begräbnißkapelle aus Ausführung zu_bringen, wenn hierzu 
das erforderliche Capital von 13000 M. aus dein St. Annen⸗Kirchkaſſen⸗ 
Vermögen der Stadt zur Verfügung geſtellt werde. Der Regierungs⸗ 
präſident hat bei der Unklarheit der Rechtsverhältniſſe von der Genehmi⸗ 

ung dieſes Beſchluſſes Abſtand nehmen zu müſſen geglaubt, weil das kgl. 
onfiftorium gegen die Genehmigung proteſtirte. Es haben darnach com: 
miſſariſche Verhandlungen attgehun en, die ſchließlich zu dem Vergleiche 


Hit in die Königl. geführt aben. Das betr. Vermögen wird darnach aufgelöft und unter 
9 


iejenigen Parteien getheilt, die bisher an den Einnahmen aus dieſem 


Vermögen partkcipirt haben. Auf die evangeliſche Kirchengemeinde ent- 
fallen 13 225 M., auf die Stadtgemeinde 15575 M. und endlich erkennt 
die evangeliſche Kirchgemeinde das Eigenthumsrecht der Stadtgemeinde an 
den Grund und Boden des früheren zur St. Annen⸗Kirchkaſſe gehörenden 
Beſitzes an. Dagegen verpflichtet fih die Stadtgemeinde, binnen dret 
Jahren den Bau einer angemeſſenen Begräbnißkapelle in Angriff zu 
nehmen. — Der Regierungspräſident genehmigt, daß aus den lieber- 
ſchüſſen der Sparkaſſe zum Zwecke von Vorarbeiten für eine Verbeſſerung 
des Waſſerverſorgungsſyſtems 6000 M. entnommen werden. Die Stadt: 
verordnetenverſammlung ſetzte eine gemiſchte Commiſſion ein, welcher die 
betr. Angelegenheit überwieſen wird. — Der „Schleſ. Schulztg.“ zufolge 
follen dem hieſigen Seminar ſeitens des Seminars zu Schlüchtern (Prov. 
Heſſen⸗Naſſau) 8 Zöglinge überwieſen werden. Nach den von uns ein⸗ 
gezogenen Erkundigungen iſt hiervon hier zunächſt noch nichts bekannt. 

O Neiſſe, 17. September. [Tageschronik.] Vor einigen Tagen 
hielt der hieſige Thierſchutzverein feine ordentliche Generalverſammlung 
ab. Der zweite Vorſitzende, Polizei⸗Inſpector Pohris, erſtattete 
Bericht über den Verlauf des Verbandstages des ſchleſiſchen Thierſchutz⸗ 
vereins. — Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums tritt am 1. Oct. c. 
eine neue Organiſation des Bezirks⸗ Commandos und hiermit für den dies: 
ſeitigen Bezirk nachſtehende Aenderung ein. Die Kreiſe Neiſſe und Grottkau 
bilden den Landwehr⸗Bataillons⸗Bezirk Neiſſe, das Commando führt die 
Bezeichnung F Neiſſe“, das Bataillons⸗Stabs⸗Quartier 
befindet ſich in Neiſſe. Die 1 A des Bataillons⸗Bezirks in Com⸗ 
pagnie⸗Bezirke fällt fort, die bisher in Grottkau und Patſchkau ſtationirten 
Bezirksfeldwebel werden nach Neiſſe verſetzt, wo ein Central⸗Meldebureau, 
welches mit dem Bureau des Bezirks⸗Commandos verbunden iſt, errichtet 
wird. Die Meldungen der controlpflichtigen Mannſchaften find vom 
1. October er. ab direct an das Central⸗Meldebureau hierſelbſt zu er⸗ 
ſtatten, jedoch wird jeden Donnerstag ein Feldwebel behufs Entgegen⸗ 
nahme von Meldungen in Grottkau anweſend fein. Die Meldungen 
können nach wie vor ſchriftlich oder mündlich erſtattet werden, ſchriftlich 
jedoch nur an das Central⸗Meldebureau in Neiſſe. — Am 1. October e. 
beginnt der neue Curſus auf biefiger Kriegsſchule, zu welchem 107 Kriegs⸗ 
ſchüler . find, darunter vom 6. Feld⸗Artillerie⸗Regiment Hiſaakira 
Hidikata, der Sohn des Hausminiſters des Kaiſers von Japan. 

A. Coſel, 19. Septbr. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] 
Die geſtern Abend abgehaltene Verſammlung der Stadtverordneten ge⸗ 
nehmigte eine Aenderung ihrer Geſchäftsordnung. Da ſich mehrere Mit⸗ 
glieder anſcheinend rundſätzlich von den Sitzungen der Verſammlung fern⸗ 
hielten, ſo wurde beſchloſſen, für die unenkſchüldigt fehlenden Mitglieder 
eine Strafe von 1 M. feſtzuſetzen, deren ve zur Armenkaſſe fließt. 
Ueber die Triftigkeit der Entſchuldigung entſcheidet die Verſammlung. — 
Die Schulgeldfrage iſt ebenfalls geſtern gelöſt worden. Da das bisber 
erhobene Kopfſchulgeld ſehr niedrig war, — es betrug nur 60 Pf. pro 
Kopf und Monat, und war für Aermere noch ermäßigt oder ganz er⸗ 
laſſen — ſo erreicht der r nahezu die Höhe des bisherigen 
N Die Stadt erleidet eine Einbuße von etwa 150 M. 
Der Beſchluß der Stadtverordneten konnte unter ſolchen Umſtänden nur 
auf Aufhebung des Schulgeldes lauten. — Ein ſchon längſt erſehntes 
Geſchäft kam durch Beſchluß zu Stande, durch welchen der Ankauf des 
ehemaligen Kriegsbrennerei⸗Gebäudes, welches unſere Bahnhofſtraße un⸗ 
gebührlich verengt, genehmigt wurde. Das Haus wird abgebrochen und 
der gewonnene Raum zum Theil zur Verbreiterung der Straße verwendet 
werden. — Schwierigkeiten machte der Anſchluß an die Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe des Provinzial⸗Verbandes für die definitiv angeſtellten ſtädti⸗ 
ſchen Beamten. Da der Kündigungs⸗Paragraph des betreffenden Statuts 
den Verband berechtigt, den Communen ohne Angabe eines Grundes zu 
kündigen und zugleich den Verluſt des erworbenen Antheils ausſpricht, 
ſo fand man den Anſchluß bedenklich und vertagte die Angelegenheit, bis 
genügende Aufklärung über den fraglichen Paragraphen geſchaffen fei. 
— Ebenſo wurde die Entſcheidung über die Bohrung noch weiterer arte⸗ 
ſiſcher Brunnen vertagt. Man will erſt mit dem ge 2 erbohrten 
Brunnen Erfahrungen ſammeln, namentlich feſtſtellen, ob das Waſſer 
große Eismaſſen bilden, oder ſich ohne Canaliſation bis zur Oder fließend 
erhalten wird. 

„Gleiwitz, 18. Sept. [Delegirten⸗Verſammlung der ober: 
ſchleſiſchen Sanago enzGemeinden)] Nach den vom leitenden 
Comité feſtgeſetzten ere unge wird bereits in nächſter Zeit die erſte 
Verſammlung hier abgehalten werden. Die feſtgeſtellte Tagesordnung 
lautet, wie der „Oberſchl. Wand.“ mittheilt: 1) Organiſation der zu bil⸗ 
denden Vereinigung, Sitz, Perſonenfrage, Beitrag, Stellungnahme zum 
deutſch⸗iſraelitiſchen Gemeindebund. Referent: Rechtsanwalt Berger: 
Königshütte, Correferent: Rechtsanwalt Meller-Zabrze. 2) Gründung 
eines iſrgelitiſchen Waiſenhauſes für ganz Oberſchleſien. Referent: Stadt- 
rath Huldſchinsky⸗ Königshütte, Correferent: Sanitätsrath Dr. Haupt: 
mann⸗Gleiwitz. J) Befreiung iſraelitiſcher Cultusbeamten von Communal- 
abgaben. Referent: Kaufmänn Nothmann⸗Beuthen, Correferent: Kauf⸗ 
mann Sal. Wiener⸗Kattowitz. 4) Ueber die Aufitellung der Heberollen 
der Synagogengemeinden. Referent: Amtsrichter Glogauer⸗Tarnowitz, 
Correferenk: Sanitätsrath Dr. Grätzer⸗Groß⸗Strehlitz. 5) Welche Maß 
regeln empfehlen ſich zur eee einer einheitlichen Regelung des 
Schulbeſuches iſraelitiſcher Schüler an Gymnaſien, Reale und Simultan⸗ 
ſchulen an Feiertagen. Referent: Amtsrichter Löwy⸗Beuthen, Correferent: 
Kaufmann Nothmann⸗Myslowitz. 6) Auf welche Weiſe kann die Heran⸗ 
bildung deutſcher Cultusbeamten und Religionslehrer befördert werben]? 
Referent: Rechtsanwalt Berger⸗Königshütte, Correferent: Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher at 7) In welcher Weiſe iſt die Regelung 
der Koſten für iſraelitiſchen Religionsunterricht auf Gymnaſien und Real- 
ſchulen zu bewerkſtelligen? Referent: Dr. Boronow⸗Königshütte, Cor⸗ 
referent: Adolf Schleſinger⸗Gleiwitz. 8) Welche Verhaltungsmaßregeln 
follen gegen Gemeindemitglieder getroffen werden, die, ohne den Wohn: 
ſitz zu wechſeln, aus der biaberigen Synagogengemeinde ausſcheiden? 
Referent: Dr. Löbinger⸗Kattowitz, Correferent: Herr F. Muhr⸗Pleß. 

# Sohrau, 18. Sept. [Kreisſynode.] Heute fand hier die Kreis⸗ 
Synode des Pleßer Superintendentur⸗Bezirkes ſtatt, der ein Gottes⸗ 
dienſt voranging. Paftor Kleer aus Pleß hielt die Predigt. Referent 
des vom königl. Conſiſtorium geſtellten Themas war Baron v. Durant 
auf Baranowitz. Nach Beendigung der Berathungen fand in Zweigs 
Hotel ein Diner ſtatt. 

» Scharley, 17. Sept. [In den Schacht geſtürzt.] Auf der 
Neuen Helene⸗Grube e ſich am Sonnabend ein gräßlicher Un⸗ 
glücksfall. Die Waſſerhaltungsmaſchine auf Erbprinz Chriſtian Krafft⸗ 
Schacht war zeitweilig außer Thätigkeit G worden. Um nun nach⸗ 
zuſehen, wie hoch das Waſſer bereits im Schachte ſtünde, fuhr der Berg⸗ 
mann Franke auf der Schale ein. Er hatte ſich hierbei auf einen Wagen 

eſetzt, der auf der Schale ſtand. Unglücklicherweiſe verlor er das 
a und ſtürzte in den Schacht. Man beförderte ihn als Leiche 
herauf. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Y Breslan, 19. Septbr. [Landgericht. — Strafkammer IL — 
Au bon marché.) Unter vorſtehendem Namen beſteht bekanntlich in 
Paris ein Großhandlungshaus für Seidenwaaren und alle anderen Artikel 
2 Damen⸗Confection, welches fidh, obgleich es nach Inhalt verſchiedener 

nzeigen keine Reiſende oder Agenten in das Ausland ſendet, doch auch 
ae rankreichs eines bedeutenden Rufes fih erfreut. Denſelben 
Namen haben im Laufe der Jahre auch verſchiedene Concurrenzgeſchäfte 
in Paris angenommen, keines von, ihnen kann ſich aber auch nur an⸗ 
nähernd des Umſatzes rühmen, welchen das erwähnte Welthandlungshaus 
zu verzeichnen hat. Ende des Jahres 1884 und Anfang 1885 traten in 
verſchiedenen Orten Deutſchlands Reiſende auf, welche ſich als Vertreter 
des Hauſes „Au bon marché in Brüſſel“ bezeichneten; dieſe due. 
nicht blos durch Vorlegung von Proben a r Seiden⸗ und Leinen⸗ 
waaren zu gewinnen, ſondern fie brachten die betreffenden Waarenballen 
auch gleich durch Träger oder in Wagen zur Stelle. Nachdem die Leute 
binnen wenigen Monaten ganz bedeutende Wagrenpoſten an eine Menge 
von Perſonen aus den beſſeren Ständen abgeſetzt hatten, waren ſie 
wieder aus Deutſchland verſchwunden. Die betreffenden Käufer bemerkten 
erſt während der Verarbeitung der Leinwand, daß dieſelbe keinesfalls 
die empfohlene Güte beſaß, ſie war vielmehr zum großen Theil fehlerhaft, 
d. h. ſie zeigte Knoten und ſogar Riſſe. Die erſte Anzeige hierüber ge⸗ 
langte im Februar 1885 zur Kenntniß der hieſigen Polizeibehörde; es hatte 
die Geſellſchafterin der Frau Gräfin Schaffgotſch auf Koppig, Fräulein 
Czott, im Auftrage ihrer Herrin mitgetheilt, daß ſie bei einem Anfang 
October 1884 erfolgten größeren Ankauf von Seiden⸗ und Leinenwaaren, 
insbeſondere bezüglich der Leinwand gefhäbigt worden fet, da 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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keine Gelegenheit findet, die ihm verbliebene Arbeitskraft auszunutzen. 
Im vorliegenden Falle kann eine ſolche Unmöglichkeit des Erwerbes nicht 
angenommen werden. Vielmehr war dem Schiedsgericht darin bei 


(Fortſetzung.) 

Stücke innen viele Fehler enthielten, demzufolge der dafür gezahlte Preis 
ein viel zu hoher wäre. Das königliche Polizei⸗-Präſidium beauftragte 
den jetzigen Revier⸗Commiſſarius Roll mit der Ermittelung der Sache. 
Die von Fräulein Czott angegebenen Thatſachen machten es ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß man es bei dem erwähnten Ankauf lediglich mit ſogenannten 
„Leinwandneppern“ zu thun gehabt habe. Die Behörde veranlaßte hierauf 
eine Bekanntmachung im Polizeibericht, wonach man auf die erwähnten 
Verkäufer fahnden ſollte, und welche gleichzeitig die Aufforderung enthielt, 
es ſollten ſich auch andere Geſchädigte bei der Polizei melden. Es gingen 
darauf noch * von der Frau Gräfin Henckel von Donnersmarck 
auf Kaulwitz und von der Frau Gräfin Pückler aus Görbersdorf ein. 
In allen drei Fällen hatte der angebliche Vertreter des Hauſes „Au bon 
marché“ in Brüffel unter faſt ganz gleichen Angaben ſogenannte Moth- 
verkäufe vorgeſpiegelt; während die einzeln abgegebenen ſeidenen Kleider 
und die in halben und ganzen Dutzenden gekauften Handtücher und 
Taſchentücher ſowie auch die Tiſchgedecke ſich als gut und preiswerth er⸗ 
wieſen, war überall die in Stücken von mindeſtens 100 Meter gepackte 
Leinwand als weit unter dem gezahlten Werthe ſtehend erkannt worden. 
Die Recherchen nach den Verkäufern blieben jahrelang gänzlich erfolglos. 
Erſt Anfang April 1888 gelang in Weimar die Feſtnahme eines Mannes, 
welcher ſich wiederum unter der Firma „Au bon marché“! aus Brüſſel 
empfohlen hatte, und auf welchen die im Jahre 1885 gegebene Perſonal⸗ 
beſchreibung paßte. Der Mann legitimirte ſich als der alleinige Inhaber 
eines der unter dem mehrfach erwähnten Titel in Brüſſel beſtehenden Ge- 
ſchäfte, er wurde auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft zu Breslau in 
Unterſuchungshaft genommen und behufs ſeiner Verantwortung hinſichtlich 
der drei vorerwähnten Fälle nach Breslau gebracht. Heute betrat der⸗ 
ſelbe vor dem Forum der II. Strafkammer die Anklagebank. Die Feſt⸗ 
ſtellung ſeiner Perſonalien ergab, daß man den Kaufmann Itzig Sober, 
— aus Joachimsthal im Kreiſe Angermünde, vor ſich habe. Im 
aufe der Verhandlung führte der Vertheidiger des Angeklagten, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Berkowitz, urkundlich den Nachweis, daß dieſer Stig Sober 
unter dem Namen Jules Sober feit zwanzig Jahren in der That der 
Inhaber eines der fünf in Brüſſel unter dem vorangeführten Namen be⸗ 
stehenden Geſchäfte fei. Sober giebt an, er fei noch unbeſtraft; der 
Vorſitzende, Landgerichts⸗Direckor Beling, legt hierauf ein Acten- 
ſtück vor, wonach Itzig Sober im vorigen Jahre in Lüneburg 
von der Anklage des Betruges freigeſprochen worden iſt; der⸗ 
ſelbe iſt jedoch am 28. October 1887 zu Brüſſel wegen Bankerutts 
u einem Monat Gefängniß verurtheilt worden. Von dieſer Strafe be⸗ 
bauptet der Angeklagte, ſie ſei nur in contumaciam gegen ihn beſchloſſen 
worden, denn er habe ſich inzwiſchen auf Reiſen und in Unterſuchungshaft 
befunden, konnte demzufolge den Termin in Brüſſel nicht wahrnehmen. 
Sober, ein Mann von 55 Jahren, deſſen gutgepflegter, weißer Vollbart 
mit ſeinem ſpärlichen Haupthaar einigermaßen contraftirt, zeigt ſich in 
pa Benehmen äußerſt gewandt. Er bekennt ſich als derjenige, welcher 
n den Eingangs erwähnten drei Fällen die Verkäufe bewirkt hat, dabei 
verſichert er aber, daß die Waaren gut und fehlerfrei und auch preismäßig 
abgegeben worden feien. In feinen weiteren Ausführungen brüſtet ſich 
der Angeklagte damit, daß er gewohnt ſei, entſprechend den hohen Speſen 
feines Geſchäfts, nur mit, gutem Profit“ zu verkaufen, und daß er größere 
Poſten ſeiner Handelsartikel nicht blos nach Deutſchland, ſondern auch 
nach England, Spanien, Italien, Indien und ſogar nach Amerika expedire. 
Auf ſeinen fortwährenden Reiſen in dieſen Ländern habe er ſich ſchon 
einen großen Kundenkreis erworben; natürlich könne er ſich bei den 
Verkäufen nicht von der Güte jedes einzelnen Stückes überzeugen, 
ſondern er müſſe ſich darin auf ſeine Angeſtellten in Brüſſel und auf die 
mit ihm in Verbindung ſtehenden Fabrikanten verlaſſen. Bei ſeiner Rund⸗ 
reiſe in Schleſien in den Jahren 1884 und 85 habe er wohl an 150 Stellen 
rößere Poſten Waare verkauft und trotz der in allen Zeitungen ver⸗ 
offentlichten Aufforderung der hieſigen 1 ee hätten ſich nur drei 
Perſonen gemeldet, welche ſich durch ihn ge häbigt hielten. Auf die bei 
den einzelnen Verkäufen gemachten Angaben will ſich Angeklagter nicht 
mehr erinnern können; es wird a oge zur Vernehmung der Zeugen 
geſchritten. Bei der Frau Gräfin Schaffgotſch auf Koppig hat Sober 
zunächſt mit Fräulein Czott verhandelt. Dieſe fand die vorgelegten Waaren 
ut und preismäßig und empfahl deshalb der Gräfin den Ankauf von 
1 Taſchentüchern und Handtüchern, ferner von zwei ſchwarz⸗ 
ſeidenen Kleidern und ſieben Ballen Leinwand. Der Geſammtpreis hier⸗ 
für betrug 2400 Mark; derſelbe wurde ſofort auf Anweiſung der Gräfin 
durch deren Secretär baar ausgezahlt. Neben den üblichen Anpreiſungen 
der Waare hatte Sober noch folgende Angaben gemacht, um den angeblich 
ſo billigen Verkaufspreis zu begründen: Das Geſchäftshaus Au bon 
marché in Brüſſel ſtehe mit Handlungshäuſern in Rußland in Verbin⸗ 
dung, an eines derſelben ſeien große Mengen Waaren geſchickt worden; 
ehe aber noch die letzten Poſten die preußiſche Grenze paſſirten, ſei die 
telegraphiſche mabang nach Brüſſel gelangt, das ruſſiſche Haus habe 
fallirt. Er (Sober) ſei nunmehr nach Oberſchleſien gegangen, 
um die in Händen des Spediteurs befindlichen Waaren zurück⸗ 
zunehmen. Dieſe Beſchlagnahme ſei ihm auch in Myslowitz glänzend 
elungen, um aber die theure Fracht und Zölle zu ſpaxen, habe er ſich ent: 
ſchloſſen, den ganzen Poſten Waare an Ort und Stelle zu verkaufen. 
Der Verkauf gelang inſoweit, daß nur noch die der Frau Gräfin vor⸗ 
gelegte Partie übrig geblieben ſei. Frau Gräfin Schaffgotſch hat einen 
ropen Theil der von Sober gekauften Leinwand an arme Leute verz 
fee als ſie etwa zwei Monate ſpäter für eigenen Bedarf Wäſche an⸗ 
ertigen ließ, ſtellte ſich die fehlerhafte Qualität der Leinwand heraus. 
ag Czott ift überhaupt der Meinung, die jeden Glanzes entbehrende 
aare ſei gar nicht Leinen, ſondern Baumwolle geweſen. Weder in 
dieſem, noch in den beiden folgenden Fällen können Proben der gekauften 
Leinwand vorgelegt werden, es iſt längſt Alles verbraucht. Im November 
1884 hat ſich Sober bei der Frau Gräfin Henckel von Donnersmarck, 
welche ſich zu jener Zeit in ihrem hierſelbſt befindlichen Winterquartier 
befand, unter dem Vorgeben eingeführt, er komme aus Kaulwitz, woſelbſt 
die Gräfin ihren Sommeraufenthalt zu nehmen pflegt. Er ſtellte fih 
als ein Agent des Hauſes Au bon marché aus Brüſſel vor und gab 
weiter an, er ſei ſelbſt ſehr krank und auch ſeine Tochter liege nach den 
ihm zugekommenen Nachrichten ſchwerleidend darnieder; ſei ihm 
deshalb an einer ſchnellen Heimkehr ſehr viel gelegen, und bitte 
er, die Frau Gräfin fole Mitleid mit ihm haben und den Neft 
guter Waare, den er bei ſich führe, in Bauſch und — a kaufen. Als 
die Gräfin erft Miene machte, fih die Waaren zu beſehen, hatte Sober 
ſehr ſchnell die Preiſe zuſammengeſtellt, und übergab anch ſchon die auf 
1150 Mark lautende — — 500 Mark erhielt er baar, für 
den Reſt von 660 Mark legte er ein in 3 Monaten fälliges Wechſel⸗ 
formular zum Accept vor. Der Wechſel iſt nicht, wie verabredet, in 
Kaulwitz präſentirt worden, ſondern er kam erſt nach Verfall mit erho⸗ 
benem Proteſt an die Gräfin. Die dritte Käuferin, Frau Gräfin Pückler 
in Görbersdorf, ift inzwiſchen geſtorben. Es gelangte heut ihre am 
8. April 1885 gerichtlich und eidlich . Nusſage zur Verleſung. 
Nach Inhalt derſelben hat fie lediglich aus Mitleid dem total kranken Manne 
ür 136 M. Seide und Tiſchzeug abgekauft, hierbei iſt ihr der außerordentlich 
illige Preis aufgefallen. Während fie noch mit Sober verhandelte, 
brachte ein Gehilfe deſſelben unangemeldet einen großen Ballen Leinwand 
in das Zimmer. Sober wußte durch ſchnelles und einſchmeichelndes 
Reden den Widerſpruch der Gräfin zu bekämpfen; er . ſehr ſchnell 
die Rechnung aus und ſchob ihr ebenſo ſchnell drei 8 üllte Wechſel⸗ 
formulare zum Accept zu. Die Gräfin unterjchrieb; in der nächſten 
Minute ſoll Sober bereits zur Thüre hinaus geweſen ſein, er hat in ſehr 
eiliger Fahrt das Görbersdorfer Terrain verlaſſen. Erſt nach ſeinem 
Weggange will die Frau Gräfin aus der von ber zurück⸗ 
elaſſenen Rechnung erſehen haben, daß fie demſelben 1360 Mark 
chuldig geworden ſei. Die von ihr acceptirten Wechſel ſind in Höhe 
von 500 und 500 und 360 Mark am 30. Mai, 31. Auguſt und 
30. November 1885 präſentirt und von ihr eingelöſt worden. Als 
Sachverſtändiger war für die heutige Verhandlung Ser Kaufmann Hein- 
rich Adam von hier vorgeladen worden. Der Vertheidiger verzichtete 
jedoch auf deſſen Vernehmung, weil keinerlei Proben der gekauften Waare 
vorgelegt werden konnten, ein . Gutachten alſo in der Luft 
ſchweben würde. Der Vertreter der Anklage, Herr Gerichtsaſſeſſor Franzki, 
verlangte jedoch die Vernehmung des Sachverſtändigen. Die Bekun⸗ 
dungen des Herrn Adam ſprachen zum großen Theil zu Gunſten des An⸗ 
geflagten, er erachtete es nicht für zutreffend, daß Sober anſtatt 
Leinen Baumwolle geliefert habe, die Glanzloſigkeit der Waare gebe 
hierfür keinen Anhalt, denn beſonders das belgiſche Leinen ent- 
behre zumeiſt des bei unſeren Hausfrauen ſo beliebten Glanzes. 
Die Fehler in der Leinwand feien faſt immer nur bei genauer 
Durchſicht derſelben zu ſehen, reelles Geſchäftshaus kaufe aber 


ſeine Waare nur von reellen Fabrikanten, und dieſe gra mit Fehlern 
behaftete Stücke nie als fehlerfreie Stücke aus. Der Staatsanwalt hielt 
durch die heutige Beweisaufnahme das betrügeriſche Gebahren des An⸗ 
geklagten gegenüber den Gräfinnen Schaffgotſch und Henckel von Donners- 
marck für erwieſen, hinſichtlich des Falles bei Gräfin Pückler ließ er ſelbſt 
die Anklage fallen, da in dieſem Falle nicht zu Tage getreten ſei, ob die 
Käuferin überhaupt durch falſche Vorſpiegelungen Schaden erlitten habe. Mit 
Rückſicht auf das hohe Object und die Gemeingefährlichkeit der Handlungs⸗ 
weiſe des Angeklagten brachte der Staatsanwalt für jeden Fall 2 Jahre 
Gefängniß, insgeſammt eine Strafe von 3 Jahren Gefängniß und fünf 
Jahren Ehrverluſt in Antrag. Der Vertheidiger trat für die völlige Frei⸗ 
ſprechung ſeines Clienten ein. Er wolle gern zugeben, daß Sober ſich 
des Betruges ſehr verdächtig gemacht habe, ein Beweis dafür könnte aber 
Mangels jeder Prüfung der verkauften Waaren nicht geführt werden; nur 
auf Grund von Beweiſen dürfe man auf die Strafbarkeit der Handlungsweiſe 
eines Angeklagten ſchließen. Zur Verurtheilung genüge der Nachweis oder die 
Annahme nicht, daß ein Angeklagter einzelne Waarenpoſten in ſchlechter 
Qualität oder bedeutend über dem Preiſe verkauft habe; nach einem im 
Band 16 der Entſcheidungen des Reichsgerichts abgedruckten Erkenntniß 
ſei vielmehr bei gleichzeitigem Ankauf se oieterier aaren der Geſammt⸗ 
werth derſelben feſtzuſtellen und erſt, wenn dadurch die Uebervortheilung 
erwieſen wird, könne auf Betrug geſchloſſen werden. 

Der Gerichtshof ſchloß ſich in längerer Motivirung den vom Ver⸗ 
theidiger gem achten Ausführungen an. Bei allem Verdacht, der gegen 
den Angeklagten vorliege, konnte derſelbe nicht ſchuldig geſprochen werden, 
weil es an einem Requiſit des Betrugs, dem Nachweis des objectiven 
Schadens mangelt. e wurde auf Freiſprechung des Sober er⸗ 
kannt und deſſen ſofortige Haftentlaſſung verfügt. 


Breslau, 19. Septbr. ned — Betrüglicher 
Bankerutt bezw. n und Beihilfe zu dieſem Ver⸗ 
brechen.] Heute beſchäftigte ſich das Schwurgericht in faſt ſechsſtündiger 
Sitzung ausſchließlich mit einer Anklage gegen den wegen betrüglichen 
Bankerutts in Unterſuchungshaft befindlichen Kaufmann Max Kroll aus 
Breslau. Mit demſelben ſtand der gleichfalls in Unterſuchungshaft be⸗ 
findlich geweſene Kaufmann Adolf Bieber unter der Anſchuldi⸗ 
gung vor den Geſchworenen, er habe den Kroll zur Aufſtellung 
erdichteter Rechtsgeſchäfte und zur Führung falſcher Bücher angeſtiftet, 
ihm auch durch die bewirkten ſalſchen Eintragungen wiſſentlich Beihilfe 
geleiſtet. Die Geſchworenen ſprachen gegen beide 8 das Schuldig 
mit mehr als 7 Stimmen, und zwar wurde betreffs des Bieber die Frage 
der mildernden Umſtände verneint. Gegen Kroll wurde auf Grund dieſer 
Beſchlüſſe eine Strafe von 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und 2 Jahren 
Ehrverluſt, gegen Bieber aber 3 Jahr 6 Monate Zuchthaus und 5 Jahre 
Ehrverluſt ſeitens des Gerichtshofes feſtgeſetzt. 


Breslau, 19. Septbr. [Beftrafung von Geſchworenen.!] 
Wir haben bereits mitgetheilt, daß ſowohl am erſten, wie am zweiten 
aune age dieſer Periode einer der Geſchworenen ohne Entſchuldigung 
ausgeblieben iſt, und daß der Gerichtshof für das jedesmalige Ausbleiben eine 
Strafe von 100 M. feſtgeſetzt hat. Auch heute war dieſer Geſchworene nicht 
ur Stelle; er wurde zum 3. Mal zu einer Strafe von 100 M. veranlagt. — 

n der heut vor dem Schwurgericht ſtattgehabten Verhandlung war 
außerdem ein ordnungsmäßig geladener Zeuge, welcher ſich gegenwärti 
in Oppeln aufhält, ohne Erlaubniß des Gerichts ausgeblieben. Obglei 
der Staatsanwalt auf dieſen Zeugen Verzicht leiſtete, entſprach doch der 
Gerichtshof dem weiter geſtellten Antrage, dem Zeugen für unentſchuldigtes 
Ausbleiben eine Strafe von 50 M. event. 10 Tagen Haft aufzuerlegen. 


A. Hirſchberg, 19. Sept. [Ne bis in idem!] Mit der Frage, ob 
eine Verletzung dieſes alten juriſtiſchen Grundſatzes in einer von der 
Eröffnungskammer des hieſigen Landgerichts auf Antrag der Staats⸗ 
anwaltſchaft erhobenen Anklage enthalten ſei, hatte ſich geſtern die hieſige 
Strafkammer mit einem höchſt intereſſanten Proceſſe zu be 
ſchäftigen. Letzterem lag folgender Sachverhalt zu Grunde: In der Nacht 
xy 5. Januar d. J. brannte in Hartha, Kreis Lauban, das Haus des 

äckers Golletz unter Umſtänden nieder, die den Beſitzer in den Verdacht 
der vorſätzlichen Brandſtiftung brachten. Am 10. April kam die Sache 
vor das hieſige 2 und zwar lautete die Anklage auf vor⸗ 
ſätzliche Brandſtiftung betrügeriſcher Abſicht. Sie nahm an, daß 
Golletz ſein Beſitzthum ſelbſt in Brand geſteckt habe, um mit der 
hohen Verſicherungsſumme für Mobilien und Immobilien ſeiner 
ſchlechten finanziellen Lage aufzuhelfen. — Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte bei den Geſchworenen auf Grund einer Reihe von Indizien⸗ 
beweiſen das Schuldig, indem er vor allem darauf hinwies, daß der An⸗ 
geklagte zur Zeit des Feuers in größter Geldverlegenheit geweſen ſei und 
ſich bei ſeinen Vernehmungen bezüglich der Entſtehungsurſache des Brandes 
wie ſeiner Vermögenslage in zahlloſe Widerſprüche verwickelt habe. Die 
Geſchworenen ſchloſſen ſich jedoch ſeinen Ausführungen nicht an, ſondern 
erkannten auf Nichtſchuldig, worauf die Freiſprechung des Golletz erfolgte. 
Nachträglich hat aber die Staatsanwaltſchaft gegen denſelben von neuem An⸗ 
klage erhoben. Dieſelbe lautete auf Betrug und kam geſtern vor der Straf⸗ 
kammer zur Verhandlung. Nach dem Eröffnungsbe chluſſe ſoll fih Goleg 
des Betruges in zwei Fällen dadurch ſchuldig gemacht haben, daß er ein⸗ 
mal durch Unterdrückung der wahren Thatſache, daß er ſelbſt ſein Haus 
angezündet babe, die Verſicherungsbeamten einer Lübecker und einer 
Leipziger aer Supune ſchaft zu einer ihm, als dem Brands 
jtifter, nicht zukommenden Entſchädigung veranlaßt und dann unter Bor- 
ſpiegelung der falſchen Thatſache, daß ihm Sachen verbrannt ſeien, die er 
gar nicht beſeſſen, einen jener beiden Verſicherungsbeamten zur Feſtſetzung 
einer zu hohen Entſchädigung beſtimmt habe. Die Beweisaufnahme, Ver⸗ 
nehmung von mehr als 20 $ zuge erſtreckte ſich auf die beiden Fragen: 

at Golletz ſein Haus ſelbſt angezündet? und ſind ihm ſo viel 

achen verbrannt, wie er dem Verſicherungs ⸗ Beamten gegenüber 
angegeben hat? Was die letztere Frage anbetrifft, ſo handelt es 
ſich um Angaben höherer Quantitäten von Kaffee, Mehl, Cigarren, 
Tabak und] Heu, und es hat — wie nebenbei bemerkt — der Gerichtshof, 
geſtern aus der Zeugenvernehmung die Ueberzeugung erlangt, daß Golletz 
mehr Kaffee und mehr Heu, als verbrannt war, angegeben habe. Von 
weiterem Intereſſe iſt nach jenem Urtheil des Schwurgerichts nur die 
Frage: liegt hier eine Verletzung des oben angeführten Grundſatzes ne bis 
in idem! vor oder nicht? — Der Staatsanwalt verneinte diefe Frage, 
indem er ausführte, daß die Freiſprechung ſeitens des Schwurgerichts von 
der Anklage der vorſätzlichen betrügeriſchen Brandſtiftung noch nicht die 
Möglichkeit der nachträglichen Verurtheilung wegen Bekruges aufhebe. 
Er halte auf Grund der auch ſchon im Schwurgerichtstermin ans 
geführten Indicienbeweiſe den Golletz der 8 für überführt 
und des verſuchten Betruges in 2 Fällen * Sein 2 gs auf 
4 Jahre Sefängnip 1000 Mark Geldſtrafe und Ehrverluſt auf 4 Jahre. 
Der Vertheidiger führte dagegen aus, daß nach ſeiner Anſicht durch die 
neue Anklage gegen den mehrfach erwähnten juriſtiſchen Grundſatz ver⸗ 
ſtoßen werde, weil der Thatbeſtand der geſtrigen Verhandlung derſelbe ſei 
wie im Proceſſe vor dem Schwurgericht. Der Gerichtshof ſtellte fig 
jedoch in feinem Urtheil auf Seite des Staatsanwalts und nahm an, da 
jener Grundſatz durch eine Verurtheilun Dan Betruges bezw. verſuchten 
Betruges nicht verletzt werde. Unter der thatſächlichen Feſtſtellung daß 
eg fih das Haus felbft angezündet hatte, verurtheilte ihn das Gericht 
zu 2 Jahren Gefängniß und Ehrverluſt auf die gleiche Dauer. 


Ueber den Begriff der gänzlichen Erwerbsunfähigkeit hat ſich 
das Reichsverſicherungsamt unlängſt in einer bemerkenswerthen Gnt- 
ſcheidung 8 Es bandele fih, nach der „Voſſ. Ztg.“, um die 
Feſtſetzung der Rente für einen Fuhrknecht, der ſich in Folge eines Be⸗ 
triebsunfalls einen Unterſchenkel hatte amputiren laſſen müſſen und nun 

enöthigt war, ein künſtliches Bein zu benutzen. Die Berufsgenoſſenſchaft 
batte demſelben eine Rente von 50 pCt. bewilligt, während der Verletzte 
die volle Nente beanſpruchte und ſich auf ein ärztliches Atteſt berief, nach 
welchem er in ſeinem bisherigen Berufe nicht mehr thätig ſein könne und 
daher mindeſtens ſo lange, bis er einen anderen Beruf erlernt habe, als 
gänzlich en angeſehen werden müſſe. In Uebereinſtimmun 

mit dem net wies das Reichsverſicherungsamt diefen Anipru 

mit folgender Begründung ab: Der Folgerung des ärztlichen Gutachtens 
peg! eine Verwechſelung zwiſchen Erwerbsunfähigkeit und Erwerbs: 


loſigkeit zu Grunde. Völlig erwerbsunfähig iſt nur 1 welcher 


unter Berü b 1 der beſonderen Umſtände des Falles, der gos 

Vorbildung, feiner körperlichen und geiſtigen = r außer Stande er⸗ 

achtet werden muß, 5 durch Arbeit Pr einen Verdienſt zu verf le 
no 


Ganz etwas Anderes hingegen u es, wenn ein Arbeiter, der an $ 
etwas zu verdienen wohl im Stande wäre, aus befonderen Gründer 


ch 

uz 
treten, daß dem Kläger, der völlig geſunde Arme hat und auch ſonſt rü 
iſt, wohl die die Hälfte ſeines früheren Arbe 
verdienſtes ſi 


A. Reichsgerichts⸗Entſcheidung. Bricht Jemand in eine fremde 
Wohnung unter ichn! der von ihm erbrochenen Thüren ein und 
entwendet er Nahrungsmittel von unbedeutendem Werth zum als⸗ 
baldigen Verbrauche, ſo iſt er nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
II. Straff., vom 29. Mai 1888 wegen Mundraubes ſowie wegen Sad: 
Sen und Haus friedensbruches in realer Concurrenz zu 

eſtrafen. 
— - TEE | 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 19. Sept. Wie die Verlagsbuchhandlung nunmehr 
anzeigt, wird fih die Ausgabe der Vertheidigungsſchrift 
Mackenzie's bis Mitte October hinausziehen, da die Fertigſtellung 
der Holzſchnitte Aufenthalt verurſacht. 

* Berlin, 19. Sept. Das Gnadengeſuch des wegen des Artikels 
„Keine Frauenzimmerpolitik“ (der fih bekanntlich in Schmähungen 
gegen die Kaiſerin Friedrich erging) zu einer Gefängnißſtrafe ver⸗ 
urtheilten Redacteur des Wittenberger Kreisblattes iſt jetzt abſchläglich 
beſchieden worden. 

Berlin, 19. Sept. Der Kaifer hat, wie der „Reichsanzeiger“ meldet, 
die Verſetzung des Profeſſors der theologiſchen Facultät an der Univerſität 
per . wit + BIN Harnack in gleicher Eigenſchaft an die Univerſität 

x ehmigt. 

* Köln, 19. Sept. Der „Kölniſchen Volksztg.“ zufolge läßt der 
Eiſenbahnminiſter von Maybach bei ſämmtlichen Eiſenbahndirectionen 
Erhebungen darüber anſtellen, welche Wirkungen der von Eduard 
Engel vorgeſchlagene Perſonen⸗Tarif für einen beſtimmten 
Zeitraum haben würde. 

+ Frankfurt a. M., 19. September. Der „Frkf. Ztg.“ wird 
aus Paris gemeldet: Der Leichnam eines deutſchen Gendarmen 
wurde auf dem Gebiete der franzöſiſchen Gemeinde Suarce, eines 
1½ Kilometer von der Grenze an der Straße nach Belfort ge⸗ 
legenen Dörſchens, im Gebüſch gefunden. Der Hals des Todten war 
von einer Kugel durchbohrt. Die „Agence Havas“ behauptet, daß 
ein Selbſtmord vorliege. Das Miniſterium des Aeußern verweigert 
jede Auskunft. Die Gerichtsbehoͤrde von Belfort begab ſich heute nach 
dem Thatorte. Die „France“ nimmt an, daß der Gendarm von 
deutſchen Schmugglern ermordet worden ſei.“ 

11 Wien, 19. Septbr.“) In der heutigen Sitzung des nieder: 
öſterreichiſchen Landtags beantragte Vergani unter Hinweis 
auf die große politiſche und wirthſchaftliche Bedeutung des Beſuches 
des Deutſchen Kaiſers, der Landtag möge ſich an den von der 
Stadt Wien veranſtalteten Feſtlichkeiten und dem eventuellen Fackel⸗ 
zug in corpore betheiligen, ferner ſämmtliche Gemeindevertretungen 
Nieder⸗Oeſterreichs einladen, möglichft zahlreiche Abordnungen zu den 
Feſtlichkeiten zu entſenden. Vorher bemerkte Landmarſchall Graf 
Kinski, der Antrag widerſpreche der Landes⸗ und Geſchäftsordnung. 
Das darin erwähnte Feſt werde ein reines Hoffeſt ſein. Der Deutſche 
Kaiſer beſuche nicht ſpeciell Nieder⸗Oeſterreich. Um jedoch keinen 
Widerſpruch hervorzurufen, wolle er die Verleſung des Antrags ge⸗ 
ſtatten und den Antrag dem Gemeindeausſchuſſe zuweiſen. 

* Wien, 19. Sept. An Stelle des Grafen Paar foll Graf 
Revertera zum Botſchafter Oeſterreichs beim Vatican ernannt werden. 

* Florenz, 19. Sept. Der Sindaco unſerer Stadt wurde durch 
Crispi davon verſtändigt, daß Kaiſer Wilhelm auf der Rück⸗ 
reiſe von Rom zwei Tage ſich hier aufhalten werde. 

* Waſhington, 19. Sept. Im Senat erklärte Senator 
Sherman, der Senat werde die vom Repräſentantenhauſe ange⸗ 
nommene canadiſche Zollrepreſſalien-Vorlage verwerfen, da 
die Republikaner nicht beabſichtigten, dem Präſidenten weitere Voll⸗ 
machten zur Ausübung von Repreſſalien zu gewähren. Unter den 
geplanten Repreſſalien würden die Unionsſtaaten mehr leiden als 
Canada, dem freier Handelsverkehr angeboten werden müßte, und 
zwar in ſo brüderlicher Weiſe, daß in den Canadiern der Wunſch 
entſtehen müſſe, Amerikaner zu werden. Die commercielle und poli⸗ 
tiſche Vereinigung zwiſchen Canada und den Unionsſtagten wäre die 
einzige gründliche Löſung der ſchwebenden Streitfrage. Die Rede 
Shermans wurde beifällig aufgenommen. Die Verwerfung der Re⸗ 
preſſalien⸗Vorlage im Senat ſcheint gefichert zu fein. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 19. Septbr. Erzherzog Albrecht, Großfürſt Nicolaus 
und die Prinzen von Baiern wohnten heute dem Schluſſe der 
Manöver bei Müncheberg bei, verabſchiedeten ſich dort vom Kaiſer, 
der ſich zur Abhaltung der Jagden nach Hubertusſtock begab, und 
kehrten nach Berlin zurück, wo Nachmittags Diner im Pfeilerſaale 
des königlichen Schloſſes ſtattfindet. 

Berlin, 19. Septbr. Die baieriſchen Prinzen reiſen Abends 
8 Uhr ab. Erzherzog Albrecht fährt morgen ab, während Großfürſt 
Nikolaus noch mehrere Tage hier bleibt. 

Berlin, 19. Septbr. Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt: Dem 
Vernehmen nach iſt General von Pape zum General⸗Oberſt der 
Infanterie und zum Oberbefehlshaber der Truppen in den Marken, 
Generallieutenant v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem zum commandirenden 
General des Gardecorps, General von Hilgers zum comman⸗ 
direnden General des V. Armeecorps, General v. Kropff zum Com: 
mandeur der XV. Divifion (Köln), und Major von Zitzewitz zum 
königlichen Flügel⸗Adjutanten ernannt. Ferner ift General v. Schlieffen 
zur Disposition des Chefs des Generalſtabs commandirt, und Flügel: 
Adjutant von Vietinghoff in den Generalſtab verſetzt. 

Müncheberg, 19. Sept. Bei dem heutigen Manöver, bei welchem 
der Kaifer das verſtärkte Gardecorps commandirte, handelte eë f 
um die Vertreibung des dritten Armeecorps aus einer ſehr guten 
Stellung bei Dahmsdorf. Nach dem Schluß des Mans vers kehrten 
die fürſtlichen Gäſte nach Berlin zurück. Der Kaiſer begab ſich nach 
Hubertusſtock. Die Fußtruppen bivouakirten bei den Bahnhöfen 
Müncheberg, Anitz und Strausberg, wo ſie von der Bahn weiter 
befördert werden. Zu dieſem Zwecke ſind 1200 Wagen und 72 Ma⸗ 
ſchinen zuſammengebracht. Zur Beförderung ſind 31 Züge erforderlich. 

Wien, 19. Sept. Die „Polit. Correſp.“ erfährt aus zuverläſſiger 
Quelle aus Rom: Die päpſtliche Curie hat, geleitet von Beſorgniß 
vor weiteren Folgen des Zwiſchenfalls von Belovar und 
in Erwägung, daß Biſchof Stroßmayer ſich an der Kiewer 
Jubiläumsfeier, welcher ſelbſt die ruſſiſche Regierung fernblieb, be⸗ 
theiligt hat, den Biſchof nach Rom berufen, um erſchoͤpfende Auf: 
klärungen zu erhalten und danach zu entſcheiden, ob der Biſchof auf 
dem Poſten verbleiben oder eine andere Beſtimmung erhalten fol. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
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Letzte Poft. 


2 Berlin, 19. September. Geſtern fand hier eine Verſammlung 
der Maurer ſtatt, welche die Agitation für den im nächſten Frühjahr 
durchzuſetzenden neunſtündigen Arbeitstag mit 60 Pf. Lohn pro Stunde 
eröffnen ſollte. Die Verſammlung war indeſſen nur ſchwach, von höchſtens 
5—600 Perſonen beſucht, während Berlin etwa 17000 Maurer zählt. Die 
Redner klagten denn auch bitter über die b der Maurer, welche 
ihren eignen Vortheil nicht verſtünden. a ahre 1885 habe man den 
— Arbeitstag mit 50 Pf. Lohn 


hnſtün pro Stunde durchgeſetzt. 
Erop aller een en Beſchlüſſe ſeien aber fortwährend Ueberſtunden 
gemacht und auch Sonntagsarbeit geleiſtet worden. In dieſer Hinſicht 


müſſe beſſere Disciplin erzielt werden. Dies wurde denn auch von der 
Verſammlung neben den beiden bereits erwähnten Punkten in beſonderer 
Reſolution ausgeſprochen. Sehr ernſtlich mahnte der Vorſitzende, die Maurer 
ſollten während des Winters eifriger als bisher Zeitungen leſen, damit fie 
die ſocialen Schäden wenigſtens kennen lernen. Zum Schluſſe ſprach 

ch die Verſammlung für die Gründung eines neuen Fachvereins 
der Berliner Maurer aus. ; 

Auch die Drechsler hielten geſtern eine 5 über die Lohn⸗ 
frage. Es wurde geklagt, daß die Arbeitszeit 10—11 Stunden betrage, 
lie Ra ſchwache Arbeiter nur 7—8 M. wöchentlich, die gewandteſten 
höchſtens 18—20 M. verdienen. Man müſſe einen 9½½ ſtündigen Arbeitstag 
ohne Ueberſtunden und Sonntagsarbeit und für die Schwächſten einen 
Minimallohn von 18 M. fordern. Es kam geſtern zu keinen Beſchlüſſen; 
dieſe ſollen in der nächſten Verſammlung gefaßt werden. In Berlin 
ſollen ſich 1500 Drechslergeſellen befinden. 

Die aus einer Miſchung von Cement, Sand und zerkleinertem Kalk⸗ 
frein gefertigten Grundplatten des Canaliſations ſyſtems, ſowie die 
zu einer fortlaufenden Rinne zuſammengeſetzten ausgehöhlten Canal⸗ 
Steine“ werden in beſonderen Werkſtätten gefertigt. Für das zwölfte 
Radialſyſtem arbeiten gegenwärtig in einer zwiſchen der Oberſpree und 
der Chauſſee nach Stralau gelegenen Werkſtatt 30 Arbeiter. Man bedarf 
für die Ausführung des zwölften Radialſyſtems 50 000 folder „Steine“. 
Das Rohmaterial wird auf der Spree zugeführt. 

Zum Schrecken ihrer Eltern verſchwanden hier kürzlich 2 Knaben, 
ohne daß eine Spur von ihnen zu finden geweſen wäre. In einem brief⸗ 
lichen „Pater peccavi“ hat nun geſtern der eine derſelben ſeinen Eltern 
zu wiſſen gethan, daß fie mit dem 3. Armeecorps ins Manöver „aus: 
gerückt“ ſeien und bei den Soldaten campiren. Die Väter haben ſich ſofort 
aufgemacht, ihre „Freiwilligen“ abzuholen und ihnen ohne Zweifel bei 
dieſer Gelegenheit ein Tebbafteres Gefühl für Seßhaftigkeit beizubringen. 

Vom Schwurgerichte des Landgerichts I. wurde heute gegen den 
Handlungscommis Karl Auguſt Kühn wegen verſuchten Raubmords 
verhandelt. Derſelbe hatte am Vormittag des 25. Juli, alſo am hellen 
Tage, die in der 1. Etage des Hauſes Anklamerſtraße 21 wohnende Frau 
des 5 Schweingruber in räuberiſcher Abſicht zu erdroſſeln verſucht. 
Die allein in der Wohnung anweſende Frau hatte ihn mit ihrem Manne ge⸗ 
ſchäftlich ſchon verkehren ſehen und verabfolgte ihm daher, als er im an⸗ 
eblichen Auftrage eines Tanzſalonbeſitzers eine Tafel Bohnerwachs ver⸗ 
angte, das Gewünſchte aus dem Commiſſionslager. Während ſie auf 
Wunfp des K. die Rechnung ſchrieb, erfolgte der Ueberfall. Die Frau 
vermochte ſich jedoch noch loszureißen und in ein anderes Zimmer zu eilen, 
worauf der Verbrecher entfloh. Einige Tage ſpäter wurde er in Rixdorf 
ergriffen. Heute wurde K. zu 5 Jahren Juchtbaus, 10 Jahren Ehr⸗ 
verluſt und Stellung unter olizeiaufficht verurtheilt. 


PON 
R. Breslau, 19. Sept. (Bei der Rückkehr der Garniſon vom 
Manöverfelde! hatte ſich heut Abend, wie alljährlich, eine zahlloſe 
Menſchenmenge am Oberſchleſiſchen Bahnhofe und an deſſen Zugängen 
angeſammelt, um den heimkehrenden Kriegern den Willkommengruß zu 
bieten. Die Ankunft des 11. Regiments erfolgte um 7½ Uhr, doch ver⸗ 
gögerte fih der Einmarſch um eine halbe Stunde, fo daß die Tête des 
egiments erſt gegen 8 Uhr die Gartenſtraße paſſirte. Ungefähr um die⸗ 
ſelbe Zeit hielten am Bahnhof die in Oels garniſonirenden 6er Jäger und 
das 51. Regiment, welches ſich nach ſeiner Garniſon Brieg begab. Um 
9 Uhr fuhr das 10. Regiment in den Bahnhof ein und nahm auf der 
großen öſtlichen Rampe Aufſtellung. Der Einmarſch des Regiments be⸗ 
gann um 9½ Uhr in Begleitung einer nach Tauſenden zählenden Menſchen⸗ 
menge, unter welcher namentlich das ſchöne Geſchlecht ſtark vertreten war. 
Die Truppen jogen in ftrammer Haltung ein und enen von den an⸗ 
ſtrengenden Feldübungen keineswegs b ers angegriffen. 


Handels-Zeitung. 


„ Warsohau-Bromberger Eisenbahn, Warschau, 17. September. 
Aus sicherer Quelle erfahren wir, dass das Communications-Ministerium 
die Eingabe der Warschau-Bromberger Bahn um Concession zum Bau 
einer Zweigbahn von Wloclawek nach der Weichsel zu ablehnend 
beschieden hat. Dagegen hat das Ministerium die Verwaltung 
beauftragt, ein Project in Betreff Baues einer Zweigbahn von 
Ciechoeinek (Badeort in Polen, unweit von Thorn) nach 
der Weichsel zu der Staatsbehörde zu unterbreiten. Ferner er- 
fahren wir, dass dem Ministerium ein Project, betreffend den Bau einer 
Bahn von Gonsocin nach Plock, unterbreitet worden ist. Diese Bahn 
würde über Sonchoein, Racionz und Bielsk gehen und auf diese Weise 


eine directe Bahnverbindung Warschaus mit den fruchtbarsten Gegen- 


den des Gouvernements Plock herstellen. (B. B. -Z.) 


® Schwedisches Handelsrecht. Der höchste Gerichtshof Schwedens 
hat kürzlich über die Bedeutung des in der Handelssprache gebräuch- 
lichen Wortes oder vielmehr der zusammengezogenen Anfangsbuchstaben 
von drei englischen Wörtern „ef“ (cost, insurance, freight) ein Erkennt- 
niss abgegeben, welches für deutsche Handelskreise besondere 
Beachtung verdienen dürfte. Dem Erkenntnisse liegen nach der „Weser- 
Ztg.“ folgende Umstände zu Grunde: Der Kaufmann P. F. Rosenberg in 
Gefle hatte von der Firma C. H. Donner in Hamburg 50 S. Reis, 25 8. 
braune Bohnen, sowie 15 Kst. Candis zum Preise von zusammen 
1837,58 M. „eif“ gekauft. Die Waare war mit dem Segelschiffe „Julie“ 
nach Gefle verladen worden. Während der Reise wurde das Schiff 
leck, sodass die Waaren beschädigt wurden und infolgedessen verkauft 
werden mussten. Weil die Waaren nur gegen Strandung, Zusammen- 
stoss oder Aufstossen versichert waren, weigerte sich die Ver- 
sicherungs-Gesellschaft, bei welcher dieselben versichert waren, Ent- 
schädigung zu leisten. Dagegen verlangte die Firma Donner von 
Rosenberg Zahlung für die von Letzterem gekauften und an 
denselben verladenen Waaren. Da Rosenberg diese nicht empfangen 
hatte, verweigerte er die Zahlung, wurde hierzu aber auf von 
Donner erhobene Anklage vom Stadt- (Rathhans-) Gericht in 
Gefle verurtheilt. Rosenberg legte gegen dieses Erkenntniss ‚beim 

öchstengericht“ Berufung ein und dieses hat nun ganz den bisherigen 

sichten und Gebräuchen der Handelswelt entgegen Rosenberg von 
der Zahlungsverpflichtung freigesprochen. 

* Einziehnng von Scheidemünze in Russland. Man schreibt der 
an aus Petersburg: „Durch kaiserliche Entschliessung an den 
irigirenden Senat ist die Ausserverkehrsetzung polnischer Scheide- 
münzen verfügt worden. Diese Verfügung, welche für die Handel- 
treibenden des Grenzverkehrs von grosser Wichtigkeit ist, lautet: Die 
olnische Scheidemünze ist bis zum 30. April 1889 unbeanstandet zum 
ominalwerth in allen Renteien der Gouvernements Warschau, Kolisch, 
Kielce, Lomsha, Lublin, Petrikau, Plozk, Radom, Siedlce und Suwalki 
sowohl im Umtausch gegen russische Scheide- und Kupfermünze als 
auch in Zahlung anzunehmen. Vom 1. Mai 1889 bis zum 1. Jaunar 
1891 erfolgt die Annahme polnischer Scheidemünze als Zahlung, wie 
auch zur Umwechselung, mit Herabsetzung des Nominalwerthes der- 
selben vom 1. Mai bis 1. November 1889 um 10 pCt., vom 1. November 
1889 bis 1. Mai 1890 um 25 pCt. und vom 1. Mai 1890 bis 1. Januar 
1891 um 50 pCt. Nach dem 1. Januar 1891 ist die Annahme pol- 
nischer Scheidemünze in den Renteien, sowie im Privatverkehr voll- 
ständig einzustellen.“ 

= En lisohe Wollwaaren-Mannfaotur vormals Oldroyd & Blakeley 
in Grünberg in Sohlesien. Es hat eine Aufsichtsrathssitzung stattge- 
fanden, in welcher die Bilanz für das verflossene Geschäftsjahr zur 
Vorlage gelangt ist. Es wurde beschlossen, der zum 17. Oetober nach 
Grünberg zu berufenden Generalversammlung nach Vornahme reich- 
licher Abschreibungen die Vertheilung von 7½ pCt. Dividende auf die 
Prioritäts-Stamm-Actien und 5½ pCt. Dividende auf die Stamm-Actien 
zur Genehmigung vorzuschlagen. 


Ausweise. 
W.T.B. Konstantinopel, 18. Septbr. Die Einnahmen der 
eürkischen Tabakregie-Gesellschaft im Monat August cr. betrugen 
15500000 Piaster gegen 15300000 im gleichen Monat des Vorjahres. 


Börsen- und Handelsaepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 19. Sept. Neueste Handelsnaohriohten. Die Constitui- 
rung der deutsch-australischen Dampfschifffahrts-Gesell- 
schaft mit vier Millionen Mark Grundcapital ist gestern in Hamburg 
erfolgt. Der Verwaltungsrath besteht aus den Firmen: C. F. Laeisz, 
Aug. Blumenthal, C. Brödermann, H. F. Kirsten, Director Propst 
(Filiale Deutsche Bank), B. Wencke Söhne. Zu Directoren sind er- 
nannt: Harms und Elwers, ersterer bisher bei Wencke Söhne, letzterer 
bei Schiffsmakler Knöhr & Burckhardt. — Das Regulativ für die Nach- 
verzollung in Hamburg ist heute vom Senat publieirt. — 
Die Kölner Kaffeegrosshandlung von J. B. Guepratte musste 
in Folge bedeutender Verluste im Terminhandel ihre Gläubiger zu- 
sammenberufen. Die Passiva betragen ca. 1100000 Mark; betheiligt 
sind erste hiesige Privatbanquiers, sowie auswärtige Kaffeefirmen, 
noch weitere Firmen der hiesigen Kaffeebranche sollen Schwierig- 
keiten haben. — Die neuen Kohlentarife der rheinisch- 
westfälischen Bahnen mit Stationen der belgischen Staats- 
bahn werden nun doch wahrscheinlich am 1. October in Kraft 
treten. — Die Emission der Iwangorod-Dombrowo Eisenbahn- 
Actien durch die Disconto-Gesellsehaft, die Deutsche Bank und die 
Firma Mendelssohn u. Co. steht nahe bevor; der Prospect wird vor- 
aussichtlich noch im Laufe dieser Woche beim Börsencommissariat 
eingereicht werden. — Die badische Anilinfabrik soll ein neues 
Verfahren entdeckt haben, Anilinfarben um die Hälfte billiger als bis- 
her herzustellen. 


T Frankfurt a. Main, 19. Sept. Der „Frkft. Ztg.“ wird aus 
Batavia gemeldet, dass die Regierung die Kaffeeernte auf 570 000 
Pikol schätzt, also 25000 Pikol höher als die letzte Schätzung. 


Berlin, 19. Septbr. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete 
wiederum in fester Haltung und mit theilweise etwas besseren Coursen 
auf speculativem Gebiet. Die von den fremden Börsenplätzen vor- 
liegenden Tendenzmeldungen boten auch heute keine besondere ge- 
schäftliche Anregung dar. Das Geschäft erreichte hier zwar nicht so 

osse Ausdehnung wie gestern, kann aber immer noch als ziemlich 
ebhaft bezeichnet werden. Im Verlaufe des Verkehrs machte sich 
später Realisationsneigung geltend und die Course gaben theilweise 
wieder etwas nach, um fest zu schliessen. Der Capitalsmarkt erwies 
sich fest für heimische solide Anlagen. Fremde,. festen Zins tragende 
Papiere stellten sich theilweise etwas besser; Ungarische Goldrente 
lebhafter, Russische Noten 3, pCt. höher und auf internationalem 
Gebiet waren Oesterreichische Creditactien nach festerer Eröffnung mässig 
lebhaft, Franzosen und Lombarden ziemlich behauptet, andere auslän- 
dische Eisenbahnen ruhig und zumeist wenig verändert. Inländische 
Eisenbahn-Actien fest; Mecklenburgische und Marienburg-Mlawka etwas 
besser und lebhafter; Bankactien fest, Disconto-Commandit-Antheil 
und Nationalbank für Deutschland lebhafter. Industriepapiere zumeist 
behauptet, theilweise etwas nachgebend, Montanwerthe recht fest, aber 
nur vereinzelt lebhafter. — Laurahütte zu 134% gewannen 1, 
Bochumer Gussstahl 1/4, Dortmunder Union verloren 1/4 pt. — Am 
Cassamarkt waren höher: Oberschlesische Eisenbahn 0,75, Eisen-Ind. 
1,35, Schles. Kohlen 0,75, niedriger: Donnersmarckhütte 0,50, Schles. 
Zinkhütten 1, St.-Pr. 0,50, Tarnowitzer 8t.-Pr. 0,40 pCt. — Von In- 
dustriepapieren gewannen Bresl. Eisenb.-Wagen 0,60, Bresl. Oelfabrik 
0,45, Erdmannsd. Spinnerei 1, Görlitzer Eisen-Bed. 1,90, Schles. Cement 
1,25, Schles. Leinen 0,50 pCt., dagegen verloren: Oberschles, Portland- 
Cement-Fabrik 0,75, Oppelner Cement 1 pCt. 


Berlin, 19. Septbr. Produotenbörse, Der heutige Markt nahm 
flauen Verlauf. — Loco Weizen träge, für Termine hatten die flauen 
amerikanischen und auch im übrigen nichts weniger als festen aus- 
wärtigen Berichte starke Realisationsordres resp. neue Zusagen an den 
Markt geführt, sodass die ziemlich rege Nachfrage um so leichter über- 
flügelt wurde, als während der Börse neue flaue Post aus Paris ein- 
traf; freilich soll letztere mit Agitationen um Aufhebung der Zölle im 
Zusammenhange stehen, was im Uebrigen ja günstige Wirkung haben 
müsste, genug, die Stimmung war gründlich flau und ca. 3½ Mark 
als gestern. — Loco Roggen nur in feiner Waare beachtet. Termine 
setzten unter dem Eindrucks der flauen auswärtigen Nachrichten niedriger 
ein und behielten unter Schwankungen. Weise Haff Bewegung, weil 
Gewinn-Realisationen in umfangreicher Weise vollzogen und weiter 
auf russische Offerten hin verkauft wurden. Platzmühlen waren mit 
ziemlich energischem Begehr am Markte, dieser schloss aber trotzdem 
flau mit etwa 3½ M. niedrigeren Notirungen als gestern. — Gerste 
sehr still. — Hafer in loco gut beachtet, Termine flau mit etwas 
Pe Schluss. — Erbsen behalten schlanken Absatz. — Mehl bei 
flottem Umsatz um 55—70 Pf. gewichen. — Rüböl matter. — Spiri- 
tus litt sowohl durch den Rückgang der Getreidepreise, als durch die 
Nachricht, dass Baiern den kaum sich regenden Absatz nach Mittel- 
Deutschland uns verlegt. Preise waren eirca 50 Pf. niedriger, 
schlossen aber etwas erholt. — Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 
gekündigt 20 000 Liter, Kündigungspreis 53,2 Mark, loco ohne Fass 
54—53,8—53,9 Mark bez., per diesen Monat u. per September-October 
53,3—53,1—53,2 Mark bez., per October-November 53,5—53,3—53,4 M. 
bez., per Novbr.-Decbr. 53,8—53,6—54—53,7—53,8 M. bez., per April- 
Mai 1889 56,1—55,7—55,9 Mark bez. Spiritus mit 70 M. Verbrauchs- 
abgabe gekünd. 80 000 Liter, Kündigungspreis 33,3 M., loco ohne Fass 


33,8—34 Mark bez., per diesen Monat und per September-October 33,6 P 


bis 33,4—33,7 Mark bez., per Octbr.-November 33,6—33,5—33,8 M. bez., 
per November-December 34,3—34—34,4—34, Mark bez., per April-Mai 
96,1—36—36,4— 36,2 M. bez. 


Hamburg, 19. Sept., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee, Good average 
Santos per Septbr. 90, per December 623/4, per März 60!/,, per Mai 
60. Tendenz: Schwach, 

Havre. 19. Sept., 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average Santos 
per Septbr. 94, per October 88½, per Decbr. 81½. Tendenz: Ruhig. 

Magdeburg, 19. Septbr. Zuokerbörse. Termine per September 
15,125— 15,15 M. bez., per October 13,75—13,70 Mark bez., per October- 
December u. November 13,40 M. Br., 13,375 M. bez., per November- 
December 13,45—13,40 M. bez., per Januar-März 13,525 M. Br., 13,45 
Mark bez., per März-Mai 13,80 Mark Br. — Tendenz: Stetig. 

Paris, 19. September. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 
39,25, weisser Zucker matt, per September 41,30, per October 38,75, 
per Oetober-Januar 38,00, per Januar-April 38,25. 

London, 19. Septbr. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 16½, 
fest, Rüben -Rohzucker 14%, träge. 

London, 19. September. Rübenzucker prompt, fest. Spätere 
Lieferung vernachlässigt. Bas. 88, per September 15, per October 13,9, 
per November-December 13,3. 

Glasgow, 19. September. Rohelsen. | 18,,Scpt. 


p | 19. Sept. 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants. | 42 Sh. 4 D. 


42 Sh. 4 D. 


Börsen- und Hlaudels-Depesehen. 


Berlin. 19. September, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Fest, besonders Ungarische Rente. 
Cours vom 18. b Cours vom 18. | 19. 

Oesterr. Credit. ult. 164 621165 75 | Mainz-Ludwigsh.ult. 107 50107 50 

Dise.-Command..ult. 230 87232 75 | Drtm.UnionSt.Pr.ult. 92 62; 92 37 

Berl.Handeisges. ult. 179 75'179 75 Lanrahütte .... .ult. 134 50 134 75 


Franzosen ult, 106 50 106 50 Egypter ult. 85 — 85 62 
Lombarden ult. 45 50 45 37 [Italiener ult. 97 50 97 50 
Galizier ult. 87 50 87 37 Ungar. Goldrente nlt. 83 87| 84 62 
Lübeck-Büchen ult. 171 25/171 12 Russ. 1880er Anl. ult. 83 75 84 — 
Marienb.-Mlawkault. 81 —! 83 — Russ. 1884er Anl. ut. 99 —| 99 -- 
Ostpr.Südb.-Aer. ult. 120 37 121 — | Russ. II. Orient-A. ult. 62 37| 62 50 


Mecklenburger . ult. 160 50160 87 | Russ. Banknoten ult. 214 — 214 75 
Berlin, 19. September. [Schlussbericht.] 


Cours vom 18. 19 Cours vom 18. | 19. 

Weizen. Gewichen. | Rüböl. Matter. 

Septbr.-Oetbr. ... 184 501181 25 . Septbr.-Octbr. ... 58 607 58 30 

Novbr.-Decbr. ... 186 75183 25 April-Mai........» 56 500 56 30 
Roggen. Gewichen. j 

Septbr.-Octbr. ... 160 50156 50 

Octbr.-Novbr..... 161 — 157 — f Spiritus. Flauer, 

November-Decbr. 162 75159 — do. 70er 34 60 34 — 
Hafer. | 50er Septb.-Octb. 54 40| 53 90 

Septbr.-Octbr. ... 135 50134 — do. Novbr.-Decbr. 54 40 53 90 


Oetbr.-Novbr.. .. . 133 —!131 751 do. April-Mai... 56 50 55 90 


erm. 19. Sepibr. [Amtliche SchInss-Conrse.] Fest, 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 18. ! 19. „Cours vom 18. 19. 
Moinz-Ludwigshaf. . 107 60107 70 P. Reichs-Anl. 40 108 50/108 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 60 87-60] do. do. 31107, 103 40103 60 
Gotthardt-Bahn .... 135 — 134 20 Preuss. Fr.-Anl. de55 163 — 163 — 
Warschau-Wien.... 181 — 180 70 Pr. 3½% t.-Schldsch 101 40101 50 
Lübeck-Büchen .... 171 10171 — | Preuss. 40 cons. Anl. 107 40107 40 
Mittelmeerbahn . . . 129 — 129 40 | Prss. 3½ % cons. Anl. 104 — 104 50 
Schl. 3½% Pfdbr.L.A 102 — 101 90 
Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. Schles. Rentenbriefe 104 80104 90 
Breslau- Warschau. 59 — 59 20 Posener Pfandbr.4% 102 50102 60 
Ostpreuss. Südbahn. 121 —1120 70] do. ao. 3¼% 102 — 101 70 
Eisenbahn- Priorſtäts-Obligationen. 
Bank -Actien. Oberschl.3½0% Lit. E. 102 — 101 90 
Bresl.Discontobank. 112 — 111 70 do. 4½% 1879 104 20|104 20 
do. Wechslerbank. 103 801103 50 R.-O.-U.-Bahn 40], IL. 
Deutsche Bank..... 173 — 172 50 Ausländische Fonds. 
Dise.-Command. ult. 231 50231 60 Egypter 4% . 84 90! 85 70 
Oest. Cred.-Anst. ult. 165 70 165 10 Italienische Rente.. 97 50 97 50 
Schles. Bankverein. 125 — 125 — 3 4% Goldrente 92 60| 92 70 
o. 4½% Papierr. — — 
Industrie- Gesellschaften. do. 40% Silberr. — 2 69 10 
Brel. Bierbr. Wiesner — — do. 1860er Loose. 120 10120 


Inländische Fonds. 


do. Eisenb. Wagenb. 151 90152 50 | Poln. 5% Pfandbr.. 62 400 62 30 
do. verein. Oeffabr. 92 20| 92 70| do. Ladu.-Plandbr. 55 — 54 90 
Hofm.Waggonfabrik 143 501146 10 Rum. 50% Staats-Obl. 95 30| 95 40 
Oppeln. Portl.-Cemt. 130 50,129 50 do. 6% do. do. 106 30106 30 
Schlesischer Cement 225 701927 — | Russ. 1880er Anleihe 83 80 83 80 
Cement Giesel. 165 — 165 50 do. 188ter do. 99 20 99 20 
Obschl. Portl.-Cem. 160 75| — —| do. Orient-Anl. II. 62 60 62 90 
do. Chamotte-F. 167 —.167 — į do. 41B.-Cr.-Pfbr. 88 80 88 80 
Bresl. Pferdebahn. 136 50:136 50 do. 1883er Goldr. 112 50112 30 
Erdmannsdrf. Spinn. 92 70! 93 70 Türkische Anl.. 15 20 15 20 
Kramsta Leinen-Ind. 131 70132 20 do. Tabaks-Actien 100 50 100 — 
Schles. Fenerversich.— —| — — | do. Loose 37 90, 37 90 
Bismarckhätte ..... 177 701176 — | Ung. 40% Golärente 34 — 84 20 
Donnersmarekhütte. 66 — 65 50 do. Papierrente 75 60 75 70 
Dortm. Union St.-Pr. 92 90 92 10 Serb. amort. Rente 82 80 82 80 
Laurahütte 135 20134 30 Mexikaner 94 — 94 20 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 158 — 159 90 Banknoten. 


Oberschl. Eisb.-Bed. 112 — [112 75 
do. Eisen-Ind. 187 70/189 10 
Schl. Zinkh. St.-Act. 147 50146 50 


Oest. Bankn. 100 Fl. 168 051168 
Russ. Bankn. 100 SR. 215 60; 15 70 
Wechsel, 


do. St.-Pr.-A. 148 90/148 40 | Amsterdam 8 T.... 169 —| — — 
Bochum.Gusssthl.ult 189 20:189 20 London 1 Lstr. 8 T. 20 45 — — 
Tarnowitzer Act. — — 30 — do. 1 „ 3M. 0% — — 
do. St.-Pr.. 106 — 105 60 Paris 100 Fres. $ T. 80 45 — — 
Redenhütte St.-Pr. . 123 — 122 70 Wien 100 Fl. 8 T. 167 60 167 90 
do. Oblig... 115 50115 50 do. 100 Fl. 2 M. 166 35 166 95 
Schl. Dampf.-Comp. 131 20131 20 | Warschau 1008R8 T. 215 — 215 — 
Pıivat-Discont 2¾0%. 
Stettin, 19. September. — Uhr — Min. 
. Cours vom 18. 19. Cours vom 18. 19. 
Weizen. Flan, Rüböl. Ruhig. | 
Septbr.-Octbr. ... 184 50183 — | Septbr.-Oetor 56 50, 57 — 
April-M ai 192 — 189 50] April- Mai 56 50 56 50 
Roggen. Flan, Spiritus. 
Septbr.-Octbr. ... 158 — 155 50] loco mit 50 Mark 
April-M ai 163 50 160 50 Consumsteuer belast. 54 — 83 50 
loco mit 70 Mark 34 30, 33 60 
Petroleum. September 33 50 33 40 
toco (verzollt) .... 13 — 13 — | Septbr.-Octbr..... 33 50 33 40 


Wien, 19. September. Resa! Abgeschwächt. 


Cours vom 18, : Cours vom 18. 19. 
Credit-Actien.: 314 40 313 70 [Marknoten 59 57 5% 55 
St.-Eis.-A.-Cert. 254 50 252 50 4% ung. Goldrente, 100 15100 47 
Lomb. Eisenb., 108 — 107 — Silber rente 82 80| 82 80 
Gelder er A 3 1207 Ko Londan EIER 122 05j121 95 

apoleonsd'or . * 9 ngar. Papierrente 90 301 90 6 
j Warze, 19. September. 30% Ren 83. 72. en Miene 1872 


106, 10. Italiener 98, —. 
Egypter 433, 12. Fest, 
Paris, 19. Sept., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 18. |’ 19. 


3 „ 


Staatsbahn 542, 50. Lombarden —, — 


pT 
15 25 15 25 


eue Anl. v. 1886 -— —ı — — [Türkische Loose.. — - — 
proc. Anl. v. 1872. 105 95 106 — | Goldrente, österr. 84 40 93 
Italfen. öproc, Rente 97 85 97 92] do. ungar. 4pCt. 84 84 
Oesterr. St.-E.-A.... 540 — 540 ~- 1877er Russen. — = — — 


Lombard. Eisenb.-A. 232 50 281 25 Egypter 432 18] 481 06 
London, 19. September. Consols 97, 13. 1873er Russen 98, 62. 
Egypter 84, 75. Schön. 


London, 19. Sept., 2 Uhr 40 Min. Egypter 85¼. 


London, 19. Septbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course.) Platz- 
discont 3% pCt. Fest. 
ours vom 18. | 19. Cours vom 18. 19. 
e e April 97 13| 97%, [Suvperrente n.. b 


reussische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldr. proc.. 82½ 88% 


Ital. öproc. Rente... 96½ | 96%, f Oesterr. Goldrente. — — — — 
Lombäarden 9 945 Berlin 20 65 — = 
proc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. 20 65 — — 
öproe. Russen de 1873 98½ 98¾ Frankfurt a. M.. . 2065) — — 
AR — — 449/16 Wien 1.89. = 
Türk. Anl., convert, 15 —| 151, [Paris 25 65 — — 
Unificirte Egypter.. 84% | 85%, Petersburg Als! — — 


London, 19. Sept. In die Bank flossen 73000 Pfd. Sterl. 
der Bank flossen 60 000 Pfd. Sterl. nach Lissabon. 

Frankfurt a. M., 19 September. Mittags. Creditactien 263. 87. 
Staatsbahn 212, 62. Lombarden —, —. Galizier 173, 75. Ungarische 
Goldrente 83, 90. Egypter 85, 50. Laura —: —. Fest. 

Köln. 19. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per November 19, 95, per März 20, 75. Roggen loco —, per 
November 15, 90, März 16, 75. Rüböl loeo 63, —, per October 60, 50. 
Hafer loco 14, 25. f 

Hamburg, 19. September. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 190—196. Roggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 165—172, russ. loco ruhig, 115—120. Rüböl 
fest, loco 54 nom. Spiritus flau, per September-October 23, ver 
October-November 23½, pen November-December 23½, per December- 
Januar 23½¼. Wetter: Be ön, 

Amsterdam, 19. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco niedriger, per November 226, per März 236. Roggen toco 
niedriger, per October 132, per März 141. Rüböl loco 341/4, per Herbst 
301/4, per Mai 1889 30%. Raps per Herbst —. ` 

Paris, 19. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
weichend, per September 26, 25, per October 26, 25, per November- 
Februar 26, 50, per Jan.-April 27, 25. — Mehl weichend, per Sept. 60, 10, 
per October 59, 90, per November-Februar 60, 25, per Januar-April 
60, 75. — Rüböl weichend, per Septbr. 67, 25, per October 67, 25, per 
November-Februar 67, W, per Jannar-April 66, 25. — Spiritus test, 

er September 43 —, per October 41, 50, per November-December 
ii, 25, per Januar-April 41, 50.. Wetter: Schön, 

London, 19. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Sämmt- 
liche Getreidearten ruhig, Weizen sehr träge, ca. ½ sh niedriger. 
Uebriges nur niedriger verkäuflich. Fremde Zufuhren: Weizen 26 360, 
Gerste 5120, Hafer 440. — Wetter: Prachtvoll. 

Liverpool, 19. Sept. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. Stetig. 


Aus 


Khendbörsen. 
Wien, 19. Septbr., Abends 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 
314, 60. 4 proc. Ung. Goldrente 101, 12. Fest. 
Frankfurt a. M., 19. Septbr., Abends 7 Uhr 8 Min. Credit- 
Actien 264, 37, Staatsbahn 212, —, Lombarden 90½, Galizier 174, — 
Inge Goldrente 84, 70, Egypter 85, 70. — Fest. 


Marktberichte. 


Eiverpoot, 18. Septbr. [Wollbericht,] Mässige Betheiligung; 
angeboten 5640 B., davon verkauft 3439 B. zu ungefähr denselben 
Preisen, wie im Juli, 


Sec.⸗Lt. vom Inf.⸗Regiment 


Militär⸗Wochenblatt. von Reiche 
Jahr zur Dienſtleiſtung bei der 


Nr. 99, vom 1. October cr. ab auf ein i 
Sckloßgarde⸗Compagnie commandirt. Graf von Zedlitz⸗Trüßzſchler, 
Major a. D., zuletzt Rittmeiſter von der Garde⸗Landw.⸗Cav., früher im 
Regiment des Gardes du Corps, die Erlaubniß zum Tragen der Uniform 
dieſes Regiments ertheilt. — Die nachſtehend aufgeführten bisherigen 
Studirenden der militärärztllichen Bildungsanſtalten werden vom 6. Aug. 
d. J. ab zu Unterärzten ernannt und bei den genannten Truppentheilen 
angeſtellt, und zwar: Dr. Huber beim Inf.⸗Regt. Nr. 132, Dr. Müller l. 
beim 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, Müller II. beim 1. Poſen. Inf. 
Regt. Nr. 18. — Hoffmann J., Proviantamts⸗Aſſiſtent in Breslau, als 
Proviantamts⸗Controleur auf Probe nach Hagenau verſetzt. Wenzel, 
Montirungsdepot⸗Controleur, mit Wahrnehmung der Rendantenſtelle beim 
Bekleidungsamt des V. Armeecorps beauftragt, zum Bekleidungsamts⸗ 
Rendanten ernannt. 


252 ——— ————— 
Vorträge und Vereine. 


— —6— Bockwindmühlen⸗Verſicherungsverein. Am Montag, den 
10. d. M., Vormittags 10 Uhr, fand, wie uns mitgetheilt wird, in Baums 
Hotel zu Neumarkt die Generalperſammlung der Mitglieder des Bock⸗ 
windmühlen⸗Verſicherungsvereins für die Regierungsbezirke Breslau, 
Liegnitz, Oppeln und Poſen ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand zu⸗ 
nächſt die Erſtattung des allgemeinen Verwaltungsberichts des 25. Jahr⸗ 

anges. Aus den diesbezüglichen Mittheilungen ging hervor, daß im 

aufe der Berichtszeit ein Totalbrand, zwei Umſtürze durch Sturm und 
zwei Blitzbeſchädigungen vorgekommen ſind. Die genannten Unfälle ver⸗ 
anlaßten eine Entſchädigung von 8012 M. Die Prämien⸗Einnahme für 
das Jahr 1887/88 betrug 1294 M., die Mitgliederzahl 1267 und das 
Verſicherungscapital hat die Höhe von 3 870 707 M. erreicht. Das ge: 
ſammte Vereinsvermögen bezifferte ſich am Schluſſe des Rechnungsjahres 
auf 57 417 M. Von dieſer Summe entfällt auf jede einzelne Mühle im 
Durchſchnitt 45,31 M. oder 1,48 pCt. des Verſicherungscapitals. Der 
durchſchnittliche Verſicherungsbetrag für eine Mühle beträgt 3055 M. Wie 
der Verwaltungsbericht weiterhin mittheilte, wurden die noch heute giltigen 
Satzungen des Bockwindmühlen⸗Verſicherungsvereins am 6. Januar 1863 
von der königl. Regierung beſtätigt; demzufolge beging die genannte Ver⸗ 
einigung in dieſem Jahre die Feier ihres jährigen Beſtehens. Mit 
151 Mitgliedern trat der Verein ins Leben, heute gehören demſelben deren 
1267 an. Er umfaßt 16 Zweigſtellen. An dieſe Berichterſtatlung reihte 
fó der Bericht der Vereinskaſſen⸗Curatoren und ſodann die Wahl neuer 

Uratoren, worauf die Wahl der Vereinsälteſten für die Filialen Breslau: 
Zobten und Oſtrowo⸗Adelnau beſtätigt wurde. Hieran reihte ſich 
die Neuwahl mehrerer Vereinsälteſten und deren Stellvertreter. — Im 
Anſchluß an die Generalverſammlung wurde eine außerordentliche Ge⸗ 
neralverfammlung abgehalten, in welcher beſtimmt wurde, daß die Ver⸗ 

cherung auch gegen Beſchädigung durch Sturm, die indeß nicht im Um⸗ 

urz beſtehe, gewährt werden ſoll. Desgleichen ſoll für alle Mitglieder 
der Prämienſatz von ½ auf ¼½ pCt. ermäßigt werden. Es wurde ferner 


; Panorama 
international, 


Biſchofſtr. 3, 1. Geöffn. 9 Uhr Mrg. 
bis ION. Adds. (Filiale vom Kaifer- 

Pauorama, Berlin, Paſſage). 
3. Woche! II. Abtheil. der bayr. Königs⸗ 
ſchlöſſer Hohenſchwangau u. Neu⸗ 
ſchwanſtein. Entree 20 Pfg., Kinder 
10 Pf. Abonn. 8 Mal 1 Mi Jede 
Woche andere Länder. NB. Herren⸗ 
chiemſee folgt als ein Cyelus für ſich! 


N Stadt- Theater. 


Donnerstag. 5. Bons Vorſtellung. 
(Kleine Preiſe.) „Die Waiſe 
von Lowood.“ Schauſpiel in 
4 Acten von Ch. Birch⸗Pfeiffer. 

Freitag. 6. Bons = Borjtellung. 
„Aleſſandro Stradella.“ Ro: 

mantiſche Oper in 3 Acten von 

F. v. Flotow. 

abend. 7. Bons⸗Vorſtellung. 

(Ricine Preiſe.) „„Tilli.““ Luft 

ſpiel in 4 Acten von F. Stahl. 


Letzte Woche! 


— — 


a... Kaiser-Panorama, 
Schweidnitzerſtr. 36, 1. Et. 


„Sonntag unwiderruflich iea 
Abſchieds⸗Vorſtellung. P| cine „meren urch: 
G roßartiget Erfolg! Californi 1 


Indianer⸗Stämme u. f. w. 
Entree 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 
Dtzd.⸗Billets à 1,80 M. an der Kaſſe 
zu haben. 


Paul Scholtz 


Täglich volles Haus! 
Stürmiſcher Jubel! 
Lobe - Theater. 


nnerstag, den 20. Septbr. 
20. Gaſtſpiel der 


Liliputaner. 


Zum woztekten Neki 2) 
Pürgermeifter 
von Pinneberg. 


Helm- Theater. & 


Donnerstag A 
Die Zigeunerbaronin. 


reitag: 
acer piel bes Sai 2 
Herrn Julius Fiala: 


amlet 
RL, Dänemark. 


ver 


Etablissement, 


Margarethenſtraße. 
Heute, Donnerstag, d. 20. Sept.: 


Einmalige humoriſtiſche 
Soiree 


A der allbeliebten 
Leipziger Quartett⸗ 


u. Concertſänger 
(Direction: Gebr. Lipart) 
Herren Felix Lipart, Herr⸗ 
mann Lipart, Aſcher, Stein 
(als Gaſt), Stephani, Mar: 
tinins, Wolter und Meyer. 
Reichhaltiges, hochkomiſches 
Programm. 
Entröe 50 Pf., im Vorverkauf 
Billets à 40 Pfg. in den bekannt 
egebenen Commanditen. 
Reſſourcenbillets ſind vorher am 
Buffet zu haben. 


Solrbe derſelben Geſenſchaft 
virée derſelben ellſchaft 
im Liebich ſchen Stake en. 


Tyictoria- Theater. 
Simmenauer Garten. 


Ferd. Deleliseur, 


erſter Improviſator der Welt 
in 6 Sprachen, Improviſationen? 
; der Poeſie, Malerei und Muſik. 


Ella Braatz, 


große Productionen auf der 
i atyr⸗Säule, 
d Hansi Schwarz, Wiener Couplet- 
Sängerin, Furle & Turle, gym- 
1 nastiques und comiques, Edith 
Vincent, engl. Sängerin und 
Tänzerin, Ewald, Heyden, 
Komiker, [3294] 
Xela, Concertmaler. E 
Anf. 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


uftreten folgender Specialitäten: 
Schwediſches National⸗ 
Damen ⸗Geſaugs Sextett, 
2Schweſtern MUB. Delavier 
mit ihren großartig dreſſirten 
Amazonen = Papageien, r. 
Vox mit ſeinen ſprechenden 
Automaten, Mr. Maxini und 
M Beate, Egquilibriſten; E 
Herren Gebr. Schwarz, Gro⸗ 
tesgue⸗ und Geſangs⸗Komiker, I 
Miß Eliſa, Luftgymnaſtikerin, 
Frl. Minna Teichmann, Ge- 
ſangs⸗Soubrette, u. Frl. Elife & 
Müuichsporfer, Liederfängerin. A 
Anf. 7½ Ubr. Entree 60 Pf. 
Eingang nur vom Ketzerberg. 


„Liebichs- Höhe“ 
„Colonnaden.“ 
„Henninger - Bräu“ 


in vorzüglicher Qualität, 
^ha. Liter 20 Pfge. . 
Küche exquisit und billig. 
IA. Zienninger, 
13108] Bierbrauerei. 


* n as 


TE 


Heute Donnerstag: 
tes ungariſches Weinleſefeſt, 
nene Arrangements. 
Ausſchank von Ungar⸗Wein vom 
aß, è Glas 25 Pf. Eisbeine. 


Ergebenſt 
[4559] Fuchs. 


uats zu eröffnenden Unterricht in 


$ í 
den. | 
2] ý 

Ab } 
Ei he -Ba j 
f rſönlich 8 
| Nies 
f rt 
= |Bresi. Handlungsdiener⸗ 
Infitut, Air. S. e 


Bergkeller. | 
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beſchloſſen, daß der Reſervefonds bis zu einer Höhe von 60 000 Mark an: 
geſammelt werden kann. Nach Erreichung dieſes Betrages ſollen die Bei⸗ 
träge der Mitglieder um ½ des bisherigen Satzes herabgeſetzt werden, 
jedoch nur ſo lange, bis der Fonds auf 40 000 M. vermindert iſt. Zum 
Schluß wurde noch über ein Geſuch des Vereins bevollmächtigten berathen 
und beſchloſſen. 


Vom Standesamte. 18/19. September. 
Aufgebote. 


Standesamt I. Ziſche, Hermogenes, Rector, k., Roſenthalerſtraße 1a, 
Roſenberg, Hedwig, k., Nachodſtr. 12. — Kuſchel, Joſef, Kutſcher, k., 
Eee 7, Deutſch, Pauline, k., Roſenthalerſtr. 100. — Steinbrich, 

uſtav, Kaufmann, ev., Ernsdorf, Seidel, Marie, ev., Adalbertſtr. 11. 

Standesamt II. Kinner, Guſtav, Punktirer, ev., Schillerſtraße 10, 
Figner, Emma, ev., Neudorfſtr. 32. — Goliberſuch, Paul, Kaufmann, 
ev., Brieg, Corlett, Clara, ev., Gräbſchenerſtraße 41. — Stock, Aug., 
Arbeiter, ev., Langeſtr. 29, John, Martha, ev., Kurzeſtr. 17. — Niepelt, 
Otto, Rittergutsbeſ., ev., Trombinek, Winkler, Joh., ev., Schillerſtr. 24. 
— Bedürftig, Bruno, Landmeſſer, k., Soldau, Scholz, Anna, ev., 
Höfchenſtr. 45. — Kirſch, Aug, chuhmacher, k., Luiſenſtr. 14, Kalupke, 
Chrift., ev., Freiburgerſtraße 40. 

Sterbefälle. 


Standesamt I. Kawa, Nud., Eiſenbahnſchloſſer, 47 J. — Schaffarra, 
Frieda, geb. Dohmann, Poſtaſſiſtentenfrau, 29 J. — Schröter, Auguft, 
Tiſchlermeiſter, 50 J. — Schröter, Auguſte, geb. Wiesner, Haushälter- 
wittwe, 60 J. — Pautſch, Gertrud, T. d. Schneiders Carl, 3 M. — 
Jensky, Julius, S. d. Drechslers Joſef, 1 M. — Hiller, Wilhelm, 
Müller, 57 J. — Kubata, Hedwig, T. d. Kutſchers Theodor, 1 J. — 
Zorlig, Abraham, Handelsmann, 68 J. 

Standesamt II. Tauch, Franz, Maurer, 55 J. — Heinze, Otto, S. 


d. Bahnarbeiters Friedrich, 1 J. — Meyſel, Julius, Kaufmann, 40 J. 


— Hahn, Bertha, Dienſtmädchen, 22 J. — Friebe, Margarethe, T. d. 
exam. Locamotivheizers Friedrich, 6 M. — Barwinski, Marie, T. d. 
Tiſchlers Wilh., 1 & — Goßmaun, Bertha, geb. Keller, Handelsmann⸗ 
frau, 35 J. — Scholtz, Eliſe, T. d. Eiſenb.⸗Bureau⸗Aſſiſt. Paul, 1 J. — 
Nikrawitz, Karl, S. d. Schmieds Johann, 1 J. — Vogt, Fritz, S. d. 
Schloſſers Friedrich, 16 St. — Stier, Auguſt, Bahnarbeiter, 30 J. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

„ Sinfonie⸗Concert. Nachdem der Sommer⸗Cyelus der Sinfonie: 
Concerte der Trautmann'ſchen Capelle beendigt worden, hat die Leitung 
dieſer Concerte, bevor die Nachmittags⸗Winter⸗Aufführungen ihren Anfang 
nehmen, ſich entſchloſſen, noch ein Extra⸗Sinfonie⸗Concert zu veranſtalten, 
und zwar Donnerstag, 20. September c., Abends. Der Aufführung wird 
ein ſehr gewähltes Programm zu Grunde liegen, u. A. Mendelsſohn's 
A-dur-Sinfonie. 

» Die Norddeutſchen Quartett⸗Sänger verabſchiedeten ſich geſtern 
im Concerthauſe vor einem ſehr zahlreichen Publikum, welches die 


Orchester-Verein. 


Für die Vereins-Mitglieder liegen 
die reservirten Abonnements-Billets 
zum ersten Cyelus der Concerte vom 
17. bis 25. September vom 8 bis 1 
und 4 bis 6 Uhr in der königl. Hof- 
Musikalien-, Buch- u. Kunsthandlung 
von Julius Hainauer zur Abholung 
bereit. Die Eintrittskarten werden 
nur gegen Vorzeigung der Mitglieds- 
karten verabfolgt. Es wird drin- 
gend ersucht, den angekündigten 
Termin genau einzuhalten, weil 
über die nicht abgeholten -Billets 
im Interesse des Vereins sofort 
verfügt wird. [3141] 

Durch die Anlage eines Mittel- 
ganges im Coricertsaale sind theil- 
weise Veränderungen der Saal- 
plätze. eingetreten. — Der neue 
Plan liegt am Billetverkauf zur 
Ansicht aus, 


Orchester-Verein. 


Der Vorstand des Breslauer Or- 
chester- Vereins besteht zur Zeit 
aus den Herren. Geh. Regier.-Rath 
Professor Dr. Loewig, Stadtrath von 
Korn, S. Kauffmann, Max Kauffmann, 
Commerzienrath u. Stadtrath Lands- 
berg, Professor Dr. von Miaskowski, 
Commerzienrath Rosenbaum u. Pro- 
fessor- Dr. Sommerbrodt. [3142] 

Anmeldungen neuer Mitglieder 
werden ven vorstehenden Herren 
und in der Königl. Hof-Musikalien-, 
Buch- u. Kunst-Handlung von Julius 
Hainauer entgegengenommen. 


Orchester-Verein. 


In der bevorstehenden Saison 
werden wieder 3143 


acht Kammermusik- 
Abende 


veranstaltet werden. Subscriptionen 
werden in der königl. Hof-Musi- 
kalien-, Buch- u. Kunst-Handlung 
von Julius Hainauer angenommen. 
Der Subseriptionspreis für sämmt- 
liche acht Abende beträgt für ein 
einzelnes Billet 12 Mark, bei Ent- 
nahme mehrerer Billets je 10 Mark. 


ortemonnaie mit Schlüſſel ge- 
P funden. Palmſtr. 24, II. 


Zurückgekehrt. 
Professor Dr. Fischer, 


Geheimer Medicinalrath. 


$ Zurückgekehrt. 
Dr. Leppmann. 
Zurückgekehrt. [4537] 

Dr. Heilborn, 


* 


Br 
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eslauer Concerthaus, 
Gartenſtraße 16. 


eute: 
Extra - Sinfonie -Concert 
der 1443] 
Trautmann'ſchen Capelle. 
Sinfonie A-dur von Mendelssohn. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 50 Pf. 


CircusBenz. 


Bredlan. — e 


eute 
Donnerstag, den 20. Septbr., 
Abends 7 Uhr: 


Große 
auferordentliche Vorſtellung 
unter perſönlicher 


Mitwirkung des Director 
E. Renz. 
Zyszka und Zante, 


arabifche Schimmelhengſte, 


dreſſirt u. vorgeführt vom 
Director E. Renz. 
Auftreten des berühmten 
Löwenbändigers 


Mr. Julius Seeth 


mit ſeinen 5 
8 dreſſirten Löwen. 
Vorführen der € grohaztigen 
Springpferde durch Herrn 
Franz Renz. Auftreten der Reit⸗ 
künſtlerinnen Fräuleins Lilie 
u. Rosa Meers. Großart. gymnaſt. 
Luftproductionen von den Ge⸗ 
ſchwiſtern Thora und Thekla 
Hoffmann. Das Schulpferd 
Kandelaber, geritten von Hrn. 
Otto Hager. Auftreten der Schul⸗ 
reiterin Fräulein Wagener. 
Komiſche Intermezzos 
v. den neuengagirt. Clowns. 
Morgen Vorſtellung. 

. um 
A und 7 Uhr. 
8 Hochachtungsvoll 

— E. Renz, Director. 


— 


Zu dem vom Guratorium der 
kaufmäuniſchen Fortbildungs⸗ 
ſchule Anfang kommenden Mo⸗ 
kaufmänniſchen Wiſſenſchaften 
ift uns in dankenswerther Weiſe die 
Betheiligung unſerer Mitglieder und 
der bei unſeren außerordentlichen Mit- 
gliedern conditionirenden Lehrlinge 
zugeſagt worden. Wir erſuchen daher 
OER Mitglieder, este he 

frühzeitig, 


Meldungen möglichſt 40 8 * 

1 jedo Hape Often Junkeruſtraße 12, 
September e. an uns 

richten zu wollen. [1441 ekehrt. [4534] 


Zurück 
d Dr. Ziraick. 
Ich wohne jetzt [4299] 
Vorwerksſtraße 44, I. 
Dr. Beyer. 


Dr. Karl Mittelhaus' 
oͤhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr 12, Ecke Magdalenenplatz. 
Anmeldungen für Michaelis täglich 
von 12—1 Uhr. Or. Karl Mittelhaus. 


Breslau, den 17. September 1 
Der Vorſtand. 


Na 
1 Beſuch des Breslau 

medico ⸗ mechaniſchen Juſtituts 
des Herrn Dr. D. NMönig (Garten: 
ſtraße 19). Demonſtrativer Vor⸗ 
trag des Heilverfahrens. Theil⸗ 
nahme von Damen erwünſcht. [3287] 


Freitag i am 3 21. d., 


4 Uhr: — 


Leiſtungen derſeſben mit großem Beifall begleitete. Der von dem Leiter 
der Sänger, Herrn Hoffmann, arrangirte, Abſchied von Breslau“, welcher 
n einem Blumenvegen gipfelte, war von überraſchender Wirkung. 


Deutſch freiſinnige Partei. 
Sonnabend, den 22. September 1888, 
Abends 8 Uhr: 


Wähler⸗Verſammlun 
im Liebich ſchen großen Saale, Gartenſtr. Nr. 19. 


Vortrag des Neihstags- und Landtagsabgeordneten 
Herrn Eugen Richter. 


Eingeladen ſind alle Parteigenoſſen, ſowie alle, welche bei den 
bevorſtehenden Landtagswahlen mit der Deutſch⸗freiſinnigen Partei 
99] 


ſtimmen wollen. [32 
Der Vorſtand 


des Wahlvereins der Deutich freiſinnigen Partei. 
Friedländer. 


Stadtverordneten ⸗Wahl. 
II. Klaſſe, 5. Bezirk, 


umfaſſend: Altbüßerſtraße Nr. 13—58, Burgſtraße, Catharinenſtraße 
Nr. 1—9, Nr. 15— 19, Einhorngaſſe, Kl. Fleiſchbänke, Gerber⸗ 
gafe Nr. 8—11, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 1—65, Langeholz⸗ 
gafe, An der Matthiaskunſt, Meſſergaſſe Nr. 1—41, Nadler- 
gafe, Neumarkt, Oderſtraße Nr. 1—40, Ring Nr. 1—11, 
Nr. 42—60, Ritterplatz, Sandſtraße, Schmiedebrücke, Schuh: 
brücke Nr. 13— 77, Stockgaſſe Nr. 1—32, Tannengaſſe, Unis 
verſitätsplatz, Urſulinerſtraße Nr. 1— 29, Ziegengaſſe. 

Die bewährten bisherigen Vertreter: 13240] 


Herr Baudagiſt Haertel, 
Herr Goldſchläger Oesmann 


werden zur Wiederwahl empfohlen. 


Das Wahlcomits. 
Breslauer Concerthaus, 


Gartenſtraße 16. 
Nur 4 Concerte 
des k. k. Hofballmuſikdirectors Ed. Strauss 


mit ſeiner Capelle aus Wien 
vom 22. bis 25. dieſes Monats. 
Alles Nähere die Plakate. 


Verein für Velociped⸗Weltfahren 


res lau. 
Sonntag den 23. September 1888, Nachmittag 4 Uhr: 


Großes Herbſt-Kadfahr-Feſt 


auf der Rennbahn Scheituig⸗Grüneiche, 
; beſtehend aus: 
Wettfahren um die Meiſterſchaften Schlesiens 

auf dem Zwei⸗ und Drei⸗Rad, ; 

Einrad⸗, Record», Kür⸗, Kunſt⸗, Vorgabe⸗ und Hinderniß⸗ 

; Fahren, Concert und Corſo. 

Näheres die Placate. 
Bei ſehr ungünftiger ge findet das Feſt 8 Tage fpäter ftatt. 
i p 1 e ; b 


RT eife der Plätze: 
Vordertribüne 4 M., Vorverkauf 3 M.; Tribüne und Sattelplatz 
2 M., Vorverkauf 150 M.; Unnummerirter Sitzplatz 1 M., 


[1444] 


Borz 
verkauf 0,75 M.; Ringplatz 50 Pf., Vorverkauf 30 Pf. bei den 
Herren Guſtav Arnold, Kornecke, Schwartze S Müller, Ohlauer⸗ 
ſtraße 38, Herrmann Zahn, Zwingerplatz 8, bis Sonntag Nach⸗ 
mittag 1½ Uhr. 1363 


Ich bin zur Nechtsanwaltſchaft bei dem König⸗ 
lichen Amtsgericht zu Sprottau i. Schleſ. zugelaſſen. 
Sprottau, den 15. September 1888. 


10271 Treeger, Rechtsanwalt. 


Schlesisches Conservatorium, 
Ohlauerstrasse 74. 


Hochschule für alle Zweige der Tonkunst, Organistenschule, Gesang- 
schule für Oper und Concert, Seminar für Musiklehrer und Musik- 
lehrerinnen. Dazu gehörig: eine Vorschule und Elementarklassen. 


Beginn des Wintersemesters am 8. October. 132²⁴ 


Der Director Adolf Fischer. 
Höhere Handelsschule in Breslau. 


Vollſtändige Fachſchule für den kaufmännischen Beruf mit Berechtigung 
zum einjährigen Militärdienſte. Das Winterſemeſter beginnt am 


11. October. 2 [119 
Dr. Steinhaus, Paradiesſtraße 38. 


Mit Semesteranfang eröffne ich 


Schmiedebrücke 37 


einen neuen Cursus im Hebräischen. Anmeldungen für denselben nehme 
für die Anstalt (Nikolaistadtgr. 20) Vm. 11—12 u. 2—4 Nm. in meiner 
Wohnung: Neue Graupenstr. Il, entgegen. [3269] 


Rabbiner Dr. P. Neustadt. 


Engl. u. franz. Unter- 
richt Breitestr. 42, 1. Etage rechts. 


Anſt. Frl. empf. ſich den geehrt. Herr⸗ 
ſchaft. als Schneid. f. Kindergarderobe. 
Zu erfrag. Münzſtr. 6, Fr. Hildebrand. 


Eine mit vorz. Refer. über langjähr. 
erfolgr. Lehrthät. verſeh. Clavier- 
lehrerin nimmt noch einige Schül. zu 
ründl. Ausbildung, event. bis zur 
oncertreife nach Prof. Kullak's Meth. 
an. St. 1 M. Off. P. 34 Bresl. Ztg. 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, J., 


Pa.—Waaren⸗ u. Reſterhandlung. 


Anſt. Mädchen empf. ſ. z. Weißnähen 
f. Wäſche⸗Ausſteuer, auch Ausbeſſer. 
i. u. a. d. Haufe. Bertha Leuschner, 
Gräbſchnerſtraße 38, lll Tr. links. 


Gute u. billige Penfion finden 
jüd. junge Leute. Anmeldung. 
bitte M. 18 Poſtamt Reuſcheſtraße. 


Auf⸗ 
Nach⸗ 


zu 
d. Bresl. Ztg. sub N. 


$ 


C ²˙ EHE WETTE 


Die Verlobung unserer Tochter Susanne Näther mit 
dem Königl. Premier-Lientenant im 1. Pommerschen Feld- 
Artillerie-Regiment Nr. 2 Herrn Paul Steffen erlauben wir 
uns ergebenst anzuzeigen. 

Breslau, den 15. September 1888 

(2. Z. Bad Oeynhausen). 13266] 


Bormann, Kgl. Regierungsrath, 
und Frau Helene, geb. Biebrach. 


Meine Verlobung mit Fräulein Susanne Näther, Tochter 
des verstorbenen Apellationsgerichtsraths Näther und seiner 
Frau Helene, geb. Biehbrach, beehre ich mich hiermit 
anzuzeigen. 


Steffen, Ars 
Premler-Lieutenant im I. pommerschen 
Feld-Artillerie-Regiment Nr, 2. 
Gollnow. 


keltelelrrledetedetelelslelelelelelekelelelalelelelelekstetzess 


ee A 


Die Verlobung meiner ältesten Tochter Ellen mit dem 
Spinnerei-Betriebs-Dirigenten, Fabrik- Inspector und Seconde- 
Lieutenant der Landwehr-Infanterie Herrn Ferd. Alfred 
Walter zu Merzdorf beehre ich mich hierdurch ganz ergebenst 
anzuzeigen. 132651 

Breslau, im September 1888. 


Vietor Freund, 
Buchhändler. 
— G O — 


Meine Verlobung mit Fräulein Ellen Freund, ältesten 
Tochter des Buchhändlers Herrn Vietor Freund in Breslau, 
beehre ich mich hierdurch ganz ergebenst anzuzeigen. 


Merzdorf (Schles. Gebirgs-Bahn), im September 1888, 
Ferd. Alfred Walter, 


Spinnerei-Betriebs-Dirigent, Fabrik-Inspeotor 
und Seconde-Lieutenant der Landwehr-Infanterie. 


Unter Gottes gnädigem Beistand 
wurde mein geliebtes Weib Bertha, 
geb. Proldner, von einem munteren 
Knaben glücklich entbunden. 

Breslau, den 18. September 1888. 
[4530] Carl Dollinger. 


Welle leleleleꝛleelele-l 
Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung unſerer 
Tochter Dorothea mit Herrn 

Max Goldſtein aus Kattowitz 
beehren wir uns hierdurch er: = 
gebenſt ae 18 [3306] 
Frael Weiſtenberg 

und Frau. 


Dorothea Schleſinger, 
Mar Goldſtein, 
7 Verlobte. 
en OS. Kattowitz. 
FAA E RAR 
Wetepatntiefefuhefufseicheinfehiehehniehkte 
Oscar Wollheim, 


Flora Wollheim, 


Dinstag, den 18. d. M., Vor⸗ 
mittag 9½ Uhr, entſchlief nach 
ſchweren Leiden unſere innig ge⸗ 
liebte Frau, Mutter und Tante 


Bertha Goßman, 
geb. Keller, 


im Alter von 35 Jahren. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 


Philipp Goßman 


geb. Koppel, [4557] & 7 ; UER PREA £ 
d 2 i eerdigung: Donnerstag, den 
2 Bermöhlte G IM o0. d. DE, Nachnuttag 3 Uhr. 
314. W. 32 Str. New Pork. $ Trauerhaus: Sonnenſtr. 28. 
WEEE 


REEREZEELIEIT VVV 


Heute früh 21/, Uhr verschied nach langem schweren Leiden 
unser guter Vater, Schwieger- und Grossvater, der Particulier 


Michael Krämer, 


im Alter von 78 Jahren. 
Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Breslau, den 19. September 1888. 
Beerdigung: Sonnabend Nachmittag 3 Uhr Lehmgruben). 
Trauerhaus: Hummerei Nr. 7. [4531] 


Für die uns beim Ableben und bei der Beerdigung meiner 
geliebten Frau, unserer anvergesslichen Mutter 


Jette Kuttner, geb. Barth, 


in Jarotschin, (4539) 
in so reichem Maasse bewiesene Theilnahme sagen wir Allen 
hierdurch unseren herzlichsten Dank. 


Die Hinterbliebenen. 


Dankſagung. 


Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem 
Ginſceiden meines amig eliebten Mannes, unſeres herzensguten Vaters, 
Bruders, Schwagers und Onkels, des Mälzereibeſitzers Ernst 
Richter, jagen wir hierdurch allen werthen Verwandten, Freunden und 
Bekannten von nah und fern, ſowie Herrn Paſtor Weingärtner für die 
troſtreiche Grabrede unſern ctiefgefühlteſten Dank. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Gleichzeitig zeige ich ergebenſt an, daß ich das Geſchäft meines ver- 
orbenen Mannes unter Leitung meines Sohnes Brune m unver- 
überter Weiſe fortführen werde. Es wird jederzeit mein Beſtreben fein, 

meine werthgeſchätzte Kundſchaft in jeder Weiſe 11. = zu ſtellen, und 
bitte ich, das dem Verſtorbenen in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen 
auch auf mich gmd tejt übertragen zu wollen. 

Breslau, im September 1888. 

Hochachtungsvoll 


verw. Mälzereibefiger 


$ 
Mathilde Richter, geb, Fischer. 


| 
TR 


BEREITETE 


Etage 


a“ 


angefertigt. 


find mit gres, 
Publikum beſonders aufm 


En gros. En detail. Export. 
ö —2ꝑæ2 a ro 


* Schwarze ae e, neueſter Schnitt, zu 30, 40, 45, 50 
: i art, 
Ueberraſchend Schlafröcke vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, 
s große Auswahl t Baabe ei 
z in a Taels 25 ſehr billigen Preiſen, z 
mA Swahl i 
; = e a 3 zu 4, 5, 6, s 2 Mart, en Ende pA bis 2 
a eife: Mäntel, 
A 8 Knaben n 3½, 4, 4½, 5, 6 Ulſter⸗Paletot, ‚Dabenzolier- Mantel = 
© E Jüngling-Anzügen zu 5,7½, 9, 10-16 M., e., 
15 f Singfing-Baletot® zu 9, 12. 15, 18—24 Mart. BER” Sivree-Anzügen. 2 
Š 9 ey zug 
E toffflecte zum Ausbeliern werden gratis verabfolgt. Mäntel. T 
18 ——— ——-— Anferti 9 
; Beſtellungen f Perren- Garderoben EEE : 
un aa 
i 3 werden innerhalb 24 Stunden unter Garantie des Gutſitzens 1 


Sämmtliche Lagerſachen 


haltbaren Zuthaten verſehen, worauf wir das 8 
04 


Für die Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon empfehlen wir: 
neee G den . Stoffen zu 14, 16, 18, 20, 25—35, hochfein 40 
i arf, 
Complette Anzüge in nur modernen Stoffen zu 18 20, W, 30 
bis 39, Hochfein 40—54 Mark n ö 


— — — 


erkſam machen. 


Julius Halnauer's 
Musikalien 
Leih- Institut 


in diesem Jahre ganz besonders durch 
Anachaflungen in bedeutendem Maass- 
stabe vergrössert. 
Abonnements fur Hiesige und Aus- 
wärtige gleich können von Jedem Tage 
ab beginnen, Prospecte gratis. 


Julius Hainauer, 
Kgl. Hof-Musikalien- u. Buchhandlung 
in Breslau, Sehweidnitzerstr. 52. 


Max Nessel, fi 
Buchhandlung, IE 
Leihbibliothek, 
Bücher- u. Journal- 
Lese- Zirkel, z 

[2657] $ 


Breslau, ? 
Nene Sohweldnitzerstr. 1, fur deutsche, französische u. englische Literatur 
> von 


Sa wol Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Alufikalien- u. Buchhandlung 


Wiener [4445] 


Schuhwaaren! 


u Gardinen, Stores ze. 
in glatt, geſtreift und bunt 
empfehlen 2609) 


gi DOriginal⸗ 
abrikpreiſen 
Schaefer & Feiler, 


[50] Schweidnitzerſtraße 50. 


* Hauschlld'ſches Häkel⸗ 
garn, ſowie neueſte Häkel⸗ 
A muſter Stets vorräthig. 


aller Art, 


Ampeln 


Telephon 287. 


Für Wiederverkünfer: 


” 
en 

Strohſäcke „ein, 
70, 80, 90 Pf., 1, 1,20—2 M., 

Stärkeſäcke, Zuckerſäcke, 

Mehl⸗ u. Getreideſäcke, 
Wollzüchen, rohe Leinen, 

Packleinen, Steifleinen, 

Schetter⸗, Behäntleinen, 
Scheuerzeuge, v. 18 Pf. Mtr. an, 

Segelleinwand, 


eee e 


braunes — 
zu billigen Engrospreiſen. 


M. Raschkow, 


10 Schmiedebrücke 10. 


; Die, gelegentlich der 29. Haupt⸗ 
Verſamm ung deutſcher Jug 


nieure, vom Oberſchleſiſchen Des 


Verein herausgegebene Feſtſchrift 
and und 


eiue Induſtrie, von Dr. Kos- 
er ift, foweit der Vorrath 
reicht, von dem Unterzeichneten gegen 


vorherige Einſendung von 5 Mark 
en lieder des Vereins und 


6 Mark für Nichtmitglieder zu be⸗ 
schen, 11134] 
attowig OS., den 13. Sept. 1888. evangeliſch, feit 10 Jahren in $ 


„Oberſchleſien, ſein 


für 


ge e, der in War 
8 Jahre eta 


Waren, Incaſſos, Auskünfte u. 
Off unter W. 2. 27 Sell Bin 


ICongress-Stoff*| 


in größter Auswahl! 


Hellbrennende 


Lampen 
Kronleuchter, 


in großartigſter Auswahl. 


Herrmann jit Wen Genres, vom einfachiten Kochmaschinen auf Wunsch gratis und franco. [3271] 
e 2 d 1 zu gF Extra-Conditionen für Grossisten und Töpfer. ag 
an igen eiſen 
Freudenthal, er rane, Herz & Ehrlich, Breslau. 


A Schweidnitzerſtr. 50. 


| Sticefürte à 2 und 3 Pfund. 


Der Vorſitzende 
des Oberichlef. Bezirks Vereins durch eigene Arbeit fortgeholfen hat, 


ſchau] ſchnelle und reichliche Hilfe ſie vor 
lirt war und jetzt monat: völligem Untergang bewahren kann. 
Wer pilit 


lich nach dort fährt und am Platze Í 
. ift, ü poker Gin- und | Frau Amtsgerichtsrath 


Verkäufe von deutſchen u. ruſſiſchen 


Vorzügl. Sitz, größte Dauerhaftig⸗ 
keit. W. Epstein t. 


Ning 52, Naſchmarttſeite.] 
Eigene Werkſtatt. 5 


in Breslau, Schweidnitzerstr. 52. 


XXXV. Theil: 1. September 1887 bis 1. September 1888. 
3½ Bogen, 8. Geheitet. 13289] 


Mit einer Uebersicht der in diesem Theile 


befindlichen Werke wissenschaftlichen Inhalts. 
die Leihhibliothek umfasst jetzt 64284 neuangeschaffte $ 


EB Bände; es finden Alle Erscheinungen der Belletristik, 
ferner Geschichtswerke, Reise- u. Memoiren -Literatur ete. 
(gangbare Werke in vielfacher Anzahl) Aufnahme, gg $ 

Der neue Katalogs-Nachtrag wird auf Verlangen leihwelse 

verabfolgt und nach auswärts franco versandt. 


Ernst Workers Seife . 
% Monopol“ 


beſte knochenharte Hausſeife. 


Galiseife. 
Zur Pflege der Haut: 


ff. Teint-Seife 


in allen Farben und Gerüchen. 


Cocosnussöl-Seife} 
in allen Farben u. Preſſungen. 
Alle medieiniſchen Seifen, © 

hergeſtellt aus beſten pilirten 

Seifen, empfiehlt [3268] 


Ernst Wecker, : 


Haus- und Toiletteſeifenfabri 
mit Dampfbetrieb, 
Kloſterſtraßſe Nr. 8. 


ma Tapeten — 


Grösstes Lager aller 


Oſenbau- Artikel: 
Ofenthüren für Zimmer- u. Küchen-Oefen, 9 
Roststäbe, Falz- und Rippenplatten, 5 


Kessel, Ringpiatten, Wasserwannen, È 
Ofen-Röhren und Kniee, 7 


Camine ete 


zu billigsten Preisen, 


79 Eiserne Kochmaschinen, 


fertig zum Gebrauch, in grosser Auswahl. 
Die 3 illustrirten Preislisten über Ofenbau-Artikel, Camine und $ 


en 


Joseph Schlesinger, 


f . 14/15, Gold. Gaus, 
u een. 5. [4211] 


Zum dauernden Andenken an ihren hochgeehrten und wohlver⸗ 
dienten Lehrer, den am 1. October er. nach 40 jaͤhriger raſtloſer und 
ſegensreicher Wirkſamkeit aus feiner Stellung als Religions: und 
Oberlehrer am hieſigen Gymnaſtum ausſcheidenden Herrn Couſiſtorial⸗ 
rath Profeſſor Kirsch, beabſichtigen ehemalige Schüler deſſelben 
eine Geldſammlung zu veranſtalten, deren Ertrag zur Begründung 
eines Stipendienfonds Herrn Conſiſtorialrath Kirſch überreicht werden 
fol, Wir erſuchen gleichgeſinnte Mitſchüler um gütige Zuſendung 
von Beiträgen an den mitunterzeichneten Herrn Dr. Neumann oder 
Herrn W. Witke. 

Leobſchütz, im September 1888. 


Im Auftrage des 8 der geſchaͤfts führende 
us 


Jedes 2008 gewinnt!!! 
aproce. Türkische 


400 Fres. Staats-Loose.& 
6 Ziehungen jährlich, nächſte 

1. October. [3301] 
Hauptgew. 600,000 Fres. 
300,000, 60,000, 20,000 Frcs. ꝛc. 
Jedes Loos gewinnt und zwar 
mindeſtens 400 Fres. 

zahlbar mit 185 Mark. 


Hauptgewinn ſchuß : 

I.. Suw. 300 000 Fres. Dr. Kreisel, Dr. Neumann, Odersky, 

Looſe à 52 Mk. durch Reichs⸗ Gymnaſialhilfslehrer. prakt. Arzt. Kaufmann. 
ſtempel zum Spiel u. Ankauf W. Witke, Dr. Zdrale 


Buchdruckereibeſitzer. Gymnaſiallehrer. 11440] 


Breslauer Consum - Verein. 


General Verſammlung 


Donnerstag, den 27. September 1888, Abends 8 Uhr, 

im Saale des Hôtel de Silesie, Biſchofſtr. Nr. 45. 

Tagesordnung: 1) Geſchäftsbericht pro I. Semeſter 1888; 2) Wahl 

der Reviſions⸗Commiſſion und Beſtätigung einer Erſatzwahl in e 
{1436 


waltungsrath. 
Die zur Generalverſammlung erſcheinenden Mitglieder haben ſich beim 


Eintritt durch Vorzeigung der auf ihren Namen lautenden Contobücher 


zu legitimiren A 1 
Die Direction. 


erlaubt in Breslau bei 


Stanisl. Schlesinger, 
Schweidnitzerſt. 43, n. d. Apoth. 


Preuss. Lotterie. 


1. Klasse 2. Oct. Antheile pro Klasse 
DE en Na Yo He 
Š 2 4 7½ Mk. 


Mk. 1 
Stanislaus Schlesinger, 


Schweidnitzerstr. 43, neb. d. Apoth. 


Eine betagte Wittwe, 


den beſſeren Ständen 7 — 
reslau 


e 
8 


wohnhaft, die ſich bisher hochehrlich 


deutſcher Ingenieure. ift blicklich durch lange Krank: 
8 fe j 1 65 [neres Ci aim „(af Kringel. Sachs. Mundry. Kletke. 
ER en et u 
Warschau. Reurolgle — teidend) in ihrer H Kn ns hule in Kosel 05 
4 i ” * 
Ein tücht. vermög. hieſ. Kaufmann, alone fo zerrüttet, daß nur öhere Knabe, 75 ont 3 


Berechtigung zur Ausstellung 
von Einjährig-Freiwilligen-Zeusnissen. 
(Ostern erste Entlassungsprüfung.) {1317) 


{ Winter-Semester beim Dirigenten 
Anmeldungen für das Winter pe A 


uns dazu? 

f regi 
Friedrichsſtraße 84/86, 

. konus Küntzel, 
7 den oraz 14, II. 13298 


„Mercur“, 


freie Vereinigung von Kaufleuten (Eingeſchrieb. Hilfskafe). || 
E A 


Diejenigen, dem Verſicherungszwange unterworfenen } 
gehilfen und e weite der obengenannten Kaſſe 
treten wollen, werden darauf aufmerkſam gemacht, da 


Woche des Monat 


„Mereur“, Kloſterſtraße 83, nimmt Beitrittserklärungen 
und ertheilt jede gewünſchte Auskunft. 2 


Der Vorſtand. 


A. Herrmann, Vorſttzender. 


Hôtel Römerbad. 
Eröffnung am 22. September er. 


Berlin SW. 


4—5 Verlängerte Zinmmer- Strasse 4—5 


Hötel ersten Ranges. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich vor- 


geehrten reisenden Publikum bestens. Durch äusserst comfortable 


Hochachtungsvoll 


Eduard Welcker, 


früher Besitzer des Bad-Hötels Kochel a. See. 


und zu erhalten. 


1449] 


krankenk 00 (ohteftens bis 
aus der Zwangskaſſe (Orts⸗ bezw. Fabrikkrankenkaſſe) ſpäteſten 

zum 30. Sept r. c. bei dem betr. Kaſſenvorſtande ſchriftlich anmelden 
müffen. Der Beitritt zum „Mereur““ ift ſpäteſteus in der letzten 
ecember c. zu bewirken, da andernfalls der Aus: |; 
tritt aus der Zwangskaſſe nicht geſtattet wird. Die 55 des 
entgegen 
[ 7500 


9 nächst dem Anhalter und Potsdamer Bahnhof. 2 


genanntes Hötel übernommen habe, und empfehle dasselbe dem 


Einrichtung, sorgsamste Bedienung und mässige Preise hoffe ich 
das Wohlwollen der mich beehrenden Gäste mir zu erwerben 


Marshall Sons & Go. s 
Loeomobilen u. Dreschmaschinen ! 


in allgemein anerkannt vorzüglichster Construction und 
Hüte des Baues empfehle unter Garantie. Reflectanten 
gebe gern die Adressen der Besitzer von 2400 Marshall- § 
A schen Maschinen in Schlesien und Posen etc. als 
Referenz auf. [2732] 


H. Humbert, Moritzstrasse 4, 
Breslau. 


Berliner Maschinenbau-Actien-Gesellschaft d 
vorm.L.Schwartzkopff, ee 


Chausseestrasse 17/18. f 
Gasmotoren, 


einfache Construction, ge- 
ringer Gasverbrauch, 
grosse Kraftleistung, in 
jedem Raume aufstellbar. 
Patent- Vacuum-Eis- und 
Kühlmaschinen, 


Dampfkessel 


1 mit rauchfreier Verbrennung. 
Wasserrohr kessel, Sabeock & Wiloox, — l A 
Dampfmaschinen Myesuacre fur eleki. Liehtantogen. I 
S Laufende Dynamos, mi Ban ne ine, 


laufende 


í 9 
R. Hausfelder’s 
Parfümerie, * 
Schweidnitzerſtraße 28, dem Stadttheater ſchrägüber, 
Silberne Medaille. FA Goldene Medaille. 
i — empfiehlt: N, 


= 
von 
Conſumenten 
bevorzugte 


feine 
s f Toilette: X 8 ApS 
Breslau 1881. Seifen: Berlin 1888. 


Engl. Veilchenſeife 


mit anhaltend ſtarkem Geruch. à 55 Pf., 3 St. 1 M. 50 Pf 


Weiße Lilienmilchjeife giebt der ſprödeſten Haut in kurzer 
£ Zeit Weichheit und latte à St. 10 hai S5 2 M. ; 
JE Kryftal-Glycerinjeife von höchſtem Glyceringehalt à 25 Pf. 
und 50 3 St. 58 Pf. und 58 w. mech * 
Praktiſche Haus⸗Toilette⸗Seifen: 


— Familienſeife, 40 Stüd in Kiſſchen 3 M, be: 


St. enth., auch zu Geſchenken höchſt geeignet, & Kiſtch. 2,25 M. 
zu Gaſtſtuben⸗Seife (im Patent⸗Carton) 10 St. „Für meinen 
Gaſt“ 80 a chſt mild, für den zarteſten Kinderteint g 
iF eife, höchſt mild, für den zarte e⸗ 
Ann ien 21 Stück 3 M., Packet 6 St. 90 Pf. 


kannt und wohlrenommirt in weiteſt. Kreiſen, à Kiſte mit 
20 60 M. ; [1438] 


f a Samilien-Oipgerin-Teanspasentfeife in hübſchem Kiſtchen 


Das Waarenlager des verſtorbenen Schueidermeiſters 
Franz Jaunich, beſtehend in den modernften und feinſten 
Kleiderſtoffen für Herren ⸗Garderobe, wie Futterſtoffen, 
Knöpfen 2c., ſoll ſchleunigſt zu gerichtlichen Taxpreiſen in dem 
bisherigen Geſchäftslocal, Schuhbrücke Ecke — Hintermarkt, 
vis-a-vis der Magdalenenkirche, erſte Etage, einzeln ausver⸗ 
kauft werden. 

Verkanfzeit von 9—12 und von 3—6 Uhr. [4564] 


Die Vormundſchaft 
der Jaunich’ihen Minorennen. 


Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Thuringia“ in Erfurt 


geneihidet 1853 mit einem Grundeapital von neun Millionen 
Mark, gewährt: 
JI. Feuerverſicherung jeder Art; 
II. Transportverſicherungen per Fluß, Eiſenbahn, 
Poſt oder Frachtwagen; f 
III. Capital⸗Verſicherungen auf den Todesfall mit 
und ohne Dividende, je nach Wahl des Ver⸗ 
„5 ſchon von der dritten n an gewährt 
und echt nach Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei Annahme einer 


Durchſchnitts⸗Dividende von 3 Procent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 
für das 5. 10. 15. 20. 30. Verſicherungsjahr 


15 30 45 60 90 Procent 
der Jahresprämie als Dividende. 


‚Königliche Akademie der Künste zu Berlin. 


Ziehung am 8. u. 9. October 1888 
durch Beamte der Königl. Preuss. General-Lotterie-Direction. 


Gewinne im Werthe: 
10 000M. 3 à 2000 


* » 2 


A 7 0000 : 
div. Gewinne von 50 bis 750 Mk. im Betrage von 14300 Mk 


Die goldenen und silbernen Denkmünzen, gefertigt von 
der Königlichen Münze in Berlin, tragen die Bildnisse der 


drei Deutschen Kaiser. 


Loose à 1 Mark sind durch das Bankhaus 


Carl Heintze, er TR 3, 


zu beziehen. Jeder Bestellung sind 20 Pig. für Porto und! 


Gewinnliste beizufügen. 129581 


Die billigste Tageszeitung in Deutschland. 


„Berliner Abendpost“ 


erscheint täglien (wöchentlich sechsmal). 


abonnement = J Mark vierteljährlich. i 
— — 


Die „Berliner Abendpost‘ ist ohne pannen Partei- 


standpunkt eine Zeitung der Thatsachen un Ereignisse, der 


raschen und sachlichen Berichterstattung. Tägliche Börsen- und $ 


Handelsberichte. — Im Feuilleton beginnt Anfangs October der 
höchst interessante Roman: „Bozena Matuschek“ von C. Deutsch. 
Die „Berliner Abendpost“ wird durch ein besonderes 
Versandt-Bureau noch mit den Abend-Zügen nach allen Rich- 
tungen versendet. 131771 
Abonnements für das October-Quartal zu Eine Mark 
wolle man bei der Postanstalt aufgeben. 
Für Annoncen: Zeilenpreis 30 Pf. 


Berlin SW., Kochstr. 93, & 


IV. Capital⸗Verſicherungen auf den Lebensfall und 
Ausſteuer⸗Verſicherungen, Wittwenpenſions⸗ und 
Nenten⸗Verſicherungen; 

V. Verſicherungen gegen Neiſe⸗Unfälle ſowie gegen 


Unfälle aller Art. 

Die Eutſchädigung beſteht, & nach dem Grade der Verunglückung 

in Zahlung der ganzen oder halben Verſicherungsſumme oder einer 
dieſem Betrage entſprechenden Reute oder einer Kurquote. 

Die . welche dem Verſicherten aus 
einem Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen 
nicht an die Geſellſchaft über. 3 

Die Prämien für Verſicherung gegen Reiſe⸗Unfälle find fo äußerſt 
billig geſtellt, daß es Niemand verſäumen ſollte, ſich dieſer Verſicherung 
zu ſeiner eigenen und der Seinigen Beruhigung zu bedienen. 

Für die Erweiterung in eine Ver der gegen Unfälle aller 
J Art ift eine fih nach der Berufsgefahr des Alt esten richtende 

uſatzprämie zu zahlen. Policen find unter Angabe des Vor⸗ und 
unamens, des Alters, des Standes (Berufszweigs) und des Wohn⸗ 
ortes, der Verſicherungsſumme und Verſicherungsdauer bei der Direction 
in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft zu haben, 
in Breslau bei der General⸗Agentur Ohlauer⸗Stadtgraben 20, 
Beuthen OS. bei er Lier, 
. A. John, 


für meine Wachholder⸗Brauntwein⸗Specialität noch einige größere 

Abnehmer. Probeſendung Liter⸗Flaſche 1 M. 10 Pf., oder 5 Liter 

Demyonflaſche für 5 Mark inel. Verpackung ab hier Gottesberg. 
11276] L. Juliusburger, Wachholder⸗Deſtillerie. 


Verdingung 
der Lieferung — 


000 qm Granitpflaſterſteinen IVa. Klaſſe, 

15 700 qm Granitpflaſterſteinen IVb. Klaſſe, $ 
500 qm Granitpflaſterſteinen V. Klaſſe, 

3 200 ebm Granit⸗Pack⸗ und Schotterſteinen, 

2700 m 0,25 m breiten Granitbordſchwellen, 
200 m 0,25 m breiten Bogenbordſchwellen, 
100 qm Granit⸗Fußwegplatten und 
100 qm Granit⸗Fußwegpflaſterſteinen. 

Verſchloſſene Angebote mit entſprechender Aufſchrift ſind bis zum Er⸗ 
öffnungstermine Donnerstag, den 27. d. M., Vorm. 11 Uhr, in 
dem Geſchäftszimmer unſerer Tiefbau-Inſpection des Weſtbez., Eliſabet⸗ 

ſtraße 10, II., Zimmer 32, abzugeben. ' 

; Die Verdingun 8⸗Unterlagen können daſelbſt eingeſehen und auch gegen 
Erſtattung der Schreibegebühren bezogen werden. [3156] 
Breslau, den 15. September 1888. 


er Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Neſidenzſtadt. 


f olideſten Preiſen. 


Flügel und Pianinos, 


rad⸗ und eie neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
e 


Pianinos u. Flügel, 


neu und gebraucht, 
empfiehlt in größter Auswahl 
zum Verkauf und Verleihen 


F. Welzel, Ring 42, 
Et. 


Ecke Schmiedebrücke, 


a ts 
Wie neu! 


werden Kronleuchter, Girandoles, 


Bl Hänge, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf: 
I bronzirt. 


R. Amandi, 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


FFF 
C. BRANDAUER & CO, 


RUNDSPITZFEDERN oder 


5 


sowie alle anderen feinsten Qualitäten füg 
jeden Zweck uad jede Hand. 
Mustersortiment> zu 50 Pfennigen. 
Zu beziehen durch jede Papierhandinug, 
Niederlage bei: S. Loewenhaim, 
171 Friedrichstr., Berlin W. 


Bibliotheken 
und einzelne Werke kauft (4529 
V. Löwisohn, 


antiqu. Buchhdlg., Catharinenſtr. 
vis-à-vis Haase's Brauerei. 


Sehr billig verkäufliche 

Bücher: 4535 
Dr. Posselt— Europ., Annalen von 
1795—1809 (29 B.) — Gourgaud— 
Mem. z. Geſchichte Napol. I. (3 B.) 
— Las Cases Tagebuch über Napol 
Leben auf St. Helena (5 B.) — Welt 
gemälde⸗Gallerie, m. vielen Bildern 
u. Karten (11 B.) — Wenzels ſchleſ. 
Provinzial- und Local⸗Recht (2 B.) 
— Hummels gr. Clavier⸗Schule — bei 
Anspach, Ohlau⸗Ufer 28, I. 


Mandelkleien⸗Seife ag 
überraſchend wohlthuend für die Haut, 
per Packet (3 Stück) 40 Pfg. bei 
F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 


SHeiraths⸗ 


vermittelt — wie ſeit einer 


-a langen Reite von Jahren 
befaunt — ſtreng reell u. 
abſolut discret 


[024] 
Adolf Wohlmann, 
Ernſtſtr. 6, 2. Et. 
iF 
IF 
1 


2 
Partien 
unter 30,000 Mark Mit⸗ 
gift vermittle ich nicht. — 
Abdreſſe erbitte genau. ug 


eiche Heirath! 


Sie können ſich ganz gewiß reich 
und glücklich verheirathen. Reich⸗ 
thum macht das Leben angenehm. 
Verlangen Sie nur einfach die ſo⸗ 
fortige Zuſendung aller unſerer 
reichen Heirathsvorſchläge. Die 
Zuſendung unſerer reichen Hei⸗ 
rathspartien zu Ihrer gefälligen 
Auswahl findet nur ſtatt in gut ver⸗ 
ſchloſſenem Couvert ohne jegliche Ab⸗ 
eichnung. Reelle Bedienung und 
ſtrengſte Diseretion ift die Grund: 
lage ünſeres Inſtituts. [1137] 

Die Adminiſtration ift in ihrem 
Beruf (Eheſchließung) die größte 
der Welt, ift amtlich Ever und 
im Beſitze großer 545 ankſagun⸗ 
en, welche Ihnen bei Auftragerkhei⸗ 
ung im Duplicat zur Einſicht mit 
überſandt werden. ur Poſtporto 
20 Pf. in Briefmarken erbeten. 
Für Damen unentgeltlich. 

Ihrem werthen Auftrag mit Ver⸗ 
gnügen entgegenſehend. i 


reſſe: 
General-Anzeiger Berlin SW. 61. 


Aus der von dem Königl. Ober⸗ 
landesgericht hier verwalteten Obriſt⸗ 
lieutenant von Liebermann'ſchen 
Stiftungsmaſſe ſind 51300 M. 
zu landüblichem Zinsfuß gegen hypo⸗ 
thekariſche Sicherheit auf ländliche 
Grundſtücke innerhalb /, auf ſtädtiſche 
Grundſtücke innerhalb ½ des Werths 
oder innerhalb des 15fachen Betrages 
des Grundſteuer⸗Reinertrages der 
Liegenſchaft auszuleihen. Hierauf 
regardirende Grundbeſitzer wollen 
nach § 39 der Vormundſchafts⸗ 
Ordnung zu begründende Anträge 
unter Beifügung beglaubter Auszüge 
aus dem Grundbuchblatt und aus 
der Gebäudeſteuer- und Grundſteuer⸗ 
Mutterrolle, der landſchaftlichen, 

erichtlichen oder Steuer⸗Taxe oder 
k Taxe einer öffentlichen Feuer- 
verſicherungsgeſellſchaft nebſt Police 
dem Königl. Oberlandesgericht oder 
mir, dem Curator, einreichen. 

Breslau, den 19. Septbr. 1888. 

Eberhard, 
13303) Geheimer Juſtizrath. 


f e brauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. 


C. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 ab. 


Partien 


Ratenzahlung bewilligt. 


[2254] 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heut eingetragen worden unter 
Nr. 201 das Erlöſchen der Firma 
Carl Gebert 


zu Oppeln. [3284] 
Oppeln, den 15. September 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift heut 
unter Nr. 118 die Firma [3291] 
Otto Beyer 
mit dem Sitz in Militſch, und als 
deren Inhaber der Kaufmann Otto 
Beyer in Militſch eingetragen 
worden. : 
Militſch, den 17. September 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heut 
eingetragen worden: 3286 
D Bei_der unter Nr. 84 einge- 
tragenen Ta; ; 
oseph Flassig 
das Handelsgeſchäft ift durch Ver- 
trag auf den Kaufmann Auguſt 
Milde zu Neiſſe übergegangen, 
welcher daſſelbe unter der Firma: 
August Milde 


vorm. Joseph Flassig 
fortführt. 
Vergleiche Nr. 704 des Firmen⸗ 
regiſters. 
2) Unter laufende Nr. 704 die 
Firma: 
ugust Milde vorm. Jos. Flassig 
mit dem Sitze in Neiſſe und als 
deren Inhaber der Kaufmann Auguſt 
Milde zu Neiſſe. 
Neifie, den 15. September 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt das Erlöſchen der unter Nr. 131 
eingetragenen est 13283] 

J. C. Storch 
heut eingetragen worden. 
Reichenbach u. E., 
den 15. September 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. f 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift unter 
Nr. 190 die Firma 13282 
Jacob Heilborn 
u Lublinitz und als deren Inhaber 
er Kaufmann Jacob Heilborn 
daſelbſt eingetragen worden. 
Lublinitz, den 14. September 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der e ireki 
ſoll das im Grundbuche von Rosdzin 
Blatt 18 auf den Namen des Fleiſcher⸗ 
meiſters Ludwig Cieslik in Rosdzin 
eingetragene, zu Rosdzin belegene 
Grundſtück 

am 5. November 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Zimmer 6, verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück ift mit 12,17 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
3,04,25 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 375 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, Sir 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
befondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheil. II, 
Zimmer 11, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungs⸗Ver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. A 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 

enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil ee die Ertheilung 
des Zuſchlags wir 

am 6. November 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer 6, ver⸗ 
kündet werden. 3285 
Myslowitz, den 13. Septbr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Ar 0 . ˙ T O 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


vorireftlich bei N ng 2 — >= 
Unübertroffen eit, e be agen! 
aselriechend. Athen, DIA — fautem 19 5 Rolit, Magens 
katarrh, —— ous von Sand u. Gries, übermäßiger 
8 elbſucht, Ekel und — alete 
(falls er vom Magen berrührt), Magenkrampf, Hartleibigt 
r . ‚Ueberladen d. Magens mit Speiſen u. Getränken, 
Würmer⸗, ee 8 P 8e Preis 5 che 
lammt S e SO „Doppelflaſche Mk. t 
oth. 1 
a 


. entre.» Berf. dur Brady, Kremsier (Mähren 
7 See en-Tropfen find kein Geheimmittel. Die 
* 1 Befanbtheilefind b. jed. es N egeben. 
Schutzmsrke (oD) $ fait allen Apothelen. 
In Breslau: Apotheke zum fliegenden Roß und in den meiften 
anderen Apotheken. — In Domslau bei Apoth. F. Lange. — In Feſten⸗ 


berg bei Apoth. W. Schiekan. — In Konſtadt bei Apoth. Hoffmann. — 
In Leſchnitz bei Apoth. Paul Fiebag. 10⁴ 


Ehre de; > af ——.-.. . ß Te 3 
D * * * 

J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
aben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, 

tzündungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen à 1 Mk. 

in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4, Ed. Groß, am Neumarkt 42. 
Beuthen OS. R. Baumann. Brieg Rich. Gürthler. Bunzlau R. F. 
Kohl's Nachf. Forſt i. L. Klette u. Seidel. Friedeberg a. Qu. Aug. 
Pohl. Freiburg A. Süßenbach. Glatz H. Drosdatius. Gleiwitz Joſ. 


ei 


Edler. logau R. Wöhl. Görlitz Ludwig Finſter. Goldberg Otto Arlt. 
Guhrau A. Ziehlke. Hirſchberg Paul Spehr. Landeshut E. Rudolph. 


Liebau i. Schl. F. A. Fichte. Militſch F. W. Lachmann's Wwe. 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


—r:. — — .. am 
Wir suchen erststellige Hypotheken auf schlesischen Gütern 

bei 31,— 4%, Einsen, auf Breslauer Hausgrundstücken in guter Lage 

bei 35,—4V, Zinsen und längerer Unkündbarkeit. 
Auch für zweite Hypotheken haben wir unter günstigen 


Bedingungen Verwendung. [284 
. . Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstr. 1, I., Kornecke. 


Hypothekariſche Darlehne 


und Baugelder gewährt die Preufpiſche Hypotheken⸗ 
Aectien⸗Bank zu den günſtigſten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen 
die General⸗Agentur Höfchenſtraßſe 35 part. 9—3 Uhr. 
Ortmann., [0227] 


die Auction 
Reuſcheſtraße 63 

von Eiſen⸗, Galanterie⸗ — è 

und Porzellanwaaren, Schrei s 

materialien, Cigarren, ſowie der 

Ladeneinrichtung findet beſtimmt 
ente, den 20., Nachmittag von 
Uhr an ſtatt. ar 


B. Jarecki, Auctionator, 


Mark 3000 zu leihen geſucht 
von einem Beamten gegen vo 
Sicherheit und gute Zinſen. 

Gefl. Offerten unter Z. L. 29 Exped. 
der Bresl. Ztg. [4546] 


2000 Mark 


gegen 6% Zinfen werden bis zum 

. April 1889 zu leihen geſucht. 
Offerten unter Chiffre H. 115 

poſtlagernd Hauptpoſtamt. [4532] 


Von erneuter Zufuhr 
empfehle ich: 


neuen Astrachaner 
Caviar, 
frischen geräucherten 
Lachs und Aal, 
Bücklinge, Sprotten, 


Flundern, 
neue Stralsunder 


Bratheringe, 


marinirte Delicatess- und 
grätenlose Heringe 


in verschiedensten Saucen, 


Jäger-, Matjes- und Voll- 
Heringe 


zeitgemäss billigst. [3288] 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Schuhbrücke Nr. 8. 
Heringe m e asien 
M. Singer, Freiburgerſtr. 33. 

Lebende 


Hummern, 
Forellen, Karpfen, 


Aale, Hechte, 


frische 


Soezungen, 
Lachs 
Zander, Cabeljau, 
Steinbutten, 
Schellfische, 
Seehechte, 
Bratzander 


RT KK 

Durch Verkauf garantirt reiner 
Weine eines leiſtungs fähigen Hauſes 
am Rhein iſt tüchtigen Herren, 
die in beſſeren Privatkreiſen gut 
eingeführt ſind, Gelegenheit zu 


hohem Verdienſt 


geboten. Offerten unter J. V. 9284 
an Rudolf Moſſe, Berlin S W., 
erbeten. [1425] 


Vertretung 
für ſämmtliche 
Brauerei⸗Artikel 


gegen Proviſion von einem gut ein⸗ 
geführten Vertreter mit Prima⸗Re⸗ 
ſerenzen geſucht. Offerten sub Y. 42 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Vertretung 
für Oel u. Fettwaaren 


gegen Proviſion von einem gut ein⸗ 
geführten Vertreter mit Prima⸗ 
Referenzen geſucht. [1445 

Offerten sub X. 41 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


G undſtück, geeignet für Wagen: 
fettfabrik und Harzdeſtillation, 


wird gekauft oder gepachtet, ebenſo fiehlt 4558 

wird fachkund. Werkführer geſucht. ka Sg [4558] 
Offerten unter L. U. 27 Expedition 

der Breslauer Zeitung erbeten. ° Į „ 
Die Erbſcholtiſei zu Johnwitz A ; 

Sei anjen, Kr. Dhim, cirea Sohmicdehrüche 2l, 


305 Morg. durchweg Rübenboden in 
Jefter Cultur, mit maſſiven Gebäuden 
und complettem lebenden und todten 
Inventar, iſt mit voller Ernte bei 
jeringer Anzahlung bald billig zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt 
Rosenbaum, 
Jacobsdorf, Kr. Jauer. 


Ein Fabrik⸗Geſchäft und ein 
Bier⸗Verlag ift mit lebendem 
und todtem Inventar — zu verk. 


Neue Schweidnitzerstr. 12. 


Astrach. Gaviar, 
lebende Karpfen, 
Aale Hechte, 

Off. u. F. B. 25 Exped. d. Bresl. Ztg. 


and, 
frischen Schellfisch, 
Gin ehr gute Echantwirthiehaft 8 Lachs, 


mit großem Saalgeſchäft iſt 
vreiswürdig mit vollſtändigem 
Inventar zu verkaufen. Anzahl. 
nicht unter 10,000 M. Aust. ertheilt 

A. Jaensch, Schweidnitz, 
3180] „Grüner Baum“. 


Werkzeugmaſchinen 
und Werkzeuge für Eiſen⸗ und 
Metallbearbeitung, gebraucht, jedoch 
zut erhalten, ſuchen [4556] 
Gebrüder Guttsmann, 
Maſchinenfabrik, Breslau. 


Fischconserven 
empfiehlt [4569] 
die Fischhandlung 


Garl Schröder, 


vorm. B. Friddmann, 
Ohlauerstr. 48. 


100 Meter Buchsbaum 


billig z. verk. Gräbſchen, Beſitzung d. 
Herrn Mundhenk, Lein Güter 


Frischen 


Silberlachs, 
Seezunge, Steinbutt, 
Zander, Hechte, 


lebende 


Flusshechte, Aale, 
Schleien, Welse 


empfehlen billigst 


Offerten unter U, 
Breslauer Zeitung. 


Zwei tüchtige Inſpectoren, 
einen für Breslau und einen für die Provinz, von 
einer alten, gut eingeführten Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft bei ſehr hohem Gehalt, Speſen und 
Proviſion feſt zu engagiren geſucht. 

. 32 an die Expedition der 


[4549] 


Für unfer Poſamentier⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft ſuchen 


einen Commis, 


Eldau & Zimmermann 


Neue Schweidnitzerstr. I, 
Filiale Junkernstr. [4560] 


. A DE 2 moſaiſch. 
Stellen-Anerbieten einen Lehrling \ 
und Geſuche. luis Sr. Glogau. ii 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein Mädchen aus anſtändiger 
Familie ſucht Stellung als 
Bonne zu einem Kinde. Adreſſen 
W. F. Kraſchnitz poſtlagernd. 


Ede ſehr empfohlene praktiſche 
Dameſucht als Repräſeutantin, 
Leiterin, auch Pflegerin Stellung. 
Off. in der Exped. der Bresl. Ztg. 
unter C. W. 147. [1421] 


Eine tüchtige 


Verkäuferin, 
die mit der polniſchen Kundſchaft 
vertraut und in der Wäſche⸗Con⸗ 
fection firm iſt, wird zum ſofortigen 
Antritt geſucht. Offerten mit Photo⸗ 

raphie, Zeugniſſe nebſt Gehalt- 
Anſprüchen bei freier Station bitte 
einzuſenden. [3281] 
M. Rosenbaum, 
Woll⸗, Weißwaaren⸗ und Wäſche⸗ 
Handlung. 
Roſenberg O.⸗S. 


Verkänfer⸗Geſuch. 
Für mein Gerren- und 
Knabengarderoben⸗Geſchäft 
ſuche ev. per ſofort einen mit 
der Branche genau vertrauten 
Verkäufer. Off. mit Gehalts⸗ 
anſprüchen, Photographie und R 
Zeugnißabſchriften erbittet 
Julius Cohn, 
Reichenbach in Schl. 


„Ich ſuche per 1. October c. einen 
tüchtigen 


Verkäufer, 


der auch im Decoriren firm und der 
polniſchen Sprache mächtig ſein muß, 
als auch einen Lehrling. [3070] 
Josef M. Hamburger, 
Tud- Modewaaren⸗ 
und Coufections⸗Geſchäft, 
Kattowitz. 


Für mein Sammet⸗ und Seiden⸗ 
— | waaren-Special-Geichäft fuhe ich 


zur fofortigen Antritt reſp. erſten 

October werden 2 tüchtige junge 

Leute für mein Manufactur:, 

Modewaaren⸗ und Confections: 

Geſchäft bei entſprechend zen 

Salair geſucht. [3290] 

Salo Weichmann, 
Burowietz per Schoppinitz, 
im September 1888. 


Zur Leitung der Dreherei, 
Schloſſerei und Schmiede ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen erfah⸗ 
renen, energiſchen (3237 


Werkmeiſter, 
welcher im Bau von Walzenſtühlen, 
Müllerei⸗Maſchinen und Traus⸗ 
miſſionstheilen bewandert ſein muß. 


H. Hipkow, 
Mühlenbau⸗Anſtalt und 
Maſchinenfabrik. 
Gaſſen N.⸗L. 


Für mein Mühlen⸗ und Pro⸗ 
ducten⸗Geſchäft ſuche ich zum Anz 
tritt per 1. October eventuell auch 
4 Wochen fpäter einen 


Magazinverwalter. 
Junge Leute aus der Getreide⸗ 
brauche wollen ſich unter Angabe 
ihrer Gehaltsanſprüche und der bis⸗ 
herigen Thätigkeit melden. ] 
Robert enzel, 
Krenzburg OS. 


ER EM U Zu a . — — ZELLE WEEZE DEE — EBENE REKEN NGTE SERBIEN TE 


toir wird ein 


Volontair 


mit ſchöner Handſchrift zum baldigen 
Antritt geſucht. 

Schriftliche Offerten unt. A. B. 31 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Für unſer Futterartikel⸗, Ge⸗ 
treide- und Producten⸗Geſchäft 
ſuchen wir [4562] 


einen Lehrlin 
Sohn achtbarer Eltern. 
Lipschütz & Peiser. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ei gut möblirtes Zimmer, ev. mit 
Schlafcabinet, parterre oder eine 
Stiege, ungenirt, in der Nähe des 
Königsplatzes oder Bürgerwerders 
zum 1. October von einem Herrn zu 
miethen geſucht. Offerten unter 
E. Z. 33 in d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Gefu t 


per Oſtern 188 


eine Wohnung 
von acht Zimmern und Nebengelaß, 
erſte oder zweite Etage, am Tan: 
eutzienplatz, Schweidulger⸗Stadt⸗ 
raben, Tauentzienſtraße oder 
artenſtraße. 14531 
Offerten unter H. 24411 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Kaiſer Wilgelmſtr. 71 


herrſchaftliches Hochparterre per 
1. October er. zu vermiethen. [4489] 


Huguftafte. 42 


Für ein hieſiges größeres Comp⸗ 
[4555] 


üicklinge, Flundern, |} 


Eine gewandte, ſelbſtändige 


Verkäuferin 


chriſtl. Conf.) zum baldigen 
intritt in mein Leinen: 
Geſchäft geſucht. 4428] 
Nur ſolche, welche in dieſer 


Branche mehrere Jahre thätig 


waren, belieben Zeugniſſe, 
Photographie und Gehaltsan⸗ 
ſprüche einzuſenden. 


Richard Rüdiger, 


Liegnitz. 


Zur Stütze der Hausfrau wird 
I ein Mädchen, mof., die Verſtänd⸗ 
niße der Küche hat, Familienanſchluß, 
per 1. October geſucht. Gefl. Off. 
H. H. 100 Gleiwitz Bahnhof poſt⸗ 
lagernd. [3276] 
Für ein grosses Hötel in der 
Provinz wird zum 1. October c. eine 


wirklich tüchti e hin 
Hötelköc 


gegen hohes Gehalt gesucht. 
Meldungen übernimmt gütigst 

Frau Secretair Spaeter, Paulinen- 

strasse 15, Ill., Vormittag 10—12 Uhr. 


Neiſende, welche direct 
mit dem Publikum verkehrt 
haben, werden für einen 
lucrativen Artikel von einem 
erſten Haus geſucht. Hoher 
Gewinn wird an bisheri⸗ 
gen Erfolgen buchmäßig 
nachgewieſen. Nur ganz 
zuverläſſige Herren wollen 
ſich melden unter Chiffre 
D. 4093 durch Herrn Rudolf 
Mosse in Frankfurt a. M. 


in cautionsfäh. j. Kaufmann ſucht 
eine feſte Stellung als Kaſſirer 
oder Bankbote. Off. unt. J. 8. 26 
Briefk. der Bresl. Ztg. [4567] 


Ein flotter Commis wird ge 
1. October cr. für eine Wein⸗ 
ſtube als Expedient geſucht, ebenſo 
kann daſelbſt ein kräftiger Lehrling 
chriſtlicher Confeſſion placirt werden. 

Adreſſen unter A. K. 150 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


in Commis, Speceriſt, dem pp. 
Zeugniſſe und Empfehlungen zur 
Seite ſtehen, ſucht Stellung. Gefl. 
Off. erb. unter R. 200 poſtl. Bandit. 


ür mein am Ringe zu er⸗ 
richtendes Geſchäft ſuche ich 
per 1. October einen jungen 
Mann aus der 


Wirthſchafts⸗Magazin⸗ 
oder Lampen⸗Branche. 


„Derſelbe muß flotter Ber- 
käufer und [4547] 


tüchtiger Decorateur 


ſein. Bewerber mit nur guten 
Zeugn. melden ſich ſchriftlich. 


R. Beyer 


Breslau, Sandſtraße Nr. 15. 


1 tüchtigen Verkäufer 
zum ſofortigen Antritt. 4541] 
M. Fischhoff, 
Breslau, Ring Nr. 45. 


Ein tüchtiger chriſtl. Verkäufer 
für Confection und Mode⸗ 
waaren wird auf einige Monate 
zur Aushilfe nach Hirſchberg geſucht. 
Antritt ſofort event. 1. October. 
Gefl. Offerten nebſt Zeugniß⸗ 
Abſchriften unter A. B. 151 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. erbeten. 


Für unfer Mauufactur⸗ und 
ene ſuchen wir 
einen tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen [3263] 


Verkäufer 


per 1. October er. fferten mit 
Gehaltsanſprüchen nebſt 


ri t i t 
Abſchriften und KH a en. 


„Sonnabend 
Gebrüder Oser Alexander 
Nakel (Netze). 


Ein Verkäufer 


findet in meinem Tuch⸗„Mode⸗ 
waaren- und Confeections⸗ 
Geſchäft bald oder per erſten 
October cr. Stellung. [1452] 
Herrmann Peiser, 
Trebnitz i. Schl. 


Ein tüchtiger Expedient fürs Holz⸗ 
geſchäft wird zum baldigen An⸗ 
tritt verlangt. 1447 
S. Witkowski, 


. 

1 Speeeriſt, 
der als Erſter junger Mann in 
rößeren Geſchäften conditionirt, wird 
ür die Reiſe eines En gros-Hauſes 


geluct. Offerten mit Lebenslauf 
B. poſtl. Breslau. [3279] 


Ein jung. Mann, Spec., ſucht, ge- 
ſtützt auf gute Zeugn., pr. 1. Oetbr. 
eine dauernde Stellung. Gefl. Off. 
D. 30 Exped. der Bresl. Ztg. [4563] 
er erſten October ſuche ich für 
mein Deſtillations⸗Geſchäft 
einen nachweislich tüchtigen jungen 
Mann, der mit allen Comptoir⸗ 


Arbeiten, Buchführung und Cor⸗ p 


— vollkommen vertraut ſein 
muß! ur Bewerber mit beſten 
Empfehlungen, die längere Zeit der⸗ 
artigen Stellungen in größeren Ge⸗ 
ſchäften vorgeſtanden haben, wollen 
19 melden und Zeugniſſe abſchrift⸗ 
lich beifügen. [1451] 
Marken verbeten! 
Wilhelm Sachs 
in Glatz. 


Ein junger Mann 
wird für Comptoir und Lager 
per 1. October er. geſucht. 

Offerten erbitten 3275 

Otto Bischoff & Co., 


Bunzlau in Schl. 


Ein junger Mann, der engl. Spr. 
mächtig, der viele Jahre in Eng⸗ 
land ein Engros⸗Geſchäft leitete, 
ſucht hier Stellung in einem Ge⸗ 
ſchäft als Buchhalter und engl. 
n Gefl. Offerten erbeten 
unter M. 93 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ein mit dem Colonialwaaren⸗ 
en gros:Gefchäft vertrauter 


junger Mann 


der auch kleine Reifen beforgen kann, 
geſucht. Offerten 8. L. poſtl. Breslau. 
Ein 15. bn Mann, 21 Jahr, der 
E dopp. Buchf. mächtig, ſucht Stell. 
im Comptoir oder Lager, am liebſten 
Darmgeſch. Off. u. D. G. 24 Bresl. Ztg. 


Zeugniß⸗ $ 


= aar ( berrſchaftl. Wohnungen, 4—5 Zimmer 
in Biegelmeifter, cautionsfäb.,| m Baleon u. Erker, Bade und Mädchen, 
> mit der Buchführ. vertr. welcher] zimmer, ſowie bedeutendem Beigelaß, 
größere Klinkerziegeleien Oberſchleſ. zu ausnahmsweis ſehr billigen 
verwaltet hat, ſucht, geftügt auf gute Preiſen bald zu vermiethen. [4410] 


fe gnif, han ar ben] Kronprinzenſtr 29, eleg. Quartf 
ebſten in herrſchaftl. od. ſtädtiſchen 3.5 Zim, Bab, Garten, e Dale 


Ziegeleien. Gefl. Off. erbitte sub 
Kloſterſtraße 1a 


A. 2. 9988 an die Wolff'ſche Buch⸗ 
andlung (Agentur von Rudolf 

eine Wohnung, 3. Etage, 5 Piecen, 
zu vermiethen. Näheres 1. Etage. 


Mofje) in Beuthen OS. [1455] 
Schillerſtr. 15, 


2. Etage, herrſch. Balcon⸗Wohnung 
neu renovirt, 5 Zimmer, Cabinet, 
Beigelaß, b. zu vermiethen. [3197 


Schwertſtr. 24, 


2. Et. 3 Zim. Cab. Küche, 630 M. z verm. 


artenſtraßſe 25, E Frei⸗ 
G heitsgaſſe, iſt ein St mit 
ſeparatem Eingang vom 1. October 
billig zu vermiethen bei J. Rosenthal. 


in Diener, der langjährige Zeug⸗ 
niſſe beſitzt, ſucht hierorts eine 
Hausdiener⸗ oder ähnliche Stellung. 
Näh. bei Roth, Freiburgerſtr. 5, ptr. 


Kloſterſtraße 36 und 36a 
Läden und Wohnungen billig zu vermiethen. 4525] 
Ein neu ausgebauter Laden mit ſehr großem Schaufenſter ift [4561] 


Oplauerftr. 7, im blauen Bir- 
— En —— — rn 
Telegraphische Witterungsberichte vom 19. September, 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Wind. | Wetter. Bemerkungen, 


Mullaghmore.. 69 12 ONO 1 wolkenlos, 
Aberdeen..... 77290 9 81 heiter. | 
Christiansund .| 769 11 |SW 3 heiter. 
Kopenhagen 772 1 W2 Dunst. 
Stockholm. 770 8 still wolkig. 
Haparanda 264 5 | stil bedeckt 
Petersburg 766 5 [WSW I wolkig. 
Moskau 762 4 N 1 bedeckt. 
Cork, Queenst.| 768 14 0 3 Dunst. 

ret — — | = — | 
Helder 771 13 ONO 1 wolkenlos. 
R 771 11 still jh. bedeckt. 
Hamburg ..... 772 | 10 080 1 Dunst. 
Swinemünde. 772 | 13 WNW 2 h. bedeckt. 
Neufährwasser | 770 14 [NW 1 bedeckt, 
Memel. 764 | 11 'SSW 2 Regen. 
Paris —; — — — 
Münster 770 8 N 1 wolkenlos. 
Karlsruhe 768 10 NO 3 wolkenlos. 
Wiesbaden 769 13 NO 1 wolkenlos. 
München 768 7 NO 5 wolkig. s 
Chemnitz 771 4 [NNO 1 heiter. Reis, 
Berlin 772 11 0.1 h. bedeckt. 
R 769 8 [NW 1 heiter. è 
Breslau 771 8 NO 1 Wolkig. 
Isle d' Aix — — 


Uebersicht der wWitterun 

Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, ncht 3 = schwach 
t= mässig, 5 frisch, u stark, 7 = steif, 8 = stürmisch. 9 = Sturm 
10 = starker Sturm. 11 — heftiger Sturm, 12 — Orkan. 

Ganz Europa steht unter dem Einflusse eines hohen barometrischen 
Maximums, dessen Kern an der westdeutschen Küste liegt. Dem ent- 
sprechend ist das Wetter auf dem ganzen Gebiete ruhig, theils heiter, 
theils neblig, ohne erhebliche Niederschläge; nur Lesina meldet 44 mm 
Regen. In Deutschland liegt die Temperatur fast überall unter der 
normalen, in Hannover um 7 Grad, in Chemnitz, wo Reif beobachtet 
wurde, um 8 Grad. 


. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau, 


— • ů— 


